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Die Zukunft des Liberalismus. 


Der Haß gegen den ſogenannten „bürgerlichen Libera⸗ 
lismus“ tritt nach dem Ausfall der Wahlen bei unſern Hoch⸗ 
konservativen immer mehr zu Tage. Sie hatten gehofft, mit 
ilfe der Nationalliberalen — und das war für fie der Haupt⸗ 
zweck des Kartells — die konſervative Sache zu ſtärken und 
die Freiſinnigen zu vernichten. Das Berliner Organ des 
Herrn Stöcker hat einmal ganz naiv erklärt, daß die national⸗ 
liberale Partei keine ſelbſtändige Bedeutung für ſich in An⸗ 
ruch nehmen könne, ſondern daß ſie berufen ſei, in der kon⸗ 
ſervativen Partei aufzugehen. 
Die Dinge haben durch das Volksurtheil vom 20. Februar 
eine andere Wendung bekommen, als die konſervativen Herren 
geplant hatten. Der Zug nach links, welcher in dieſen Wahlen 
ſich ausſpricht, iſt ſo unverkennbar, daß auch die tollſten 
dialektiſchen Sprünge nicht über die Macht der Zahlen hinweg⸗ 
helfen. Aber man hat wenigſtens einen Troſt gefunden. Die 
Kreuzztg.“ zieht aus dem Wahlreſultat vom 20. Februar 
den „unwiderleglichen“ Schluß, daß der ſogenannte „bürger⸗ 
liche Liberalismus“ in Deutſchland im Rückgange begriffen ſei. 
Vor drei Jahren“, jagt fie, „zählten die drei Parteien des⸗ 


ſelben, die nationalliberale, freiſinnige und Volkspartei, reichlich 
2700 000 Wähler. Bei der jetzigen Wahl ſind ſie unter 2%, Mil⸗ 
lionen geblieben und haben gut 350000 Stimmen verloren. Es 
it alſo nichts mit dem „Aufſchwung der liberalen Idee, vielmehr 
iſt ein unaufhaltſamer Rückgang zu verzeichnen. Die Freiſinns⸗ 
preſſe bezeichnet den Wahlausfall als eine kategoriſche Forderung“ 
der deutſchen Nation, daß in Deutſchland „liberaler“ regiert werden 
ſolle. Das Ausland betet dies gläubig nach. Aber 4½ Million 
Wähler ſtehen gegen den Liberalismus, nur 2½ Mill. find für ihn. 
Es vollzieht ſich eben jetzt die Entwicklung, die wir bereits im 
N Jahre 1885 vorausſagten: an den großen fozialen Aufgaben der 
Jetztzeit wird der geſammte Liberalismus zu Schanden. Die Kon⸗ 
ſervativen — beider Konfeſſionen — und die Sozialdemo⸗ 
kraten werden das Feld behaupten, und dieſe beiden Mühl⸗ 

eine werden den Bourgevis-Liberalismus, der in ihrer 
Mitte liegt, zermalmen.“ 

Die Schlachtordnung ſoll alſo anders geſtellt werden. 
Was das Kartell nicht geleiſtet hat: den bürgerlichen Libera⸗ 
lismus zu vernichten, ſoll jetzt durch die Konſervativen beider 
Konfeſſionen und natürlich zugleich auch durch die Sozial⸗ 
demokraten geleiſtet werden. Wer erinnert ſich nicht an das 
ebenfalls aus dem Kreuzzeitungslager ſtammende Programm, 
welches Geheimrath Wagner, der frühere Führer der Konſer⸗ 
vativen und der Gehilfe des Herrn Reichskanzlers in ſozialen 
Fragen, aufſtellte? Er wollte die Bourgeoiſie auch durch das 
Feuer von zwei Seiten, durch die Arbeiterbataillone von links 
und durch die Konſervativen von rechts aufrollen. 

Die „Kreuzztg.“ hat übrigens Recht, die Situation klärt 
ſich, aber in einer anderen Weiſe als fie ahnt. Es iſt richtig: 
die drei Parteien haben bei der diesmaligen Wahl ungefähr 
250 000 Stimmen weniger als bei der vorigen Wahl. Aber 
zu berückſichtigen iſt dabei zunächſt, daß die Betheiligung 
überhaupt eine um ½ Million ſchwächere war, als im Jahre 
1887. Außerdem hat aber das Organ der Hochkonſervativen 
vollſtändig vergeſſen, daß die Verluſtliſte auf der konſervativen 
Seite eine viel größere iſt, wie bei den drei erwähnten 

Parteien zuſammengenommen. Die beiden konſervativen 
Parteien hatten 1887 1870 000 und bei der diesmaligen 
Wahl 1360000 Stimmen. Hier ift alſo eine Differenz von 
Million: fie haben alſo den doppelten Verluſt. Doch 
das ift nicht die Hauptſache. Die Kreuzzeitung meint, daß 
der „dritte Stand“, die „Bourgeioſie“, immer noch „mit der 
Vorſpiegelung Geſchäfte zu machen glaube, als ob er die 
unteren Stände gegen die oberen zu vertreten habe.“ Die 
Rechtsgleichheit zwiſchen Adel und Bürgerthum ſei längſt her⸗ 
geſtellt, ein reicher Jude könne heute eine viel großartigere 

Polle ſpielen als ein armer Junker. Zudem fei ein armer 
Junker gar nicht in der Lage, das Volk ausbeuten zu können. 
Die ſoziale Entwickelung habe dem Liberalismus ſeine Strahlen⸗ 
fone als Anwalt des Volkes vom Haupte geriſſen. Der 
liberale Bourgeois ſei nicht mehr der Apoſtel der Rechte der 
Arbeiter, ſondern ſein ſchlimmſter Ausbeuter, und ſo ſei es 
el aus mit dem Liberalismus, aus, ganz aus, aus für 
mmer.“ 


So jubelt das 


ee 


Sc Organ der Hochkonſervativen, aber es 
wird hierbei durch die Thatſachen ebenſo eines beſſeren belehrt 
werden, wie bei dem Triumphgeſchrei über die „Vernichtung“ 
er Freiſinnigen nach den Wahlen von 1887. Die Aufgaben 
es ſogenannten „bürgerlichen Liberalismus“ ſind noch lange 
nicht erfüllt. Die Vorrechte und ungerechtfertigten Anſprüche 
des Junkerthums find noch keineswegs überwunden, die noth⸗ 
wendigen verfaſſungsmäßigen Rechte noch nicht geſichert, die 
freiheitliche Entwickelung im Innern noch nicht verbürgt. 


weſentliche Laſten auferlegen. 


der ſozialen Aufgaben, für die der „bürgerliche Liberalismus“ ſetzes, ſondern auf Grund des Freizügigkeitsgeſ etze s aus⸗ 


ſicherlich nicht weniger eintreten wird, als die anderen Parteien. 
Es mag einmal vorübergehend gelingen, 


durch das Feuer von zwei Seiten zurückzudrängen, aber die 


„Arbeiterbataillone“ werden ſich für die Dauer zu Helfers⸗ 


dienſten für die Reaktion nicht gebrauchen laſſen. Der Libe⸗ 
ralismus hat Lebenskraft genug, um jeden Anſturm von rechts 
ſiegreich zu überſtehen. Gerade in der jetzigen kritiſchen Zeit 
wird er große Aufgaben zu erfüllen haben. Möchte es ihm 
gelingen, ſich zu kräftigen und zu reorganiſiren. Es wird 
dazu viel Umſicht, viel Selbſtverleugnung gehören. Alle, 
welche eine ruhige, friedliche Entwickelung unſerer inneren 
Verhältniſſe wollen, werden gern dazu beitragen, daß der 
Liberalismus eine kräftige Stütze unſerer monarchiſchen 
Inſtitutionen ſowohl, wie einer freiheitlichen volksthümlichen 
Politik werde. 


Deutſchland. 

Berlin, 7. März. Die ſozialpolitiſchen Abſich⸗ 
ten des Kaiſers werden, wenn ſie verwirklicht werden, dem 
Großkapital und zwar hauptſächlich der Großinduſtrie 
Das kann man bereits ſagen, 
wenn auch die Pläne vorerſt weder für das öffentliche Urtheil, 
noch vielleicht ſelbſt in der Idee des Kaiſers beſtimmte und 
feſte Geſtalt angenommen haben. Es iſt aber keineswegs un⸗ 
möglich, daß die Induſtrie die anfänglich zu tragenden Opfer 
allmählich nicht bloß wieder einbringt, ſondern ſie geradezu in 
Vortheile verwandelt. Die engliſche Fabrikgeſetzgebung iſt in 
dieſer Beziehung hoch lehrreich; ſie zeigt, wie gerade Arbeits⸗ 
zeitverkürzungen und andere geſetzliche Beſchränkungen der 
Arbeiterausnutzung der mächtigſte Sporn zu techniſchen Ver⸗ 
beſſerungen geweſen ſind. Es giebt denn auch bei uns ein⸗ 
zelne geiſtig ſcharfblickende Unternehmer, welche dem vermehrten 
Arbeiterſchutz höchſt ſympathiſch gegenüberſtehen. Vielleicht die 
Mehrzahl der Arbeitgeber aber hegt, und das iſt ſehr be- 
greiflich und wenn man will verzeihlich, gegen die Ausführung 
der kaiſerlichen Abſichten lebhafte Bedenken und wünſcht deren 
Redaktion auf ein weit geringeres oder vielleicht gar auf das 
möglichſt geringe Maß. Wenn nun hiermit geſagt iſt, wo die 
Gegner der Pläne zu finden ſind (doch iſt das Wort Gegner 
vielleicht etwas zu jchroff), jo wirft man andererſeits mit 
Intereſſe die Frage auf: Wird in denjenigen Klaſſen, welchen 
die neue Sozialpolitik zu Gute kommen ſoll, dieſer auch Bei⸗ 
fall gezollt und ihre Bedeutung gewürdigt? Liefert die ſoge⸗ 
nannte Arbeiter⸗ und weiterhin die demokratiſche Preſſe, welche 
doch gleichfalls in den ſogenannten unteren Klaſſen ihre Haupt⸗ 
leſer ſucht und das Intereſſe dieſer Klaſſen beſonders fördert, 
den Beweis dafür, daß dies der Fall iſt? Hier fällt nun 
ein lebhafter Unterſchied zwiſchen den ſozialdemokratiſchen Blättern 
und der bürgerlich⸗demokratiſchen Preſſe auf. Die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Zeitungen verhalten ſich den Abſichten des Kaiſers 
gegenüber freundlich. Sie halten zwar ſelbſtverſtändlich an 
ihrer grundſätzlichen Auffaſſung feſt: „Die Befreiung der 
Arbeiterklaſſe muß das Werk der Arbeiterklaſſe ſelbſt ſein“ 
(wobei man übrigens die beiden Fälle: direkt und indirekt, 
unterſcheiden darf); und ſie zweifeln, ob der Kaiſer mächtiger 
ſein werde als das Kapital. Aber ſie beurtheilen die Abſichten 
Kaiſer Wilhelms doch höchſt günſtig und wünſchen ihnen mög⸗ 
lichſten Erfolg. Dagegen ſpricht ſich die „Volksztg.“ viel weniger 
anerkennend und vertrauend über die Initiative des Kaiſers aus, 
als die Arbeiterorgane und andererſeits auch als die 
übrige liberale Preſſe. Heute wendet ſie ſich namentlich 
gegen das Patriarchaliſch-Abſolutiſtiſche, das in dem Vor⸗ 
gehen des Kaiſers gegen die Großinduſtrie liegt. Damit 
wird die Form, aber nicht der Inhalt der Pläne getroffen, 
der denn doch das noch Wichtigere iſt. Die „Volkszeitung“ 
pflegt auch ſonſt zwar im Allgemeinen und in ab- 
stracto Kapital und „Bourgeoiſie“ zu bekämpfen, in den kon⸗ 
kreten wirthſchaftlichen (beſonders den örtlichen Berliner) 
Kämpfen aber das Kapital zu ſchonen und dafür die Polizei 
anzugreifen, welche dazu viel weniger Grund bietet. Wenn 
das genannte demokratiſche Blatt nun auch in den großen 
Fragen der Sozialpolitik die formale Oppoſition betonen will 
und die Frage, wem denn dieſe Dinge in der Sache zu gute 
kommen, in die zweite Reihe rückt, ſo wird es bald die Er⸗ 
fahrung machen, daß es in dieſer Haltung Niemanden hinter 
ſich hat. Mit der rein formalen Demokratie iſt heute Nie- 
mandem mehr gedient, ſicherlich auch der Arbeilerklaſſe nicht. 
— — Eine neue Ausweiſung wird lebhaft beſprochen, 
und zwar die des Maſchinenmeiſters Beckmann. Wir können 
zunächſt mittheilen, daß Beckmann nicht, wie es nach der Dar⸗ 


Eine volksthümliche und gerechte Steuerpolitik iſt nicht minder ſtellung in den Blättern den Anſchein hat und in den Be⸗ 
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ss für die großen Maſſen des Volkes, wie die Löſung ſprechungen vorausgeſetzt wird, auf Grund des 
i 


den Liberalismus: 


gewieſen worden iſt. Damit hört die Maßnahme allerdings 
auf, als eine Neuerung, als ein erſter Fall unter dem Mini⸗ 
ſterium Herrfurth zu erſcheinen. Es iſt uns fernerihn aber 


auch nicht einen Augenblick zweifelhaft, daß der Miniſter dieſe 


Ausweiſung nicht gutheißen wird. Miniſter Herrfurth hat 
von der Ausweiſungsbefugniß des Sozialiſtengeſetzes nicht ein 
einziges Mal Gebrauch gemacht; es käme aber ganz auf eins 
mit der Anwendung dieſes Paragraphen hinaus, wenn man 
das Freizügigkeitsgeſetz dazu benützen wollte, Perſonen los zu 
werden, die doch eben nur durch ihre ſozialdemokratiſche Agi⸗ 
tation läſtig geworden ſind. Eine ſolche „Agitation“ ſoll übri⸗ 
gens der ausgewieſene Beckmann nicht einmal in einem noch 
ſo weiten Sinne des Wortes begangen haben, und es hat 
hiernach den Anſchein, daß er ein Opfer des Spitzelſyſtems 
geworden ſei. Auch dieſem iſt bekanntlich Herr Herrfurth nicht 
freundlich geſinnt. Vorausſichtlich wird der Miniſter daher 
Abhilfe ſchaffen, nachdem ihm die Sache bekannt geworden 
iſt; der ausgewieſene Beckmann ſoll allerdings bereits nach 
Amerika abgereiſt fein, würde alſo möglicher Weiſe von 
der Erlaubniß der Rückkehr nicht Gebrauch machen. 
Daß Minifter Herrfurth es nöthigenfalls an der er⸗ 
forderlichen Korrektur gegen den Berliner Polizeipräſidenten 
nicht fehlen läßt, zeigt folgender neue Fall. Herr v. Richt⸗ 
hofen verſagte nach bekannter Praxis einem Polizeikommiſſar 
Braun die Erlaubniß, ſich in einer Privatklageſache Fittig 
contra Stubenrauch als Zeuge vernehmen zu laſſen. Der 
Miniſter hob auf eingelegte Beſchwerde dieſes Verbot auf. 
Herr v. Richthofen gilt als vollendeter Kavalier, aber die 
Grundſätze feines Landsmannes v. Puttkamer leiten ihn. — — 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die Meldungen über eine 
bevorſtehende Neuregelung der oberſten Reichsämter 
als „plumpe Falle“. Das ſieht aus wie eine ſehr entſchiedene 
Ableugnung und braucht es doch nicht zu ſein. Denn die 
Erklärung des offiziöſen Blattes über die wichtigſte aller 
Aemterfragen wird nur ganz nebenbei in einer preßpolemiſchen 
Notiz abgegeben. Es muß feſtgeſtellt werden, daß von unter⸗ 
richteter Seite bisher öffentlich noch kein Wort gefallen ift, 
durch welches die Meldungen über bezügliche Verhandlungen 
zwiſchen Kaiſer und Kanzler glaubhaft hätten entkräftet wer⸗ 
den können. Dieſe Ableugnung kann ja noch kommen; aber 
auffällig iſt es immerhin, daß man ſich, wofern ſie überhaupt 
möglich iſt, ſo lange mit ihr Zeit läßt. Regierungsſeitig 
wäre heute im Abgeordnetenhauſe eine gute Gelegenheit ge⸗ 
weſen, ſich über die Sachlage zu äußern. Der Abg. Richter 
berührte die Frage, was von den Konferenzen des Kaiſers 
und des Fürſten Bismarck zu erwarten ſei. Die Ueberzeu⸗ 
gung von der Nothwendigkeit einer Neuregelung der oberſten 
Reichsämter erklärte er mit Recht für ein Gemeingut aller 
politiſchen Parteien. Vom Miniſtertiſche wurde indeſſen auf 
die Anregung nicht eingegangen. — — An unterrichteten 
Stellen verlautet zuverläſſig, daß die militäriſchen Neu⸗ 
forderungen, die an den Reichstag geſtellt werden ſollen, 
ſich in mäßigen Grenzen halten und in keinem Falle einen 
Charakter haben werden, der weittragende prinzipielle Gegen⸗ 
ſätze in ſich ſchließen müßte. Es iſt ſchon jetzt kein Zweifel, 
daß die Regierung einer Mehrheit für dieſe Forderungen 
ſicher ſein darf, die ſich in der Hauptſache als die Ergänzung 
und Folge früherer Beſchlüſſe darſtellen. Die Annahme, daß 
es über die neuen Militärkredite zu einem Konflikt kommen 
könnte, iſt jedenfalls inſofern irrthümlich, als auf Seiten der 
Regierung eine entſprechende Taktik nicht ins Auge geſaßt 
wird. Eine andere Frage natürlich ift es, ob mit dem jetzigen 
Reichstage eine Verlängerung des Septennats, deſſen Ablauf 
in die gegenwärtige Legislaturperiode fällt, möglich ſein wird. 
Indeſſen trennen uns noch vier Jahre von dem Zeitpunkt; 
wo dieſe Frage praktiſch werden wird, die hiernach für den 
Augenblick belanglos erſcheint. Mehr als ein Umſtand deutet 
darauf hin, daß die Regierung es nicht ablehnen wird, ein 
erträgliches Verhältniß zu dem neuen Reichstage zu ſuchen. 
Keine der Vorlagen, die zu erwarten ſind, ſcheint nach 
den bisherigen Ankündigungen über ihren Inhalt dazu ver⸗ 
urtheilt zu ſein, unter den Tiſch zu fallen. Es heißt alſo, 
offene Thüren einrennen, wenn heute von einem Blatte ver⸗ 
ſichert wird, daß an eine Auflöſung nicht gedacht werde. 
Auch wäre es wirklich ſchwer, ſich vorzuſtellen, welchen Nutzen 
ſich die Regierung wohl von einer Auflöſung verſprechen 
könnte, es ſei denn, daß die Sozialreformpläne des Kaiſers 
vom Reichstage verworfen würden. Aber gerade dies iſt voll⸗ 
kommen ausgeſchloſſen. 

— Der Kaiſer hat 15 vorgeſtern zwei große Aqua⸗ 
relle vorlegen laſſen, welche zu Geſchenken für Souveräne 
beſtimmt und im Atelier der Hof⸗Photographen H. Schnacbeli 


Sozialiſtenge⸗ Tu. Co., Berlin, Unter den Linden, ausgeführt find. Das eine, 


Geſchenk des Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiments für 


den Kaiſer von Rußland, zeigt das Regiment, wie es bei dem ſammenſtoßes mit dem Fürſten Bismarck aus. 


letzten Beſuch des Kaiſers zum 75jährigen Jubiläum im 
vorigen Jahre in Parade ſtand. Die reich geſchmückte Kaſerne 
bildet den Hintergrund. Das andere Bild iſt ein Geſchenk des 
13. Huſaren⸗Regiments an ſeinen Chef, den König von Italien 
und ſtellt die Parade dar, welche der König im vorigen Jahre 
über daſſelbe in Frankfurt a. M. abnahm. Nachdem der 
Kaiſer ſeine Befriedigung über die künſtleriſche und korrekte 
Ausführung der Bilder ausgeſprochen, dürfen dieſelben abge⸗ 
ſandt werden. Das Bild des 13. Huſaren⸗Regiments über⸗ 
reicht, wie bereits telegraphiſch gemeldet, der Kommandeur des 
Regiments perſönlich in Rom. 

Der vormalige preußiſche Staatsminiſter für 
Landwirthſchaft Dr. Friedenthal iſt, wie bereits telegraphiſch 
gemeldet, nach längerer Krankheit auf ſeiner Beſitzung Gieß⸗ 
mannsdorf in Schleſien geſtorben. Man mußte auf dieſe 
Nachricht ſeit längerer Zeit gefaßt ſein, da man wußte, daß 
Friedenthal vor Jahr und Tag einen Schlaganfall erlitten, 
dann vergebens in Gräfenberg Heilung geſucht hatte und 
einem ſchweren Nervenleiden verfallen war, welches keine Aus⸗ 
ſicht ließ als die Erlöſung durch den Tod. Mit Friedenthal, 
der aus dem politiſchen Leben ſeit neun Jahren ausgeſchieden 
war, iſt ein um die nationale Sache hochverdienter Volks⸗ 
vertreter, ein ausgezeichneter Förderer der Landwirthſchaft und 
ein gebildeter, umgänglicher, bei allen Parteien beliebter Poli⸗ 
tiker heimgegangen. Am 15. September 1827 zu Breslau 
geboren, beſuchte er das Gymnaſium zu Neiſſe, ſtudirte in 
Breslau, Heidelberg und Berlin Rechtswiſſenſchaft, machte 
1854 die große Staatsprüfung und übernahm dann die Lei⸗ 
tung ſeiner ausgedehnten landwirthſchaftlichen Beſitzungen und 
induftriellen Unternehmungen. Er wurde 1856 Kreisdeputirter 
in Neiſſe und 1857 Landrath des Grottkauer Kreiſes, trat 
1860 durch eine Flugſchrift „Salus publica suprema lex“ 
entſchieden für die Armee⸗Reorganiſation ein und erhielt 1867 
ein Mandat für den norddeutſchen Reichstag, wo er mit Vincke, 
Max Duncker, Graf Dyhrn, Falk u. A. das altliberale Zentrum 
bildete. Nach den Neuwahlen trat er der freikonſervativen 
Partei bei. Während des Kriegs Mitglied der Zentralſtelle 
für die freiwillige Krankenpflege, wurde er von Bismarck mit 
Bennigſen und Blankenburg nach Verſailles zum Beirath bei 
dem Abſchluſſe der das Reich begründenden Verträge berufen. 
Seine beſtellte Interpellation über die Gründung des deutſchen 
Reiches und Annahme der Kaiſerwürde durch Kaiſer Wilhelm J. 
trug ihm den häufig gehörten Beinamen der „Reichshebamme“ 
ein. Seit 1870 auch Mitglied des Abgeordnetenhauſes, war 
er beſonders bei Ausarbeitung der Kreisordnung thätig. 
1873 Vizepräſident des Abgeordnetenhauſes, wurde er 
am 19. September 1874 Landwirthſchaftsminiſter, der tüch⸗ 
tigſte Leiter dieſer Verwaltung, welche Preußen je gehabt 
hat. Dabei war Friedenthal entſchiedener Freihändler. „Die 
Landwirthſchaft hat kein anderes Intereſſe als die billige Er⸗ 
nährung des Volkes,“ war eines ſeiner bekannteſten Worte. 
Zuletzt auch mit der Verwaltung des Innern betraut, ſchied 


Stadttheater. 


Poſen, 8. März. 
„Die Afrikanerin“ von Meyerbeer. 

Nachdem Meyerbeer ſeine letzte große Oper „Die Afri—⸗ 
kanerin“, zu der ihm Scribe wie ſonſt das Libretto geliefert 
hatte, mehrere Jahre hindurch im Pulte gehütet und immer 
wieder daran gefeilt und geändert hatte (man erzählt, daß er 
einzelne Nummern in verſchiedene Tonarten umſetzen ließ, um 
die effektvollſte Klangwirkung auszuprobiren), ſollte endlich im 
Jahre 1864 dieſelbe in Paris auf die Bühne gebracht und 
dem Publikum preisgegeben werden. Der Meiſter hatte mit 
der an ihm gewohnten Emſigkeit und Peinlichkeit die Proben 
ſelbſt überwacht, um eine ſeinen Intentionen durchaus ent⸗ 
ſprechende Aufführung zu Stande zu bringen; da kreuzte 
plötzlich ein mißgünſtiges Geſchick ſeine Pläne. Er erkrankte 
ſchwer und am 2. Mai wurde er ins Jenſeits abgerufen, 
nachdem er noch auf dem Sterbebett ſeinen Freund Fetis mit 
der weiteren Vorbereitung der Afrikanerin⸗Aufführung beauf⸗ 
tragt hatte. Dieſelbe fand im Juni bereits ſtatt. Die Oper 
wurde vom großen Publikum mit Auszeichnung als die letzte 
Schöpfung eines großen Genius begrüßt und nahm in kurzer 
Zeit den Weg über die großen Bühnen aller kultivirten 
Völker. In Berlin kam ſie bereits im Winter 1865/66 zur 
erſtmaligen Aufführung, bei welcher Frau Pauline Lucca die 
Selica, Frau Harriers⸗Wippern die Ines, Theodor Wachtel 
den Vasko und Franz Betz den Nelusko ſangen. Auch Poſen 
wurde bald mit dieſer Schöpfung bekannt; unter den Diref- 
toren Schwemer und Schaefer iſt wiederholt die „Afrikanerin“ 
zur Aufführung gebracht worden. Seit jener Zeit hat dieſe 
Oper hier geruht, und es war die geſtrige Aufführung endlich 
die erſte, welche im neuen Stadttheater ſtattgefunden hat. Wir 
haben damals wiederholt Gelegenheit genommen, uns über den 
Standpunkt, welchen Meyerbeer in dieſer Oper vertritt, ein⸗ 
gehend auszuſprechen; ſie erſcheint uns mehr als der Aus⸗ 
fluß einer ſubtilen und berechnenden Konzeption, welcher die 
innere Begeiſterung und vor allem die Gefühlswärme und 
dramatiſche Wahrheit abhanden gekommen ſind. Auch heute 
haben wir noch dieſelbe Empfindung; in der Reihe der Jahre 
hat ja eine ernſte Kritik ſchon längſt ſowohl über den un⸗ 
hiſtoriſchen und widerſinnigen Aufbau des Librettos wie über die 
nach äußeren Effekten haſchende muſikaliſche Darſtellung einmüthig 
den Stab gebrochen. Trotzdem iſt eine Wiederaufnahme dieſer 
Oper von Zeit zu Zeit empfehlenswerth, denn die geſchickte Mache 
und die kunſtgeübte Hand Meyerbeers iſt darin doch nicht zu 
verkennen. und es ſpringen aus der Partitur viele Gluthfunken 


heraus, die ihre zündende Kraft auch 


zwei oder drei Abende eingetreten. 
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Friedenthal am 14. Juli 1879 in Folge eines heftigen Zu⸗ 
0 Den ihm an⸗ 
gebotenen Adel lehnte er ab. Am 24. April 1887 legte er 
auch ſein Mandat nieder. Parlamentariſcher Vertreter war 
Friedenthal erſt für Neiſſe, dann für Meſeritz⸗Bomſt und 
Mühlhauſen⸗Langenſalza, endlich für Reichenbach⸗Neurode. 

— Der Staatsrath ſoll nach Löſung ſeiner ſozialpoli⸗ 
tiſchen Aufgaben noch für die Förderung der Steuer- und 
Kommunalreform herangezogen werden. In einer von der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ übernommenen offiziöſen Andeutung wird 
der Wunſch geäußert, „daß auch die in Preußen auf dem Ge⸗ 
biete des Steuer⸗ und Kommunalweſens ſchwebenden großen 
Reformfragen unter dem Vorſitz des Kaiſers im Staaatsrathe 
erörtert werden möchten; die Ueberwindung einer gewiſſen Stag⸗ 
nation, die ſich nicht ableugnen laſſe, würde alsdann mit 
Sicherheit zu erwarten ſein.“ Nach einer weiteren offiziöſen 
Mittheilung in der Münchener „Allg. Ztg.“ handelt es ſich 
hier um eine Ausdehnung der Arbeiten des Staatsraths auch 
auf Gebiete, die urſprünglich ſeiner berathenden Kompetenz 
nicht zugedacht waren, wenn auch eine gewiſſe Verwandtſchaft 
zwiſchen dem Gebiet der Sozialreform und dem des Steuer⸗ 
und Kommunalwpeſens ſich ſofort aufdränge. In dem einen 
wie in dem anderen Falle handle es ſich um Intereſſengegen⸗ 
ſätze, deren Ausgleichung im Hinblick auf das Geſammtwohl 
des Staates in höchſtem Grade wünſchenswerth ſei. 

— In mehreren Blättern war gemeldet worden, daß die 
kommiſſariſchen Berathungen über die Aufbeſſerung der 
Beamtengehälter in Preußen beendet ſeien. Dieſe Meldung 
wird neuerdings als unrichtig bezeichnet. Das Abgeordneten⸗ 
haus wird in dieſer Seſſion ſchwerlich in die Lage kommen 
ſich mit der langerſehnten Vorlage beſchäftigen zu dürfen. 

— Ueber die Ausſchreitungen, welche im Verlaufe der 
letzten Wahlbewegung in verſchiedenen Kreiſen und Ort⸗ 
ſchaften vorgekommen, gleichviel ob ſie auf Bewegung der So⸗ 
zialdemokraten zurückzuführen ſind oder nicht, iſt, und zwar, 
wie es der „Magdeb. Ztg.“ zufolge heißt, auf beſonderen 
kaiſerlichen Befehl, genauer Bericht eingefordert worden. 

— Bei dem Feſtmahl, welches zu Ehren der Vollendung der 
Forthbrücke nächſt der Brückenſtation in Gegenwart des Prinzen 
von Wales und einer Menge von Ehrengäſten ſtattfand, nahm, wie 
bereits gemeldet, auch Herr Merthens aus Bromberg, als 
Vertreter der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung und im Namen der 
ſächſiſchen und öſterreichiſchen und ungariſchen Vertreter das Wort. 
Er bezeichnete den Eröffnungstag der Brücke als Beginn einer 
neuen Epoche in der Geſchichte des Brückenbaues aus Eiſen. Das 
jetzt vollendete Werk giebt in hervorragender Weiſe den Beweis 
von der Brauchbarkeit des Cautyllverſyſtems und der allgemeinen 
11 von Stahl für den Oberbau langgeſpannter Eiſen⸗ 
rücken. 

— Breslau, 6. März. Faſt ſämmtliche Feilenhauer⸗ 
geſellen hierſelbſt haben die Arbeit eingeſtellt, weil die von 
ihnen geforderte Lohnerhöhung und Verkürzung der Arbeitszeit 
nicht in vollem Umfange von den Arbeitgebern bewilligt worden 
iſt. Wie in einer Verſammlung der Inhaber der hieſigen Feilen⸗ 
hauerwerkſtätten mitgetheilt wurde, hat der bisher gezahlte Wochen⸗ 
lohn je nach Leiſtung 18 bis 21 M. betragen, während die Akkord⸗ 
löhne einen wöchentlichen Verdienſt von 20 bis 26 M. und oft 
auch mehr ermöglicht haben, vorausgeſetzt, daß die vorgeſchriebene 


heute noch bewähren. 
Dem Sänger werden dabei ſo viele Momente ſeelenvoller Kan⸗ 
tilene und dramatiſcher Kraft dargeboten, daß das Studium 
der Hauptpartieen wie Selica, Vasco und Nelusco nicht allein 
anregend und fördernd iſt, ſondern auch in der dramatiſchen 
Darſtellung von reichem Erfolge belohnt wird. 

Für die diesmalige Aufführung ſind der vierte und fünfte 
Akt ſehr zuſammengezogen worden. Während jener mit dem 
großen Duett zwiſchen Vasco und Selica ſchließt, iſt von 
dieſem nur die Szene unter dem Manzanillobaum geblieben, 
und in dieſer tritt nur Selica allein auf. Der Zuſammenhang 
iſt dadurch etwas geſtört, doch läßt es ſich leicht ergänzen, 
daß, da Selica mit Wehmuth dem fortſegelnden Schiffe feine 
Grüße nachſendet, zwiſchen ihr und Vasco trotz des heißblütigen 
Liebesduetts wieder eine Trennung, durch das Erſcheinen 
der Ines veranlaßt, ſich vollzogen hat. Im Uebrigen 
kann der geſtrigen Darſtellung nachgerühmt werden, daß 
dieſelbe in glanzvoller Ausſtattung, in Entwicklung 
großer Maſſenwirkungen, in vortrefflicher Durchführung 
der einzelnen Partien ſich den hier von der Direktion Rahn 
bisher dargebotenen glanzvollen Leiſtungen ebenbürtig anreihte. 
An Stelle des aus dem hieſigen Opernverbande ausgeſchiedenen 
Herrn Dworsky iſt für die Rolle des Vasco Herr Opern⸗ 
ſänger Emil Tiferro (vom Hoftheater in Altenburg) für 
Derſelbe verfügt über eine 
ebenſo umfangreiche wie klangvolle Stimme die zum Ausdruck 
des mannigfaltigſten Stimmungsgehaltes die entſprechenden 
Tonfärbungen darzubieten vermag. Wenn es dem Sänger ge⸗ 
lungen wäre, derſelben in beſonderen Kraftſtellen namentlich 
nach der Höhe hin mehr Glanz und eine metallreichere Fülle 
zu verleihen, dann würde die Wirkung ſeiner Darſtellung noch 
mehr gewonnen haben. Seine Erzählung im erſten Akte und 
der daran ſich anſchließende Ausbruch des Unwillens bewies 
nicht weniger den beſonnenen als auch den leidenſchaftlicher Erre⸗ 
gungen fähigen Sänger; beſonders im vierten Akte hatte 
derſelbe im Duett mit Selica einzelne vortheilhafte Momente. 
Wenn trotzdem ſein Vasco keine recht durchſchlagende Wirkung 
erzielte, ſo lag dies einmal an der unglücklichen Rolle ſelbſt, an 
deren Verzerrung Librettiſt wie Komponiſt mit gleicher Virtuoſität 
gearbeitet haben, um ihr alle Sympathie bei Sängern ſowohl 
wie beim Publikum zu nehmen, dann aber auch an einer ge⸗ 
wiſſen Sprödigkeit des Tones, die trotz aller Wärme im Vor⸗ 
trage eine recht entgegenkommende Stimmung eines fremden 
Publikums nicht zu erzeugen vermochte. Vom künſtleriſchen 
Standpunkte blieb ungeachtet einiger kleiner Verſehen und Un⸗ 
ebenheiten dieſe Leiſtung doch eine beachtenswerthe, die eine 
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weitere Bekanntſchaft mit Herrn Tiferro wünschen läßt. 
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. 1 5 ugebilligt haben. Die 
Anſchaffung von Haumaſchinen ferner, welche von den Geſellen 
nicht gern geſehen wird, iſt durch die unregelmäßige Arbeitsleiſtung 
veranlaßt worden, welche ſeit Jahresfriſt in ſämmtlichen hieſi en 
Feilenhauerwerkſtätten Platz gegriffen hat, indem ein großer Tel 
von Geſellen, welche auf Akkord arbeiten, Montags und Dienſtags 
nur ſelten die Arbeit aufgenommen haben. Trotzdem haben 
je nach Befähigung immer noch 18 bis 23 M. in der Woche y 
dient. Die Meiſter beſtreiten auch, daß die M 
minderwerthiger ſei als die Handarbeit. Sie haben ſich, nachdem 
der Ausſtand zutage getreten, an ihre Auftraggeber mit der Bitte 
um Rückſichtnahme gewandt, wenn ſie die übertragenen Arbeiten 
nicht zur beſtimmten Zeit liefern könnten. 
Peine, 5. März. Geſtern Morgen kurz nach 8 Uhr ertönten 
Alarmſignale; die Urſache hierfür war der „Pein. Ztg.“ zufolge in 
einer Exploſion zu ſuchen, welche in der Brauerei des Herrn 
Haaſe vor dem Roſenhagener Thore ſtattgefunden hatte. Zuerst 
wurde die Leiche des Herrn Haaſe unter den Trümmern hervor 
geholt, ſchrecklich verſtümmelt und entſtellt; dann wurde nach ein 
ger Arbeit der Brauer Otto Siefke, aus Liſſa in Poſen ge⸗ 
bürtig, als Leiche aufgefunden. Andere Perſonen ſind glücklicher 
Weiſe nicht zu Schaden gekommen. Der Hof der Brauerei bielet 
ein Bild arger Zerſtörung Das Keſſelhaus ſelbſt iſt vollſtändg 
verſchwunden; mit weggeriſſen iſt die große Wand des eigentliche, 
Brauereigebäudes, nach welcher Seite ſich die Feuerung des Keſſelz 
befand. Eben ſo iſt eine ganze Ecke aus dem Vordergebäude Ale 
riſſen, und es wird befürchtet, daß noch mehr nachfällt. Ein J 
bis 14 Zentner ſchweres Stück des Keſſels iſt auf das Dach des 
gegenüberliegenden Seitengebäudes geſchleudert und iſt von dg 
wieder auf den Hof gefallen; die Trümmer bedecken den ganzen 
Hof und die Dächer. Wen die Schnld an dieſem traurigen Ereig⸗ 
niſſe trifft, wird wohl nicht mehr klar geſtellt werden, da Diejenigen, 
die darüber ſprechen könnten. Opfer der Kataſtrophe geworden find, 
Görlitz, 6. März. Wie der „Schleſ. Ztg.“ geſchrieben wir 
ſind jetzt auch die hieſigen Tapezierergeſellen in die 
Lohnbewegung eingetreten. Sie beanſpruchen einen Minimgl⸗ 
ſatz von 18 Mark als Wochenlohn, Herabſetzung der täglichen 
Arbeitszeit auf 10 Stunden, für Ueberſtunden einen Lohnzuſchlag 
von 35 Prozent, 11 Nachtarbeit einen Zuſchlag von 70 Prozent 
Die Arbeitgeber haben beſchloſſen, auf dieſe Forderungen nicht ein 
zugehen. Falls nicht noch eine Einigung zu erzielen iſt, fo begb⸗ 
ſichtigen die Geſellen am 15. d. M. die Arbeit niederzulegen. 


Oeſterreich⸗ ungarn. 

Wien, 6. März. (, Voſſ. Ztg.“) In der Heutige 
Sitzung der vereinigten deutſchen Linken beſprach Superinten⸗ 
dent Haaſe die gegenwärtig beſonders nachdrücklich in Schlesien 
auftretenden deutſchfeindlichen Beſtrebungen der 
Tſchechen und wies darauf hin, daß es angeſichts dis 
böhmiſchen Ausgleichs wichtig ſei, neuerlich die Solidarität 
aller Deutſchen auszudrücken. Plener verſicherte, daß in der 
Haltung der Partei in nationalen Fragen keinerlei Aenderung 
eingetreten ſei, und daß dieſelbe einmüthig die deutſche Sache 
überall unterſtützen und jedem Angriffe auf deutſche Intereſſen 
thatkräftigen Widerſtand entgegenſtellen werde. 
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Fräulein 
Kühnel ſpielte die Selica mit Gluth und Leidenſchaft und 
kann dieſe Rolle mit zu den beſten ihres Repertoires zählen. 
Geſanglich ſtand ſie namentlich im zweiten und vierten Alte 
auf der Höhe der Situation, und ihre Sterbeſzeue war eine 
ergreifende künſtleriſche Leiſtung, an der Sängerin und Dar 
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ſtellerin in gleichwerthiger Weiſe betheiligt waren. Der Nelusto 
des Herrn Schütte-Harmſen zeigte dieſelbe Gluth und eine noch 
tiefer gehende Leidenſchaft; in ſeinem Auftreten war er finiter 
und verſchloſſen den Europäern gegenüber, aber gegen Selieg 
innig ergeben; und dieſe Gegenſätze wurden auch vom Sänger 
in den entſprechenden Tonfärbungen wiedergegeben. Man denſe 
nur an den faſt troßigen rauhen Ton, mit dem er der Raths⸗ 
verſammlung gegenübertritt, und an die Zartheit und Innig⸗ 
keit des Vortrages „Dir, Königin, bin ich ergeben“; dieſer 
Gegenſatz zwiſchen der treuen Ergebenheit und dem unbeugsamen 
Haſſe wurde überall künſtleriſch von Herrn Schütte⸗Harmſen 
feſtgehalten und fand feinen vollendeten Ausdruck, als Nelusch 
die zu Gunſten Vascos von Selica gemachten Kundgebungen 
eidlich erhärten mußte. — Abweichend vom Zettel ſpielte Fran 
Lehr geſtern die Ines, welche nach dem hieſigen Arrangement 
eigentlich nur in den beiden erſten Akten von Bedeutung it 
Frau Lehr ſang die Eingangsarie mit dem ſüßgmelodiſchen 
Abſchiedsliede geſchmackvoll und innig und war im Finale des 
zweiten Aktes an dem glanzvollen Abſchluß deſſelben nicht 
unerheblich betheiligt. Die kleineren Partien waren mit unſern 
tüchtigen Baßſängern beſetzt; Herr Hobbing gab den Don Pedro, 
Herr Schwabe den Admiral Diego und Herr Zimmerman 
im erſten Akte den Großinquiſitor und nachher den Ober 
prieſter des Brahma; Herrn Sanio war die kleine Rolle de 
Don Alvar zuertheilt. Auch fie alle waren in ihrem Dr 
mühen, dem Ganzen einen würdigen Charakter zu geben, von 
beſten Erfolge begleitet. Eineßbeſondere Anerkennung gebühn 
für ſeine treffliche Leiſtung dem Orcheſter, welches unter Hern 
Haches Leitung ſowohl in ſeiner Maſſenwirkung wie in den 
hier und da faſt ſoliſtiſch zu nennenden Hervortreten einzelne 
Inſtrumente ſich künſtleriſch bewährte. Auch die Chöre führten 
ihren Theil mit gutem Gelingen aus; die Rathsverſammleg 
im erſten Akte war in dieſer Beziehung für eine Provinzial 
Bühne geradezu muſtergiltig. Daß der Regie für den gute 
Ausfall der Aufführung ein großer Antheil der Anerkennung 
gebührt, haben wir bereits angedeutet. Das Publikum ga 
der Freude, welche es über die wohlgelungenen jenen 
Arrangements empfand, durch Hervorruf des Herrn Direktor 
Rahn nach dem dritten Akte öffentlich Ausdruck. WB. 
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Großbritannien und Irland. 

* London, 5. März. Die Parnelliten, welche ſich 

bisher nur der gegen ſie erhobenen Anſchuldigungen zu er⸗ 
wehren ſuchten, ſcheinen jetzt ſelbſt zum Angriff gegen die 
Regierung vorgehen zu wollen. Der bekannte Leiter der 
iriſchen Nationalliga, Timothy Harrington, hat geſtern im 
Unterhauſe Enthüllungen gemacht, welche nicht ohne Eindruck 
bleiben dürften. Harrington beſchuldigte nämlich die Regierung 
direkt, durch Unterſtützung der „Times“ an einer Verſchwörung 


indirekt theilgenommen zu haben, welche bezweckte, Belaſtungs⸗ N 


zeugen gegen die iriſchen Abgeordneten unter den amerikaniſchen 
Dynamitarden mittelſt Beſtechung zu beſchaffen. Zur Unter⸗ 
ſtützung dieſer Behauptung verlieſt er eine Reihe von Tele⸗ 
grammen, welche zwiſchen dem Advokaten der „Times“ Mr. 
Soames, und deſſen Agenten in Amerika gewechſelt wurden, 
um die Ausſagen des berüchtigten Sheridan und des Hauptes 
des Clan = na = Gael, „General“ Millet, gegen Parnell und 
Genoſſen zu erhalten. Millet verlangte für ſeine Bemühungen 
Fſtrl. 10000, während Sheridan nicht weniger als Lſtrl. 50000 
beanſpruchte und obendrein die Bedingung ſtellte, daß die 
„Times“ Parnell nöthigen ſollte, Sheridan ebenfalls als 
Zeugen vorzuladen. Harrington richtete an den Generalanwalt 
Webſter die Frage, ob er Einſicht von dieſen Telegrammen 
genommen habe, was dieſer verneinte. Dieſe Telegramme, er⸗ 
klärte darauf Harrington, beweiſen, daß, wenn die Parnelliten 
Helfershelfer in Amerika hatten, die „Times“ dort ebenfalls 
welche gehabt hat. Das ſei eine ſchlimmere Verſchwörung als 
1 die der Parnelliten, und ſollte zum Gegenſtand einer parla- 
mentariſchen Unterſuchung gemacht werden. Harrington fügte 
hinzu, daß er vor einem Sonderausſchuſſe die Echtheit dieſes 
Depeſchenwechſels beweiſen werde. Während der Rede Har- 
ringtons verbreiteten mehrere radikale Abgeordnete im Haufe 
die Nachricht von dem Wahlſiege der Gladſtoneaner in 
St. Pancras. Die Oppoſition begrüßte das Ergebniß mit 
lautem Beifall, während mehrere Parnelliten, ſich der Miniſter⸗ 
bank zuwendend, riefen: „Ein weiterer Nagel zu Eurem Sarge“, 
„Digott, Pigott!“ und „Da ſehet das Volksurtheil.“ Die 
ſtürmiſche Kundgebung dauerte mehrere Minuten und der Prä⸗ 
ſident mußte mehreee Male zur Ordnung mahnen, che Har⸗ 
rington ſeine unterbrochene Rede wieder aufnehmen konnte. 
Die Lage des Torykabinets iſt wirklich eine ungemüthliche. 


Rußland und Polen. 

x Warſchau, 6. März. Gegen die bedauernswerthen 
Unirten in Podlaſien, welche bekanntlich mit Gewalt zur 
ruſſiſchen Kirche übergeführt worden find, werden immer neue 
Maßregeln erſonnen, um ſie zu guten „Rechtgläubigen“ zu 
machen. Die ruſſiſchen Popen forſchen nicht allein nach jedem 

chritte derjenigen Bauern in ihrer Parochie, welche der 
mirten Kirche im Geheimen noch anhängen, fie verlangen nicht 
allein, daß dieſe „Muß ⸗Rechtgläubigen“ die ruſſiſche 
Kürche beſuchen und ihre Kinder in derſelben taufen laſſen, 
ondern haben neuerdings auch folgenden Gewiſſenszwang an⸗ 
gewendet: Auf Geheiß ihrer oberen geiſtlichen Behörde gingen 
Ne zu Weihnachten mit der Kollekte bei allen geheimen Unirten 
ihrer Parochie umher und zwangen dieſelben, trotz des Wider⸗ 
willens gegen die rechtgläubige Kirche und deren Diener, zu 
der Kollekte beizuſteuern; nach dem Gebete beſprengten ſie die 
ohnung mit Weihwaſſer und hießen alsdann die geſammte 
amilie das Kreuz küſſen, was auch unweigerlich geſchah, da 
ſonſt 25 Rubel Strafe hätten gezahlt werden müſſen. Neuer⸗ 
ings ſind die Wächter, welche die Unirten zu überwachen 
haben, unter verſchiedenen Vorwänden ſogar zur Nachtzeit 
in die Häuſer derſelben eingedrungen, um 3. B. unerlaubte 
Handlungen, die dort angeblich vorgenommen werden ſollten, 
zu verhindern; zu dieſen unerlaubten Handlungen gehören ins⸗ 
eſondere Trauungen und Taufen, welche von fremden unirten 
Geiſtlichen vollzogen werden. Man kann es den geplagten 
Unirten nicht verdenken, daß ſie ſich gegen die nächtlichen Ein⸗ 


* 
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dringlinge neuerdings mehrfach zur Wehr geſetzt haben. — 
Nachdem in Litthauen aus allen öffentlichen Schulen die 
polniſche Sprache ausgeſchloſſen worden iſt, haben ſich dort 
in den Städten und auf dem Lande zahlreiche kleine Privat⸗ 
ſchulen gebildet, in denen von Perſonen verſchiedenen Standes 
die Kinder im polniſchen Leſen unterrichtet werden. Da dies ſtreng 
verboten iſt, ſo wurden die Unterrichtenden zur Verantwortung 
gezogen und Anfangs vor die Geſchworenengerichte geſtellt; da 
dieſe jedoch in mehreren Fällen die Angeklagten freigeſprochen 
haben, ſo ſind derartige Anklageſachen der Kompetenz der Ge⸗ 
ſchworenengerichte entzogen worden. Da nun ſolche Privat⸗ 
ſchulen noch andauernd beſtehen, ſo ſollen, wieverlautet, künftig 


alle Perſonen, welche auf friſcher That beim Lehren der pol⸗ 


niſchen Sprache betroffen werden, ohne gerichtliches Erkenntniß 
auf adminiſtrativem Wege zu 300 Rubel Geldſtrafe, event. 
zweimonatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. 


Zur Wahlbewegung. 

— Herr Rickert, der in Danzig und in Weſthavelland zum 
Reichstags⸗Abgeordneten Ka worden iſt, hat für Danzig an⸗ 
genommen. Im vorigen Reichstage war Herr Rickert Abgeordneter 
für Weſthavelland. n 
In Magdeburg findet die Erſatzwahl für Herrn 
v. Vollmar, der in München annimmt, am 20. März ſtatt. Die 
Sozialdemokraten ſtellen nicht, wie urſprünglich angenommen wurde. 
den Redakteur Baake, ſondern den in Gotha durchgefallenen Ar⸗ 
beiter Bock als Kandidaten auf. Freiſinnige und Nationalliberale 
haben ſich über einen Kandidaten noch nicht ſchlüſſig gemacht. 

— Für Meiningen hat die freiſinnige Kandidatur definitiv 
angenommen der Amtsgerichtsrath Dr. Thomas in Eisfeld, 
Vizepräſident des Meininger Landtags, der im Herzogthum das 
größte Anſehen genießt. 8 

— In Bezug auf die Doppelwahl Goldſchmidts hat die 
Zentralleitung der freiſinnigen Partei in Uebereinſtimmung mit 
der parlamentariſchen Partei an das freiſinnige Wahlkomite in 
Liegnitz das Erſuchen gerichtet, Herrn Goldſchmidt von der Ver⸗ 
pflichtung zu entbinden, das Mandat für Liegnitz anzunehmen, 
weil eine Nachwahl in dem gut organiſirten Kreiſe Liegnitz⸗Haynau 
weit leichter ift, als in dem Kreiſe Ohlau⸗Nimptſch⸗Strehlen. 


Lokales. 


Poſen, den 8. März. 


— u. Die Beerdigung des Generalarztes Dr. Heuriei 
hat heute Nachmittag um 4 Uhr ſtattgefunden. Die Muſikkapelle 
des Infanterie-Regiments Graf Kirchbach eröffnete den Leichenzug. 
Derſelben folgte eine Kompagnie des Fuß⸗Artillerie-Regiments 
r. 5. Eine große Anzahl Soldaten von dieſer Kompagnie trug 
die dem Entſchlafenen von den Regimentern unſerer Gärniſon und 
den Freunden gewidmeten, zu Theil ſehr koſtbaren Lorbeer⸗ 
kränze und Palmwedel. Neben dem Sarge gingen zu beiden 
Seiten Lazarethgehilfen, welche ebenfalls Palmwedel und Lorbeer⸗ 
kränze trugen. Der Aſſiſtenzarzt J. Klaſſe Herr Dr. Witte trug 
am Sarge die Orden des Verſtorbenen auf einem Ordenskiſſen 
vorauf. Dem Sarge folgten zunächſt die Angehörigen des Generals 
arztes, der Militär⸗Oberpfarrer Herr D. Tube, die Generalität 
und die Ofſizierkorps der Garniſon und die Spitzen der Zivil⸗ 
behörden. Alsdann folgte von jedem Infanterie-Regiment eine mit 
den nothwendigen Chargen kombinirte Kompagnie, von dem 
Huſaren⸗Regiment eine Eskadron, von dem Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ment eine Batterie und von dem Train-Bataillon ein Zug. 
Die Truppen waren im Ordonnanz Anzug mit Mantel. 
Auf dem Kirchhofe wurde der Kondukt von der Kapelle des 
2. Niederſchleſiſchen Infanterie-Regiments Nr. 47 mit einem 
Choral empfangen. Herr Militär⸗Oberpfarrer D. Tube hielt 
eine ergreifende Leichenvede, in welcher er die Verdienſte des Ver⸗ 
blichenen hervorhob, der ſeine ärztliche Kunſt in Friedens⸗ und 
in Kriegszeiten mit ſeltener Berufstreue ausgeübt, der Kranke aus 
allen Ständen, von dem gewöhnlichen Mann bis zur Fürſtin, die 
züngſt heimgegangen iſt, mit größter Aufopferung behandelt habe. 
Nachdem das „Amen“ verklungen war, ſpielte die Kapelle zum 
Schluß: „Wie ſie fo ſanft ruh'n, alle die Seligen“. Dr. Henrici 
wurde neben ſeiner ihm vor neun Monaten im Tode vorange⸗ 
gangenen Gattin beſtattet. 


d. Die Landſchaftswahlen der Deputirten der Jahres⸗ 
geſellſchaften für die Kreiſe Poſen⸗Oſt und Weſt, Samter und 
Birnbaum fanden heute Nachmittag hierſelbſt in Lamberts Saal 
ſtatt. Von den 160 Wahlberechtigten des Syſtems 1 Nee 
Pfandbriefe) waren 57 erſchienen. Es erhielt Freiherr v. Maſſen⸗ 
bach⸗Konin 39 und v. Goslinowski⸗Kempa 18 Stimmen. Von den 
99 Wahlberechtigten des Syſtems II (3½ prozentige Pfandbriefe) 
waren 41 anweſend. Es erhielt v. Tiedemann⸗Seeheim 26 und 
v. Koscielski 15 Stimmen. Es find ſomit Freiherr v. Maſſen⸗ 
bach und v. Tiedemann gewählt. 

d. Auf päpſtliche Anordnung wird in der hieſigen Kathe⸗ 
drale eine St. Joſephsandgcht in Form eines 40ſtündigen Ge⸗ 
bets am 17., 18. und 19. d. M. abgehalten werden. 

d. Der ne landwirthſchaftliche Konſumverein 
„Gleba“ iſt nunmehr in das Handelsregiſter eingetragen worden. 
Das Bureau des Vereins befindet ſich einſtweilen im Bazar. 

d. Der Mareinkowski⸗Verein zur Unterſtützung der 
lernenden Jugend hielt aejtern hierſelbſt im Bazar feine ordent⸗ 
liche Generalverſammlung ab. Dieſelbe wurde von dem Vorſitzen⸗ 
den des Vereins, prakt. Arzt Dr. Köhler, eröffnet, welcher alsdann 
die Leitung der Verſammlung dem Redakteur Dobrowolski vom 
„Dziennik Pozn.“ übertrug. Aus dem erſtatteten Jahresbericht it 
zu entnehmen, daß der Vereinsvorſtand beſtrebt geweſen iſt, die 
Zahl der Beitrag zahlenden Vereinsmitglieder zu vermehren und 
ſeine Thätigkeit auf weitere Kreiſe der polniſchen Geſellſchaft aus⸗ 
zudehnen. Von den Stipendiaten, welche unmittelbar vom Kreis⸗ 
verein unterſtützt werden, beſuchten im letztverfloſſenen Vierteljahre 
24 das hieſige Marien⸗Gymnaſtium, 2 das Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Gymnaſtum, 1 das Realgymngſium und 25 die Mittelſchule. Die 
Zahl der Beitrag zahlenden Mitglieder betrug im letztverfloſſenen 
Kalenderjahre 298; außerordentliche Beiträge gingen von 6 Pers 
ſonen ein. Im Jahre 1888 gingen Beiträge im a von 312 
Perſonen ein. Die Jahreseinnahme betrug 3146,47 M. gegen 3466 
M. im vorhergehenden Jahre. Der Jahresbericht hebt hervor, 
daß im Vergleich zu dem Zuwachs der Bevölkerung, welchen die 
Stadt Poſen aufzuweiſen hat, die Geſchäftsergebniſſe des Kreis⸗ 
vereins ſowohl hinſichtlich der Mitgliederzahl als auch hinſichtlich 
der eingegangenen Beiträge keine befriedigenden ſeien. Die Ur⸗ 


ſache für dieſen Rückgang ſei nicht nur darin zu ſuchen, daß die 


hieſige polniſche Bepölkerung, welche überdies auch zu verſchiedenen 
anderen Beiträgen herangezogen werde, im Allgemeinen unbemittelt 
ſei, ſondern auch darin, daß vielfach Gleichgiltigkeit gegen der⸗ 
artige Beſtrebungen wie die des Marcinkowski⸗Vereins ſich 
zeige. 

r. Die Anzahl der Gaſt⸗, Schauk⸗ und Speiſe⸗Wirth⸗ 
ſchaften in Poſen betrug im Jahre 1888 89 313, jo daß, da nach 
der letzten Volkszählung die Stadt, einſchließlich des Militärs, 
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68318 Einwohner hat, auf 218 Einwohner ein derartiges Lokal 

entfällt; außerdem ſind noch 37 Gewerbtreib ende, welche den 
Kleinhandel mit geiſtigen Getränken im Nebenge werbe betreiben. 

Von obigen Lokalen ſind 82 im IV., je 61 im I. und II., 38 im 

VI., 37 im II., 34 im V. Polizeirevier. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Peſt, 8. März. Die ungariſche regierungsfreundliche 
Preſſe erörtert die gegenwärtige Lage mit bemerkenswerther 
Ruhe, indem ſie den Hauptnachdruck auf das Beiſammenbleiben 
der liberalen Partei legt und hervorhebt, daß der Grund zur 
Kriſe in einem rein perſönlichen Momente liege. Somit ſtänden 
für die Oppoſition keinerlei Erfolge in Ausſicht. Der Nachfolger 
Tiszas, aufrichtig unterſtützt von der Majorität unter Führung 
Tiszas, werde das Werk des Liberalismus fortſetzen. Dem 
„Egyetertes“ zufolge iſt Graf Joſef Zichy ſtatt Telekis zum 
Miniſter des Innern deſignirt; Teleki werde den Ackerbau 
übernehmen, da der bisherige Ackerbauminiſter Szapary der 
muthmaßliche neue Miniſterpräſes ſein werde. Dem „Peſti 
Hirlap“ zufolge wird Tisza morgen in einer Konferenz der 
Mitglieder ſeiner Partei die Motive ſeines Vorgehens dar⸗ 
legen. Das neue Kabinet wird ſich dem Parlament am 
15. März vorſtellen. 

Petersburg, 8. März. Der Kaiſer empfing am Don⸗ 
nerstag den Präſidenten der Skupſchtina Paſchitſch. — Das 
„Journal de St. Pétersbourg“ tritt den unglaublichen Enthül⸗ 
lungen des „Standard“ über Panitzas Verſchwörung entgegen. 
Hitrowo heiße nicht Micolas Tadorowitſch, der General Do⸗ 
montoritſch habe Petersburg niemals verlaſſen, die angeblich 
von der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Bukareſt herrührenden Do⸗ 
kumente exiſtirten nicht, die Mittheilungen früherer unbedeuten⸗ 
der Beamten ſeien durchaus unglaubwürdige. Die Behörden 
in Sophia, wenn ſie ſolche Nachrichten in Umlauf ſetzten, be⸗ 
wieſen, daß ſie ſich keck herauszureden nöthig hätten, ſich aber 
auch über die heikle eigene Lage täuſchten, in welcher ſie trotz⸗ 
dem die Situation auszunützen ſuchten unter dem Vorwande, 
die Regierung und Verfaſſung Bulgariens von Europa aner⸗ 
kannt zu ſehen, welches nicht bemerke, daß es ſich zu einem 
ſolchen Manöver hergebe. 

Nach der „Nowoje Wremja“ hat der Admiralitätsrath 
die Neueintheilung der Ftottenmannſchaften angenommen, indem 
die Equipagen der baltiſchen und der Schwarzen Meer⸗Flotte 
zu je 950 bis 1000 Mann umgebildet und zwei baltiſche und 
eine Schwarze Meer⸗Flotten⸗Truppendiviſion unter je einem 
Flaggmann organiſirt werden ſollen. Der Divifionschef ſoll 
gleichzeitig Geſchwaderchef ſein. 8 


Berlin, 8. März. [Telegraphiſcher Spezial-Be- 
richt der „Poſener Zeitung.) Im Abgeordneten— 
Haufe begann heute die Berathung des Etats der Bauver⸗ 
waltung. Nach Vorbringung verſchiedener zum Theil lokaler 
Wünſche, die beſonders die Inangriffnahme des mittelländiſchen 
Kanals betrafen, entſpann ſich eine unerwartet große politiſche 
Debatte über die Aufbeſſerung der Beamtengehälter und zum 
Theil auch über die ganze Steuerpolitik. Abg. Broemel 
wies auf die Zeitungsnachrichten über die Verzögerung der 
Vorlage der Beamtenaufbeſſerung hin und fragte an, ob die⸗ 
ſelbe wirklich für dieſe Seſſion nicht mehr zu erwarten ſei. 
Miniſter Maybach erwiderte, daß kein Grund zu dieſer An⸗ 
nahme vorhanden ſei, ſondern die Arbeiten guten Fortgang nehmen. 
Graf Kanitz ſprach den Freiſinnigen das Recht ab, fürdie Beamten 
einzutreten, weil ſie nicht an den Steuerbewilligungen theilgenom⸗ 
men hätten. Abg. Broemel betonte die Ungehörigkeit derartiger 
Parteirückſichtnahme und wies auf die Petition der Beamten 
gerade an Nichtkonſervative hin. Graf Kanitz bezeichnete 
die Beamtenpetitionen als Unweſen und in ſpäterer Wieder⸗ 
holung als Schleichwege; dagegen nahmen Windthorſt, 
Rickert, Broemel, Enneccerus und auch v. Kardorff 
das Petitionsrecht der Beamten als verfaffungsmäßig ſcharf 
in Schutz. Graf Kanitz tadelte nach einer Einſchränkung 
nochmals die Petitionen ganzer Beamtenkategorien an einzelne 
Abgeordnete, während der richtige Weg an das ganze Haus 
wäre. Aber auch dieſe Auffaſſung wurde von verſchiedenen Seiten 
zurückgewieſen. Gegen den Grafen Kanitz hoben die Abgg— 
Rickert und Berger beſonders hervor, daß trotz der großen 
Steuervermehrungen die jahrelang verſprochene Aufbeſſerung 
noch immer nicht durchgeführt fei. Rickert bezweifelte, ob 
eine baldige direkte Steuerreform wegen der Quotiſirungsfrage 
erfolgen würde. 

Graf Limburg behauptete, daß die Freiſinnigen die 
Quotiſirung nur vorbrächten, um die Steuerreform unmöglich 
zu machen aus Rückſicht auf das Großkapital, was Rickert 
zurückwies, unter Hervorhebung der Gleichheit dieſes Angriffs 
mit dem ſozialdemokratiſchen Vorgehen, und mit dem Hinweis 
auf den Kapitalismus gerade des Großgrundbeſitzes. Montag 
Fortſetzung. 

Berlin, 8. März. [Privat⸗ Telegramm der 
„Poſener Zeitung.“] Die Einbringung eines Sozialiſten⸗ 
Geſetzes wird offiziös als ſicher bezeichnet. Es ſchweben Ver⸗ 
handlungen über Form und Ausdehnung der Vorlage. 

Berlin, 8. März. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſener Zeitung.“] Dr. Hinzpeter hat im Auftrage 
des Kaiſers in M.⸗Gladbach die Induſtriellen über die Ar⸗ 
beiterverhältniſſe befragt. 

München, 8. März. In der vergangenen Nacht führ⸗ 
ten mehrere hundert Kunſtakademiker Demonſtrationen vor der 
Wohnung des Zentrumsführers Orterer aus, als Proteſt 
gegen die Ablehnung des Etatpoſtens für Kunſtpflege. Im 
Finanzausſchuß erklärte der Miniſter v. Crailsheim, es ſei 
Wiederholungen vorgebeugt. 


; Ger lag unſer 
Schwiegervater, Großvater, 


meiſter 


Joseph 


gegangen iſt. 


11. März 1890 Mi 


Nachrichten. 


Geſtorben: Frau verw. Ober- | 
amtmann Emilie Floeter, gebor. 555 


eute Mittag 1272 Uhr e kn in 8115 25 
herzensguter, unvergeßlicher Vater, Bi 


d pen). Königl. Polizei⸗ Diſtrikts⸗ Kommiſſarius und Bürger⸗ 155 


im vollendeten 71. Lebensjahre, na Sue: 0 
geliebte Frau ihm vor 11 Tagen in die Ewigkeit voraus⸗ 


Berlin, den 7. März 1890. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet in Berlin am Dienſtage, den er 


Bruder und Schwager, der 


Giernat 


nachdem ſeine inni 


Slusmärtigegomilten, = er 


Sturgel, in Krotoſchin. Hr. Kb. En 
Witzleben in Dallas in Texas. 


Hr. Prof. Dr. 
— 


5 an in Bee 


Sonntag, den 9. März 1890 
Mit neuer dee an K er 
men und Dekorationen. 
Zum 2. Male: 


Die Afrikanerin. 
Große Oper in 5 Akten von 
Aber 
Vasco de Gama... Emil Tiferro 
vom Hoftheater in Altenburg 
als Gaſt. 
Anfang 7 Uhr. 
Montag, den 10. März 1890: 
Zu ermäßigten Preiſen. 
Zum 12. und letzten Mal: 


Die Quitzows. 
Schauſpiel in 4 Akten von Ernſt 
von Wildenbruch. 

3384 Die Direktion. 

F 
Alter Markt 51, I. E 
Eigenthümer J. Floß 

Verkehrsort aller Fremden. 

Allabendlich Auftreten von 

e 5 15 I. Ranges. 
Anfang 5 Uhr. 


Berggarten Wilda. 


eute Sonntag 


Streich- Concert. 


Anfang 5 Uhr. 
drossmann-Jerſitz. 
Heute Tanzkränzchen. 


1 Geſellſchaft 

für die Provinz Poſen. 

Dienſtag, den 11. März, Abends 
8 Uhr, Monatsfitung | im Saale 
Dümke, Wilhelms⸗ 
Litteraxiſcher Abend 
g). 3949 


ir erherein. |; 


Montag, den 10. März d. J., 
Abends 8 Uhr, 


Vortrag 
des Hertn Hennarleſner Rast 


Die otmofphäiihe Sohlen 
ſiure. 


Mit Experimenten.) 
Nichtmitglieder 50 Pf. Entree. 


Hennig sehen (reSanawerein. 


Montag: Die Damen 67°). 
Die Herren 8/95. 
Streichs Kurbad, Mühlenſtr.17, 
geöffnet von 8—8 Uhr. 


Fr. Delitzſch in 3 


Hochfeine gebrannte 

eee 
fd. 1,30, 1,40, 1,60, 

feine Dominialbutter, 


fo. 
3 mal friſch in der Woche, 
ff. 9 von Gebr. Hugger, 
50 Flaſchen 4 1 N. 


1 
Ia. amerik. Petroleum, 
Ltr. 20 Pf., 16 Ltr. 3 a 
offeriren 


Gebr. Boehlke, 


St. Martin 33. — Alt. Markt 43. 


AlsrornehmstenWandschmuck 


empfehle 


tatnen, Reliefs, Büsten 
Oonsolen, Säulen, 

in Gyps und Elfenbeinmasse. 

Halbdorfstr. 33. 


Wiederverkäufer in der Provinz erhalten 
hohen Rabatt. 


Atelier 


für künſtl. Zähne, Plomben ze, 
. Riemann, 
Alter Markt 43. 


Hıllner, 
Volks - Anwalts: 


Bureau. 
Poſen, Alt. Markt 20. 
Jeder Schriftſatz 9985 
nur 1 Mark. 3939 


Ein junger Mann, 
moſ., ſucht im oberen Stadttheil 
in einer Familie Mittagstiſch. 


170, | empfiehlt 


Lambert's Saal. =. 
Sonntag, den 9. März er.: 
Grosses Concert 


r Kapelle des 47. Infant.⸗Reg un 
Uhr. tree 20 Pfg. 


A. Kraeling. 


i Anfang 7 7 
3962 


F deu Jef | 


fäbliſſement Zoologischer Garten. 


Heute Sonntag, den 9. März 1890: 


Großes Streich⸗Konzert 


gegeben von der Kapelle des Inftr.⸗Regmts. Graf Jer! 
(1. Niederſchl.) Nr. 46, unter Leitung des Königl. Muſikdirigenten 
Herrn A. ee 3960 


Anfang 4 Uhr. Eutree 15 Pf. 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Nach 6½ Uhr Schnittbillets à 10 Pf. 


Muſiklehrer 


in Poſen nieder und eröffne einen Kurſus für 3470 


biber Klavierspiel, Haan 


e 1 
ſtunde 2—3 St. 2 


Ind Theorie. 


oder in der Sprech⸗ 


ke Mit 9 Hochachtung 
Hugo Hache, 


3. Z. Kapellmeiſter am Stadttheater. 


Dem geehrten Publikum Poſens und Umgegend mache 
ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen 
Tage in der früheren W. Blech'ſchen Kellerei 

Alter Markt und Waſſerſtraßen⸗Ecke 


- Aula 


Din-Olls- 


eingerichtet habe. 


Indem ich mich dem Wohlwollen Aller empfehle, zeichne 
3911 


mit beſonderer Hochachtung 


C. Fricke. 


Pfungſtädter Bock⸗Ale 
M. W. Falk. 


Kulmbach, im März 1890. 


Ri 


Unſeren geehrten Herren Abnehmern zur gefälligen Kenntniß, daß 


Herr Berthold Peiser in Posen, 
Schießſtraße Nr. 6, 


unſere Allskuige Vertretung für dortige Gegend hat. 
Derſelbe iſt in der Lage, jederzeit Aufträge auf unſere ſeit 


langen en anerkannt vorzüglichen Exportbiere ab e 1 


Lager Poſen zu Originalpreiſen zu effektuiren. 


Sulmbader Exporte Bierbranerei | 


vorm. Carl Pelz Al. sellschaft, 


Deren bo 0 üller. 
7 poſtlagern r rr 5 SERFTROREGTSL TEE HANSER REST ASTUFHERT FIRE 
„Ein e Man, 17 Sabre Meinen . en die ergebene Mittheilung, 


alt, Sohn eines Grundbeſſtzers, 
ſucht auf einem größeren Ritter⸗ 
1185 zum 1. April er. Glue 


Wirkhichn fls⸗ lor 


ohne Penſionszahlung. Gefl. Off. 
sub B. W. 100 der Exp. d. Ztg. 


Für meine Tochter, 15 Jahr 
alt, jüd. Konf., ſuche ich in einem 
Schnitte, Weiß⸗ oder Putzwaaren⸗ 


Geſchäft as khrmädche 


Stellung. 3895 


Marie Levy, 
Kobylin in Poſen. 


Verein junger Kaufleute, Poſen. 


Montag, den 10. März 1890, Abends 8 / Uhr, 
71 im Stern ſchen Saal e: 


Vortrag des Herrn Profeſſor H. Bresslau-Berlin 
über: „Die Fugger und Welſer, deutſche 


Handelsfürſten des 15. 


u. 16. Jahrhunderts. 


Eintrittskarten verabfolgt Herr Louis Licht, Sapiehaplatz 8. 
Hieſige Nichtmitglieder und deren Angehörige haben keinen 


Zutritt. 


Der Vorstand. 


Halpanoplaſtiſches Inftitut 
von Selmar Knothe. 


Vernickelung, Vergoldung, Verſilberung, Vermeſſingen, 


Verzinken, 


Verkupfern nur auf galvaniſchem 


ege. 


Sowie auch Broneiren von Kronleuchtern u. a. Gegen⸗ 


I ſtänden in allen Farben, auch Gas-, Maſſer⸗ und elek⸗ a 
ö tie‘ Slingelanl MIN werden ſauber u. dauerhaft aus⸗ 


3912 


“ Spesinl-Öefhäft 


Sammet, Sale el 


ſchwarze, farbige Wollſtoffe 


den in bisheriger Weile bis auf Weiteres fortzuſetzen und ift 


daſſelbe mit BER” füämmtlichen Neuheiten für 
Saiſon auf das reichhaltigſte ausgeſtattet. 


Preiſe billigſt, aber feſt. 


P. Salomon, 


Vilhelnfr. 5. Posen, Br 


die 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franco aus 


PER: 


Mein Geſchäftslokal befindet ſich jetzt Alter Markt 
Nr. 76, vis-ä-vis der Hauptwache, und empfehle ich mein 
1 reichhaltiges Lager in 3887 


Uniform⸗ und Civil⸗Mützen 
eigenen Fabrikats, 


ſowie Hüten und Militair⸗Effekten. 
Carl Pache, 


Markt 76, vis-a-vis der Hauptwache. Eng 


EEE TER ͤ 
7 ᷣ HR Se 


Nach Ablauf der Opernſaiſon am 1. April laſſe ich mich als 8 
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ee has - 


Shloßfrrihti 
Lotterie 


i 1 I 1 5 Kl 1 10 800 Treffer zus, 


2 DR 
5 \ N © 
8 N 5 158500 


Mark. 
Ziehung I. Klasse 17. März 1890. 
Hierzu empfehle 


Drininal-Lon 


| zu ne | 
I. Klasse . 52, 26, 7.18, 6% MK 
Die Erneuerung der Driginalloosal 


\ geschieht durch mich planmässig | 
ohne jede Provision. 


Die Erneuerungspreise sind für 
1 a al: a 


3437 
1 


II. Klasse Ziehung 14. April 20 10 5 2% Mk. 
III. 5 1 e e e 
IV. 35 9. ni 35,18. grau 
V. 5 an 72 e 8 


Um meinen werthen Kunden die Erneuer ung 14 
zu ersparen, oſſerire ieh auf die fin Een m 
Besitz befindlichen Original-Loose N 


Autleil-Voll-Lont 


für alle fünf Klassen gültig, für welehe ich im 
Falle eines Gewinnes in den ersten vier h 

Klassen die im Voraus bezahlte planmässige | 
Einlage zwrückvergüte, 


100, 50, 2, % 20, 0.500 
% 5.50, % 3 Mark. 


jeder Bestellung bitte 50 Pf. für Porto und = 
beizufügen. Bestellungen erbitte durch Postanweisung, 
da ich unter Nachnahme nicht versende. SR 


3. Eiſcuhardt, 


[Berlin C., Rochstrasse 16. 


Reichsbank-Giro-Konto. Tel.-Adr.: Glücksurne Berlin. 


u 


Braut-Wä sche 
Ausstattungen, 


he in Leib: und Bettwäſche, Tijch- und Küchen |0% 
en beiten Stoffen und in ſorgfältigſter Arbeit hergeſtell 10 
le bis zur eleganteſten Ausführung empfiehlt u 220 
ori 2 


Louis J. Loewinsohn 
Markt 77, geg. d. Hauptwache. 


Illuſtrirte Preisbücher und e nach außer 
halb umgehend franco. 


Klavierunterricht wird prakt. ' 
u. theoret. erth. Wienerſtr. 6 pr. r. 1 Bisam Matt 99 
Sextanern o. Suintauern w. iſt liegen geblieben bet. "ur 
Nachh. erth. Off. u. A. B. poſtl. L. Dreyzehner Na‘ uf, 


richtigen 


Recht hat, ſich an einen K-Lauter anzuſchließen, jo verfuhren 


Namensverfälſchung am wenigſten hervortritt, 
man es aber dort mit Vorliebe, wo jede Umwandelung eines 
deutſchen Namens nach der polnischen Sprach- und Schreib⸗ 


dürfte, 
Namen nicht Jankowski ſchreiben, 
Kreczmer, und einem Lehmann müßte zum Bewußtſein ge⸗ 
bracht werden, daß Lemanski eine Namensfälſchung iſt. Die 


Nr. 172. Sonntag, 


eee 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


RRR 


e 


9. März 1890. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 

* [Polniſche Beſchwerden über Namensände⸗ 
rungen.] Bei den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes 
über den Etat des Miniſteriums des Innern am 25. Februar 
dieſes Jahres, über welche uns jetzt der ſtenographiſche Bericht 
vorliegt, hat der Abgeordnete v. Czarlinski wieder einmal Be⸗ 
chwerde über die Schreibung der polniſchen Orts⸗ und Fami⸗ 


liennamen erhoben, iſt jedoch bei ſeinen näheren Ausführungen 


auf die Angelegenheit der Familiennamen wohlweislich nicht 
näher eingegangen. In der Frage der Ortsnamen haben wir 
unſeren von der Praxis der Verwaltungsbehörden abweichen⸗ 
den Standpunkt wiederholt und ausführlich dargelegt, was 
aber die Familiennamen anbelangt, ſo iſt es ein ſtarkes Stück, 
wenn über die Verdeutſchung ſolcher von polniſcher Seite Be⸗ 
ſchwerde erhoben wird. Es muß wieder einmal daran erinnert 


werden, daß in unſerer Provinz ſowohl wie in Weſtpreußen 


zahlreiche deutſche Familiennamen poloniſirt worden ſind, 


größtentheils mit Hilfe der Kirchenbücher und zumeiſt doch wider 


beſſeres Wiſſen. Wer hat die Namen Schönitz in Szenic, 
Wollſchlaeger in Wolſzlegier, Müller in Myler, Rüdiger in 
Rydygier und hundert andere umgewandelt?! Davon ſoll na⸗ 
tütlich jetzt nicht mehr geſprochen werden. Wie es bei ſolchen 
Namens⸗Umwandelungen zugeht, zeigt ein Fall, der uns erſt 
kürzlich aus der Gegend von Pudewitz mitgetheilt wurde. 
Dort lebte im erſten Drittel dieſes Jahrhunderts eine einge⸗ 
wan erte katholiſche Familie Becker. Lorenz Becker heirathete 
ein polniſches Mädchen, Barbara Nowicka, welches kein Wort 
deutſ eh ſprach. Becker ſtarb etwa um 1830 und hinterließ mit 
der Wittwe 5 ausſchließlich der polniſchen Sprache kundige 
Kinder, die den Namen Becker in Beger umwandelten. In⸗ 
dem ſie das „e“ in der erſten Silbe kurz und das „g“ ſchar 
ausſprachen, ſtimmte geſprochen der falſche Name mit dem 


— 


annähernd überein, geſchrieben ſieht freilich 
Jeder die Umwandelung jofort. Da nun nach der 
neueſten polniſchen Grammatik ein e niemals das 


demgemäß die polniſchen Schriftgelehrten in den Bureaus der 
Notare und Behörden, und es entſtand auf die einfachſte Weiſe 
aus Becker der Name Begier. Wenn auch erklärlich, ſo dürfte 
es doch nicht richtig ſein, dieſe Schreibweiſe einfach zu adop⸗ 
tiren. Behördlich thut man das dort, wo der Argwohn einer 
privatim thut 


weile für eine berechtigte Eigenthümlichkeit der Provinz Poſen 


gehalten wird. Für ſolche Fälle wäre es wirklich nöthig, daß 


neben der Anſiedelungs-Kommiſſion eine Kommiſſion zum 


| Schutze des Deutſchthums eingeſetzt würde. Aus der Einver⸗ 


leibung der Provinz Poſen in das deutſche Reich müßte man 
doch mindeſtens die Konſequenz ziehen, daß das beſondere pol⸗ 


niſche Gewohnheitsrecht ſoweit außer Kraft zu treten hat, als 


die deutſchen Namen dadurch Schaden leiden. Ein Jahnke 
auch wenn das Taufzeugniß für ihn ſpricht, ſeinen 
ein Kretzſchmer nicht 


Am Brenner. 
Novelle von Nora Görner. 
5. Fortſetzung.] 
(Nachdruck verboten.) 

So verging der erſte Winter, den Iſa, die nach ihrer 
Krankheit ſchöner und friſcher als je aufblühte, dazu benutzte, 
ſoweit es die Witterung erlaubte, die ganze herrliche Um⸗ 
gebung kennen zu lernen, indem ſie immer größere Spazier⸗ 
gänge unternahm, bei denen ſie öfters zum Raſten in den 
Bauernhäuſern am Wege einkehrte, wo das „Fräule“ aus 
Sterzing bald ſehr gern geſehen ward. Der biedere Charakter 
der Tiroler, ihr frommer Sinn, der freilich oft auch gar naive 
Blüthen treibt, und ihre Findigkeit in mechaniſcher Richtung, 
intereſſirte das kluge Mädchen ungemein. Beſonders war es 
ein Müller im Pfertſchthale, ein wahres Erfindergenie, der von 
beiden Schweſtern an heiteren Sonntagen häufig beſucht wurde 
und für den ihr Kommen immer ein kleines Feſt war, da er 
bei ihnen nicht nur Intereſſe, ſondern auch raſches Verſtändniß 


ſeiner mechaniſchen Wunder fand. Bald war es eine merk— 


würdige Uhr, bald eine Verbeſſerung am Räderwerke ſeiner 
Mühle, bald ein durch das Letztere und eine Art Transmiſſion 
detriebenes Butterfaß, das er den Schweſtern zeigte. Dabei 
parirte er Alles: Uhren, Schlöſſer, Goldwaaren, Fächer ıc. 


dd erfand allerlei nette Beſchäftigungen für die kleine Kinder— 


olonie, die ſich um die Schweſtern gebildet hatte. 

Cines Sonntags — ein großer Schneefall hatte den Gang 
in die Mühle unmöglich gemacht — ſaßen Marianne und Iſa 
am Abende leſend bei ihrer Lampe, als der Doktor eintrat und 
hinter ihm eine zweite Geſtalt ſichtbar wurde. Es war Herr 
Gollinger, der Juwelier, der mit den Sommergäſten der Um⸗ 
gebung ſehr ein einträgliche Geſchäfte in altem Schmuck und 
römiſchen Münzen machte. Die letzteren wurden in der Um⸗ 
gebung von Sterzing ſehr häufig gefunden und ſtammten aus 
der Zeit, da die Römer (im Jahre 13 v. Ch.) unter Tiberius 
und Druſus die Bewohner des Eiſakthales unterworfen hatten. 
Hollinger hatte nun im vorigen Sommer mehrere ſolcher 
Münzen an einen reichen Engländer verkauft und von dieſem 


Allerhöchſte Kabinetsordre vom 15. April 1822 giebt hierfür 
einen ſicheren Anhalt. Die Regierung übt hinſichtlich der 
Familiennamen wahrlich eine erſtaunliche Rückſicht. Sie duldet 
nicht, daß der Standesbeamte die Ehefrau eines Sikorski „ver⸗ 
ehelichte Sikorski“ nennt, er muß Sikorska eintragen. Es 
darf nicht Adalbert als Vorname eingetragen werden, wenn der 
Inhaber Wojciech genannt wird, obgleich es vor zaanzig Jah⸗ 
ren noch keine Wojciechs gab. Das Kirchenbuch kennt nur den 
Namen Adalbertus. — Wir könnten leicht weitere Beiſpiele 
aufzählen, aber das Angeführte ſollte genügen, um Herrn von 
Czarlinski und deſſen Kollegen im Landtage zur Vorſicht bei 
der Erhebung von Beſchwerden zu mahnen. Wer im Glashauſe 
wohnt, ſoll nicht mit Steinen werfen! 


r. Die Entwickelung des ſtädtiſchen Armenweſens iſt B 


im Verwaltungsjahre 1888/89 in den durch die Reorganiſation 
nach dem Elberfelder Syſtem vorgezeichneten Bahnen fortgeſchrit⸗ 
ten. Während des durch das Frühjahrs⸗Hochwaſſer herbeigeführ⸗ 
ten Nothſtandes hat die Berufsfreudigkeit und Opferwilligkeit der 
zahlreichen Ehrenbeamten der Armenverwaltung ihre Probe glän⸗ 
zend beſtanden. Dem Zuſammenwirken ſämmtlicher Organe der 
Armenverwaltung mit den Mitgliedern des ſtädtiſchen Hilfskomites, 
den Damen des Frauenvereins iſt es zu verdanken, daß die Stadt, 
ohne bei Spendung der Geldmittel zu kargen, allen gerechtfertigten 
Anſprüchen der Nothleidenden genügen konnte. Die Armen⸗Depu⸗ 
tation hat 26, die Armen⸗Kommiſſionen je 24 Sitzungen abgehal⸗ 
ten. Die mit dem Poſener Frauenverein gepflogenen Verhandlun⸗ 
gen wegen Uebernahme der Beaufſichtigung der paſſanten ſtädtiſchen 
Pfleglinge ſind zum Abſchluſſe gelangt. — Der am 19. September 
1887 zu Poſen verſtorbene Stadtrath Ed. Kaatz hat in ſei⸗ 
nem Teſtamente eine Summe von 10000 Mark zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken ausgeſetzt; dieſe Summe iſt der Stadtge⸗ 
meinde Poſen zur Begründung einer Stiftung übereignet worden, 
welche den Namen „Eduard⸗Kaatz⸗Stiftung“ erhalten hat. 
Zweck derſelben iſt die Gewährung von Unterſtützungen an be⸗ 
dürftige Rekonvaleszenten, welche aus den ſtädtiſchen und jüdiſchen 
Krankenanſtalten entlaſſen werden. — Trotz der bedeutenden Anfor⸗ 
derungen, welche der in Folge der Ueberſchwemmung eingetretene 
Nothſtand an die Kräfte der Armenverwaltung ſtellte, iſt dieſelbe 
mit den bewilligten Geldmitteln nicht nur ausgekommen, ſondern 
hat eine Erſparniß von ca. 7000 M. erzielt. — Für das ſtädtiſche 
Armenweſen waren pro 1888/89 im Ganzen etatirt 140 859,90 M., 
wirklich verausgabt wurden nur 135 813,76 M.; der Kämmerei⸗ 
Zuſchuß betrug 105 711,68 M., während im Voranſchlage vorge⸗ 
jehen waren 112 732,14 M., alſo weniger verbraucht 7020,46 M. — 
Die Anzahl der vorübergehend in ſtädtiſcher Pflege befindlichen 
Kinder hat ſich gegen das Vorjahr von 229 auf 260 erhöht, von 
denen 47 der Gerten 5 204 der katholiſchen, 4 der moſaiſchen 
Religion angehörten; die Höhe der monatlich gezahlten Pflegegelder 
betrug pro Kind 3 bis 12 M. 


r. Standesamtliches. Im Verwaltungsjahre 1888/89 betrug 
die Anzahl der beim hieſigen Standesamte angemeldeten: Geburten 
2385 (gegen 2295 im Vorjahr), die der Todtgeburten 92 (gegen 74 
im Vorjahr), die der Sterbefälle 1742 (gegen 1897 im Vorjahr), 
die der Eheſchließungen 693 (gegen 550 im Vorjahr). — Von den Ehe⸗ 
ſchließungen entfielen die meiſten (114) auf den Oktober, die 
wenigſten (28 reſp. 29) auf den Dezember und Juni; es heiratheten 
144 evangeliſche Männer evangeliſche Frauen, 406 katholiſche Männer 
katholiſche Frauen, 48 moſaiſche Männer moſaiſche Frauen; 51 evan⸗ 
geliſche Männer katholiſche Frauen, 44 katholiſche Männer evan⸗ 
geliſche Frauen: von den Ehemännern waren 74 Gutsbeſitzer, 
Nentiers, Penſionäre, Aerzte, Lehrer, Beamte, Offiziere, 53 Unter⸗ 
beamte, Unteroffiziere, 72 Kaufleute, Fabrikanten, Gaſtwirthe, 349 
Handwerker, 131 Arbeiter, 14 Dienende (Haushälter); von den Ehe⸗ 
männern waren die älteſten (8) über 60 Jahre, von den Frauen 
die älteſten (13) zwiſchen 5060 Jahren. — Was die Geburten 
betrifft, ſo waren von den 2385 Lebendgeborenen 1191 männlich, 
1194 weiblich; 2036 eheliche, 349 uneheliche; 655 evangeliſche, 1614 


katholiſche, 116 moſaiſche; Zwillinge wurden in 30 Fällen geboren. 


— In Betreff der Sterbefälle iſt Folgendes zu bemerken: Von 
den 1742 Verſtorbenen waren 937 männliche, 805 weibliche; 483 
evangeliſche, 1154 katholiſche, 105 moſaiſche; 1093 unverheirathete, 
415 verheirathete, 230 verwittwete, 4 geſchiedene; 221 ſtarben an 
Lungenſchwindſucht, 165 an akuten Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe; die meiſten ſtarben im Juli (187), die wenigſten im März 
(131); von den Verſtorbenen waren 568 noch nicht 1 Jahr alt; 
202 waren 1—5, 44: 5—10, 34: 10—15, 30: 15—20, 135: 20—30 


131: 30—40, 133: 40—50, 145: 50—60, 128: 60—70, 127: 7080, 


65: 80 Jahre und darüber alt. 

»Entſchädigungsanſprüche bei der Eiſeubahnverwal⸗ 
tung. Behufs ſchneller Erledigung ſind Fahrgeld⸗Entſchädigungs⸗ 
anſprüche auf Grund von Rundreiſeheften bei derjenigen Kgl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion anzubringen, in deren Bezirke das Heft genommen 
wurde. Dagegen ſind alle übrigen Anſprüche wegen Rückerſtattung 
von Fahrgeld oder Gepäckfracht, überhaupt alle Farbe Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche aus dem Perſonen⸗ und Gepäckverkehr, ſowie 
eſchwerden über Unregelmäßigkeiten in dieſem Verkehre ſtets an 
dasjenige Eiſenbahn-Betriebsamt, in deſſen Bezirk das Fahrgeld 
gezahlt reſp. das zur Beſchwerde Anlaß gebende Ereigniß vorge⸗ 
kommen iſt, zu richten. . 

* Errichtung freiwilliger Waſſerwehren. Die von dem 
Miniſter des RT Erhebungen bezüglich der 
Errichtung von freiwilligen Waſſerwehren an 115 Orten, welche 
durch ihre Lage Ueberſchwemmungen ausgeſetzt ſind, hat zu dem 
Reſultate geführt, daß die Errichtung derartiger Waſſerwehren nur 
dringend zu wünſchen und ein Bedürfniß für die einzelnen bedrohten 
Orte iſt. Die Waſſerwehren würden mit einer Anzahl von Booten 
und e e Rettungsmaterial ausgerüſtet werden und ſollen im 
Anſchluß an die freiwilligen Feuerwehren ins Leben gerufen wer⸗ 


den. Die letzten großen Ueberſchwemmungen haben das Bedürfniß 


zu dieſem Schritte bedingt, indem Rettungsboote weder in genü⸗ 
gender Anzahl, noch ſchnell genug zur Stelle waren. 

Du. Kaiſers Geburtstagsfeier. Die ſechſte Batterie des 
hier in Garniſon liegenden Feldartillerie-Regiments Nr. 20 ver⸗ 
anſtaltet heute Abend im Reichsgarten in üblicher Weiſe nachträg⸗ 
lich die Feier des Geburtstages des oberſten Kriegsherrn. 
Fuhrunfall. Geſtern Abend ſchlug ein mit Stroh beladener 
Wagen in der Nähe des Domes um, wobei der Langbaum des 
ae zerbrach. Die Paſſage wurde durch dieſen Unfall nicht 
ehindert. 

Zwangsweiſe gereinigt wurde geſtern der Bürgerſteig 

vor mehreren Grundſtücken in der Breslauer-, der St. Martinſtraße 
und am Kanonenplatz. 
u. Verhaftungen. Geſtern Abend wurden zwei Fleiſcher, 
einer aus Poſen und der andere aus Winiary, zur Haft gebracht, 
weil auf ihnen der Verdacht laſtet, gemeinſchaftlich einen Geld⸗ 
diebſtahl verübt zu haben. In einem Bierlokale in der al 
ſtraße haben ſie nämlich eine Schlägerei angeſtiftet, bei welcher 
einem hieſigen Fleiſcher die Summe von 200 Mark in Papiergeld 
1 kam, und werden die Inhaftirten dieſes Diebſtahls be⸗ 
zichtigt. 

Aus dem Polizeibericht. Verhaftet: fünf Bettler. 
Zur Beſtrafung notirt: mehrere auswärtige Fleiſcher, welche 
geſtern das auf dem Wronkerplatz zum Verkauf geſtellte Fleiſch in 
ſchmutzige Decken eingewickelt hatten. — Nach dem Aſſervations⸗ 
hof geſchafft: neun Fuhrwerke, welche geſtern Abend herrenlos 
auf dem Wronkerplatz aufgefunden worden waren. — Verloren: 
ein braunes Portemonngie mit Inhalt. — Zugelaufen: ein 
ſchwarzer Stubenhund Halbdorfſtraße Nr. 2. — Gefunden: ein 
Glaſerdiamant in der Walliſcheiſtraße und eine Schachtel mit Mar⸗ 
zipan in der Konditorei Sobeeki. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


u. Jerſitz, 7. März. [Gemeindeverordneten- Sitzung. 
In der letzten Sitzung der Gemeindeverordneten wurde zunächſt 
der Autrag des Hausbeſitzers Grgeſer, welcher für das Abtreten 
eines Theiles ſeines Grundſtückes bei der Pflaſterung der an dem 
Reichsgarten vorbeiführenden Straße eine entſprechende Entſchädi⸗ 


einen Brief erhalten, den er nicht leſen konnte. In ſeiner Ver⸗ 
legenheit hatte er den Doktor, der eben vorbeiging, gefragt, ob 
vielleicht die Fräulein Heineckens, die ſo gebildet waren, ihm 
den Brief überſetzen könnten. Eberhardt lachte und nahm den 
Mann ſammt dem Briefe gleich mit. — „Und nun — ſchloß 
er ſeinen Bericht — „habe ich zu viel verſprochen? Können 
Sie engliſch, meine Damen?“ 

Lächelnd nahm Iſa den Brief, überblickte eine Weile die 
krauſen Buchſtaben und begann dann zu überſetzen: „Ihre 
Münzen haben hier ſehr viel aufſehen erregt; im nächſten 
Sommer komme ich wieder und bitte mir alles aufzubewahren, 
deſſen Sie habhaft werden können; ich kaufe alles ab, der 
Preis iſt Nebenſache.“ i 

„Na, ich gratulire, Freund Gollinger, das iſt ja ein famo⸗ 
ſes Geſchäft!“ — rief der Doktor. 

Gollinger war ſehr erfreut, erfahren zu haben, was in 
dem Briefe ſtand, jammerte aber zugleich darüber, das Niemand 
in ſeinem Hauſe engliſch verſtand. 

„Sie haben ja eine erwachſene Tochter, die könnte es 
lernen und Ihnen dann bei Gelegenheit als Dolmetſch dienen“ 
— meinte der Doktor. 

„Engliſch lernen könnt die Annerl freilich, ſie iſt nicht 
gerade auf den Kopf gefallen und würde es bald kapiren 


— aber wer könnts ihr hier lehren?“ — fragte Gollinger. 


„Dumme Frage“ — rief eifrig der Doktor. — „Haben 
Sie denn nicht eben gehört, wie vortrefflich ſich Fräulein Iſa 
darauf verſteht?“ 

Jetzt begriff der etwas ſchwerfällige Mann und bat allen 
Ernſtes Iſa, ſeiner Tochter Stunden geben zu wollen. Auch 
das war nur ein Anfang. Bald fand ſich zu Gollingers 
Annerl ein Liefrl und ein Maxel, die franzöſiſch lernen 
wollten, und als es ſchließlich ruchbar wurde, daß Heineckens 
auch ſehr gut Piano ſpielten, fanden ſich auch Muſik⸗ 
ſchülerinnen. 

Im Frühjahre begann Iſa auf Anrathen des Doktors, 
dem ſie zu angeſtrengt zu arbeiten ſchien, ihre durch die Unbill 
des Wetters unterbrochenen weiten Spaziergänge aufs Neue 


und beſuchte dabei alle ihre Bekannten in den benachbarten 
Thälern. Ein herrlicher Sonntagsmorgen hatte ſie abermals 
angelockt, auch ohne Marianne, die ein kleines Unwohlſein zu 
Hauſe hielt, eine mehrere Stunden entfernt wohnende Familie 
aufzuſuchen, und ſchwelgend in den bereits warmen Sonnen⸗ 
ſtrahlen, in denen die weißen Schneegipfel der unten bewaldeten 
Berge erglänzten, ging ſie, hochgeſchürzt und mit feſtem Schuh 
verſehen, richtig fürbaß. Aus den Thälern war der Schnee 
faſt ganz verſchwunden, nur einige weiße Streifen in tieferen 
Einſchnitten hatte der Winter als Erinnerung zurückgelaſſen, 
die angenehm mit dem friſchen Grün der Felder und Wieſen 
kontraſtirten. Iſa erreichte das Dorf, in deſſen Nähe das 
Ziel ihrer Wanderung lag, als eben zur Meſſe geläutet wurde. 
Sie trat in die Kirche und blieb darin, bis der Kurat die 
Kanzel beſtieg, deſſen Predigt ſie das Wandeln in Gottes 
freier Natur vorzog. Da Alles in der Kirche war — war 
es einſam auf ihrem Wege und die Gehöfte lagen da wie 
ſtumm und unbewohnt. Nur zuweilen bellte ein Hund oder 
krähte ein Hahn in die Sonntagsſtille hinaus. Schon ſieht 
ſie ihr Ziel, das Bauernhaus vor ſich auf halber Höhe des 
Berges liegen, da erſchallt bach ein donnerähnliches Getöſe 
und gegenüber an der Bergwand kömmt es wie grauer Nebel 
mit Blitzesſchnelle herab. Jetzt iſt es über dem Bauernhaufe, 
und nun iſt dieſes ſammt Garten, Scheuer und den grünen 
Wieſen ringsum verſchwunden, und bis in den Eiſak hinab 
liegt alles unter einem ungeheueren Schneehügel. Iſa iſt zu⸗ 
erſt ſchreckgebannt ſtehen geblieben, dann begreift ſie, was ge⸗ 
ſchehen iſt, und denkt an Rettung. Sie wendet ſich ab, und 
läuft, jo raſch ſie kann, dem Dorfe wieder zu, das fie vor 
Kurzem verlaſſen hat. Der Kurat ſteht noch auf der Kanzel, 
da ſtürzt ſie in die Kirche und ſchreit mit aller Kraft ihrer 
Lunge: „Eine Lawine iſt im Eiſakthale niedergegangen, Leute 
ſind verſchüttet — helft — rettet, eh es zu ſpät iſt!“ 


Eine ungeheure Bewegung entſteht. Da Iſa keinen Ort 
näher bezeichnet hat, denkt Jeder an ſein eigenes Haus und 
gar bald iſt die Kirche leer. Draußen unter den Gräbern um⸗ 
ringen alle das entſchloſſene Mädchen. — „Wo und wie wars?“ 
— wird mit athemloſer Spannung gefragt von allen Seiten. 
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gung verlangt, abgelehnt. Sodann gelangte ein für die Finanz⸗ 
verhältniſſe der hieſigen Gemeinde ſehr wichtiger Punkt — Beſchluß⸗ 
faffung über die Beikragspflicht des Militärfiskus zu den Pflaſte⸗ 
rungskoſten der von ihm zu Kangliſationszwecken benutzten Straßen 
— zur Beſprechung. Bekanntlich werden die Wirthſchaftswaſſer 
aus dem Kajernement des Grenadier⸗Regiments Kleiſt v. Nollen⸗ 
dorf (J. Weſtpreußiſches) Nr. 6 durch einen unterirdiſchen Kanal 
nach der Bogdanka geleitet. An dieſe Kanaliſation iſt ſeiner Zeit 
der Anſchluß von dem Bekleidungsamte und der neuerbauten 
Bataillonskaſerne des 2. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 47 hergeſtellt worden, ohne daß die hieſige Gemeindeverwal⸗ 
tung um Erlaubniß angegangen wäre. Die Militärbehörde hat 
bei Anlagen der Kanaliſationsröhren die betreffenden Straßen in 
der Breite von 1 Meter, lediglich zum Schutze der Röhren, pflaſtern 
laſſen. Da dieſelben in dieſem Jahre in ihrer ganzen Ausdehnung 
geflaſtert werden ſollen, ſo beſchloß die Verſammlung, dem Mili⸗ 
tärfiskus folgende Bedingungen zu ſtellen: a) die Pflaſterungs⸗ 
koſten derjenigen Straßen, welche zu Kanaliſationszwecken benutzt 
worden ſeien, ganz zu tragen. b) den angrenzenden Hausbeſitzern zu 
erlauben, ihr Wirthſchaftswaſſer in die Kangliſgtionsröhren hinein⸗ 
leiten zu dürfen. c) Die von der Bukerſtraße an der öſtlichen 
Seite des Bekleidungsamtes vorbeiführende Straße für den öffent⸗ 
lichen Verkehr frei zu geben und ebenfalls pflaſtern zu laſſen. — 
Weiterhin genehmigte die Verſammlung den für 1890/91 angefer⸗ 
tigten Haushaltsanſchlag, welcher in Ein⸗ und Ausgabe auf 154952 
Mark feſtgeſtellt worden iſt. — Für die Aufſtellung der Straßen⸗ 
laternen wird dem Schmiedemeiſter Olſztynski für jedes Stück der 
Betrag von 4 Mark genehmigt. Ebenſo bewilligt die Verſammlung 
die Herſtellung einer von der Provinzial⸗Wegebau⸗Inſpektion ge⸗ 
forderten Umwährung des Marktplatzes längs des Chauſſeegrabens 
nach der vorgelegten Zeichnung. Dieſelbe ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden vergeben werden, und zwar un⸗ 
ter dem Vorbehalte, daß die Gemeindevertretung das Recht habe, 
einem der drei Mindeſtfordernden den Zuſchlag zu ertheilen. 
Zum Schluß wurde das nach dem Muſterregulativ für die hieſige 
Gemeinde entworfene Hundeſteuerregulativ vom 19. Februar c. an⸗ 
genommen. g 2 f 5 
2 Schwerſenz, 8. März. [Landwehrverein. Wieder⸗ 
beginn des Unterrichts.] Die Veränderung der 88 15 und 28 
des Statuts, nach welchem von nun an auch jeder Nicht⸗Offizier 
zum erſten Vorſitzenden gewählt werden kann, it vom Landrath 
eſtätigt worden. Die Wahl des Herrn Schubert zum erſten Vor⸗ 
ſitzenden hat dadurch die behördliche Genehmigung erhalten. — 
Am 22. März findet eine Gedächtnißfeier für den entſchlafenen 
Kaiſer Wilhelm I. ſtatt. Am 7. April (2. Oſterfeiertag) feiert 
der Verein ſein erſtes Wintervergnügen. — Der Unterricht hat 
ſeit geſtern im Schulhauſe wieder begonnen. 5 
D Schrimm, 7. März. [Abiturienten⸗Prüfung.] Von 
den zur diesjährigen Prüfung zugelaſſenen 14 Kandidaten wurden 
zwei auf Grund der gelieferten iſchriftlichen Arbeiten vom münd⸗ 
lichen Examen befreit. Von den übrigen zwölfen beſtanden heute 
ſieben die Prüfung, jo daß im Ganzen neun das Zeugniß der 
Reife erhalten haben. 
Nentomiſchel, 7. März. [Gene ralverſammlung. Re⸗ 
viſion. Schulhaus.] Am Dienſtag hielt der hieſige Landwehr⸗ 
verein eine Generalverſammlung ab, an die ſich die Feier von 
Kaiſers Geburtstag ſchloß. Zunächſt wurde auf Grund der Sta⸗ 
tuten eine Vorſtandswahl vorgenommen, bei der alle bisherigen 
Vorſtandsmitglieder wiedergewählt wurden. Auch dem Rendanten 
wurde über gelegte Rechnung Decharge ertheilt. Es war eine Ein⸗ 
nahme von 1400 Mark verzeichnet und eine Ausgabe von 1100 M., 
ſo daß etwa 300 M. der Vereinskaſſe geblieben ſind Nachdem der 
Ae e Theil beendet war, wurde zum feſtlichen Akt geſchritten. 
Wa ei ergriff der Vorſitzende, Amtsrichter Köhler, zunächſt das 
Wort zu einer Anſprache. Die Betheiligung an dem Feſte war 
eine ſehr rege. Ein gemeinſchaftliches Tanzvergnügen hiell die 
Kameraden bis zum frühen Morgen beiſammen. — Geſtern wurde 
unſer Ort vom Geheimrath Dr. Schneider und einem Schulrath 
aus Poſen beſucht. Genannte Pexſönlichkeiten nahmen hieſige 
Schulen und die neu angekauften Schulbauplätze in Glinau in Be⸗ 
gleitung des Landraths Klapp in Augenſchein. Leider ſoll das Bau⸗ 
projekt für Glinau wieder zerſallen ſein. — In Neuſtadt wird 
nach den „Z. N.“ ein zweiſtöckiges Schulhaus in dieſem Jahre von 
der Königl. Regierung gebaut. 1 
+ Birnbaum, 8. März. [Schneiderinn ung.] Der Vor⸗ 
ſtand der Schneiderinnung hierſelbſt hat eine Bekanntmachung er⸗ 
laſſen, worin darauf aufmerkſam gemacht wird, daß diejenigen 
Schneider, 
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die einer Innung nicht angehören, Lehrlinge nicht an⸗ 


Dee eee Bir EEE EEE RETTEN TESTEN EITHER STREET NETTER TEEELENERAHE TED TREE TEZOEETSEETER TEEN, 


nehmen dürfen (Reichs⸗ Gewerbeordnung § 100 e zu 3). Lehrlinge 


dieſer Kategorie können von der Innung nicht ffreigeſproch en 
werden zwas für ihr ſpäteres Fortkommen viel Unannehmlichkeiten hat. 

„J Rakwitz, 6. März. [Lehrerkonferenzen.] Am 6. März, 
Mittags 1 Uhr, hatte Kreis⸗Schulinſpektor Dr. Kaute⸗Wollſtein für 
den Konferenzbezirk Rakwitz die erſte diesjährige Lehrerkonferenz 
anberaumt. Zur Lehrprobe kamen: Rechnen auf der Oberſtufe — 
Lehrer Michalski⸗Goscieſzyn. Das Referat brachte Lehrer Hayn⸗ 
Siedlec über das Thema: Wie erwirbt und erhält ſich der Lehrer 
die Anhänglichkeit ſeiner Schüler? Nachdem noch einige ſchriftliche 
Aufzeichnungen diktirt wurden, begaben ſich die Konferenzmitglieder 
in ihr Abſteigequartier, woſelbſt Kantor Birghan, der am 1. April 
d. J. in den Ruheſtand tritt, ſeinen Kollegen ein Abſchiedseſſen gab. 
— An demſelben Tage und in demſelben Beckerſchen Hotel tagte 
auch der Lehrer⸗ und Peſtalozzi⸗Verein Rakwitz⸗Roſtarzewo. Es 
hatten ſich trotz des ſo ungünſtigen Wetters 22 Mitglieder einge⸗ 
funden. Den erſten Theil der Tagesordnung bildete das Referat: 
Was unſere Schüler in der Sprachlehre kennen müſſen, aber nicht 
lernen, und weshalb ſie es nicht lernen? — Lehrer Schneider in 
Rattai. Nachdem noch einige Vereinsangelegenheiten zur Erledigung 
kamen, wurde noch von ehemaligen Schülern des verſtorbenen 
Seminarlehrers Iſemer in Koſchmin zur Errichtung eines Grab⸗ 
denkmals für denſelben eine Sammlung veranſtaltet, welche eine 
Summe von 16 M. ergab. N 

Liſſa, 7. März. [Kreistag Fechtſchule.] Der nächſte 
Kreistag wird am 9. April d. J. kagen. Die Tagesordnung um⸗ 
faßt hauptſächlich die Feſtſtellung des Etats für 1890/91. Dem 
Etatsentwurf gemaß balancirt die Geſammteinnahme des Kreiſes 
mit der Ausgabe mit 50800 Mark. — Die Zentral⸗Fechtſchule, 
Lokalperein zur Beſchaffung von Unterſtützungsmitteln für ortsan⸗ 
gehörige, hilfsbedürftige Waiſen, feiert am Sonntag, den 9. d. M. 
150 1 0 Winterfeſt, beſtehend in Konzert, Theater und Tanz⸗ 

ränzchen. 

Vofjanowo, 6. März. [Vom Handwerkerverein.] Vor 
einigen Tagen veranſtaltete der hieſige Handwerkerverein für ſeine 
Mitglieder und deren Familien eine muſikaliſch⸗thegtraliſche Auf⸗ 
führung. Der Vorſitzende leitete dieſelhe durch eine Anſprache ein, 
in welcher er die Exiſtenzberechtigung des Vereins nachwies und 
deſſen Zweck, ſowie die Mittel zu demjelben näher beleuchtete 
und mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Hierauf 
ermahnte der Vorſitzende die Mitglieder zur Einigkeit; der Vor⸗ 
hang hob ſich, und es präſentirte ſich den Zuſchauern ein ſchönes 
lebendes Bild, die Einmüthigkeit der Handwerker darſtellend. Zur 
Aufführung gelangten dann ferner das Luſtſpiel von F. Wehl 
„Man ſoll den Teufel nicht an die Wand malen,“ der Schwank 
von R. Hahn „Zum grünen Eſel“, ein Kouplet „Naturforſcher 
Buddelmann“ und ein Scherzſolo „Horniſt Blaſerein“. An dieſe 
Aufführung, welche allgemein befriedigte und den Mitwirkenden 
den Beifall der Anweſendeneintrug, ſchloß ſich ein Tanzkränzchen. 

8. Rawwitſch, 7. März. [Kaufmänniſcher Verein.] Der 
Verein junger Kaufleute veranſtaltete am Donnerſtag für die Fa⸗ 
milien ſeiner Mitglieder einen geſelligen Abend. Eröffnet wurde 
derſelbe durch einen intereſſanten Vortrag des Herrn S. Cohn 
über die letzte Pariſer Weltausſtellung. Es folgten einige Vor⸗ 
träge muſikaliſchen und deklamatoriſchen Inhalts, welche lebhaften 
Beifall fanden. Ein gemüthliches Tänzchen, welches die Theil⸗ 
nehmer bis zur frühen Morgenſtunde vereinte, beſchloß den ge= 
nußreichen Abend. DE 

* Filehne, 7. März. [Bittſchrift. Unglücksfall.) Mehrere 
katholiſche Bürger, die ſich für die Kommungliſirung der drei 
Sozietätsſchulen intereſſiren, haben ſich mit der Bitte an die könig⸗ 
liche Regierung zu Bromberg gewandt, noch einmal eine Verſamm⸗ 
lung der katholiſchen Hausväter zu veranlaſſen, wie ſolche ſchon am 
15. Januar d. J. ſtattfand. Man hofft allgemein, daß ſich viele 
zu der Frage der Kommungliſirung anders ſtellen werden, wie 
früher und daß ſich die Mehrzahl mit dem Beſchluſſe der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden einverſtanden erklären wird. 
wurden der katholiſchen Gemeinde 900 M. Staatszuſchuß von der 
königlichen Regierung entzogen. — Am Dienſtag Nachmittag gerieth 
der Arbeiter U. aus Benglewo beim Häckſelſchneiden mit der rechten 
Hand zwiſchen die Walzen der Maſchinen und wurde der Unterarm 
von den Meſſern fo vollſtändig in Stücke zerſchnitten, daß der Arzt 
ihn beinahe bis zum Oberarm abnehmen mußte. (N. 3.) 

* Filehne, 7. März. [Krankenträger⸗Kolonne.] Die im 
hieſigen Krieger⸗Verein gebildete Krankenträger⸗ Kolonne erhielt 
vom Zentral-Komite der deutſchen Vereine zum Rothen Kreuz drei 
Tragbahren, eine Partie Leitfaden für den Unterricht der freiw. 
Krankenträger und das nöthige Verbandzeug überwieſen. 


Czarnikau, 7. März. Sberi, 
Zu der Entlaſſungsprüfung in der königlichen Präparande 
ſtalt waren die Herren Regierungsrath Kleve aus Bromberg; und 
der Prüfung war ein ganz vorzügliches, da die ſchriftichen dt 
ten der 30 jungen Leute zur Zufriedenheit ausfielen und 29 er 
Prüfung beſtanden. Die Aufnahmeprüfung in der königlichen Pri. ' 
paranden⸗Anſtalt hier findet am Dienſtag, den 1. April tat 
Dem Jahresbericht der hieſigen Diakoniſſenſtation entnimmt Sa 
„C. A.“, daß vom 1. Januar 1889 bis 1. Januar 1890 256 Hra = 
gepflegt wurden und zwar 142 evangeliſche, 60 katholiſche und 
jüdiſche. Davon ſind geſtorben 34. Nachtwachen wurden geleitet 
54. In den Dörfern der Umgegend wurden beſucht und gepflegt 
153 Kranke. Der Kaſſenbericht ergiebt eine Einnahme von 275 
M. 10 Pf. und eine Ausgabe von 2669 M. 68 Pf., Baarbeſtn 
81 M. 42 Pf. Durch mildthätige Gaben wurde es ermöglicht, de 
Kindern der Diakoniſſenſchule ein fröhliches Weihnachtsfeſt zu be. 
reiten. Zu dieſem Zwecke wurden 201 Mark eingenommen; damit 
wurden 50 Kinder zum Theil eingekleidet, alle aber mit Spielzen 
und Pfefferkuchen beſcheert. Einigen beſonders hilfsbedürftigen 
Familien wurden Kleidung und Naturalien gegeben. Die leitende 
Schweſter Hulda Gahl iſt am 1. Oktober 1989 vom Mutterhaus 
zurückberufen und durch Schweſter Marie Simon erſetzt worden 
Schneidemühl, 8. März. [Gedächtnißfeier Feuer; 
Heute fand in den hieſigen Schulen zum Gedächtniß des Todes⸗ 
tages Kaiſer Wilhelms I. eine entſprechende Feier ſtatt. — Heute 
gegen 2 Uhr Nachts entſtand in einem Scheunengebäude auf dem 
Ziegeleibeſitzer Brandtſchen Gehöfte hierſelbſt Feuer, welches durch 
den Inhalt an Futtervorräthen genährt, in kurzer Zeit das Ge⸗ 
bäude vollſtändig einäſcherte. Der günſtigen Windrichtung iſt ez 
zuzuſchreiben, daß das Feuer nicht weiter um ſich griff. Die 
Scheune und die Vorräthe ſind verſichert. Die Entſtehungsurſache 
des Brandes iſt nicht ermittelt worden. Ä 
* Inowrazlaw, 7. März. [Feuer.] In der Nacht vom 
Mittwoch zum Donnerſtag brach gegen 12 Uhr in der Scheune des 
Wirthes Friedrich Weiß in Penchowo Feuer aus, wodurch die 
ſelbe bis auf die Mauern eingeäſchert wurde. Die Scheune war 
mit Dachpappe gedeckt, und dieſem Umſtande iſt es wohl zuzu⸗ 
ſchreiben, daß gut zwei Stunden ſeit dem Ausbruch vergangen 
waren, bevor das Feuer außerhalb geſehen wurde; die Dachpappe 
verhinderte ein ſchnelles Ausbreiten nach außen. Gefährdet 
waren außerdem noch der Stall des Wirthes Reinhard Weiß 
ſowie zwei Ställe des erſtgenannten Friedrich Weiß; doch 
konnte hier der Brand im Entſtehen gelöſcht werden. — Als Che 
ſtehungsurſache des Feuers wird Brandſtiftung angenommen. (K. B) 


„Glogau. Beſitzwechſel.] Die Hofkammer der königlichen 
Familiengüter hat das im Kreiſe Glogau gelegene Dominium 
Golſchwitz, bisher im Beſitze des Rittergutsbeſitzers v. Meerkatz 
auf Klein⸗Kauer, für 300 000 M. angekauft. Nach Mittheilungen, 
welche dem „Niederſchl. Anz.“ zugehen, ſollen hundert Morgen it 
Forſtanlagen verwandt werden, während der weitaus größte Theil 
des übrigen Landes zur Verpachtung oder zum Verkauf an kleinere 
Beſitzer beſtimmt ſein ſoll. f 


Militäriſches. 
Nachdem durch Armee- und jetzt auch auch durch Marine 
Befehl neue Vorſchriften über die Ehrenbezeigungen erlaſſen 


find, welche die Militär- und Marinebehörden in den Garniſonen 
beim Eintreffen und Aufenthalt des Kaiſers, von Mitgliedern 
des kaiſerlichen Hauſes oder ſonſt fürſtlicher Werfonen 
zu erweiſen haben, werden auch neue Beſtimmungen über das Er⸗ 
ſcheinen und die Obliegenheiten von Staats- und Kommunalbe⸗ 


Vom 1. Februar ab liche 


Bericht des Patent⸗Bureau von Gerſon & Sachſe, Berlin SW.) 


Um die Einhaltung gewiſſer Geſchwindig keiten, von 
Maſchinen zu prüfen, wendet C. von Bechtolsheim in München 
folgendes Verfahren (Pat. 50665) an. Eine Uhr wird in der der 
Zeigerrichtung entgegengeſetzten Richtung dergeſtalt umgedreht, daß 
die Drehgeſchwindigkeit der ganzen Uhr und die Geſchwindigkeit 
des Zeigers gleich ſind. Bei Einhaltung der feſtgeſetzten Ge⸗ 


Sie giebt raſch Antwort und feuert die Leute an, ſogleich an 
die Rettung zu gehen. 

„Schaufeln her, Wagen und Schiebkarren!“ — ruft ſie 
und aus jedem Hauſe wird herausgeſchleppt, was zu brauchen 
iſt. Man zieht Ochſen und Pferde aus dem Stalle und ſpannt 
ſie ein, ſo daß eine Viertelſtunde nach dem Unglücke bereits 
bi ganze Karavane ſich in Bewegung ſetzt, um Hilfe zu 

ringen. 
Auf dem erſten Wagen ſteht Iſa; ſie befindet ſic in 
einer Aufregung, die unbeſchreiblich iſt und fühlt eine Kraft 
in ſich, die ſie ſich ſelbſt nie zugetraut hätte. Bald iſt man 
bei dem großen Schneehügel und beginnt die Arbeit an mehre⸗ 
ren Punkten zugleich. Iſa iſt überall, obſchon ſie bis an die 
Knie in den Schnee ſinkt. 

„Ich weiß, wo das Haus beiläufig liegt“ — ruft ſie — 
„wenn ich nur weiter könnte!“ 

Da nimmt einer der Männer ſie auf die Achſel und ſie 
orientirt ſich nach einem Baume, der knapp außerhalb der 
Schneemaſſe ſteht. 

„Hier beginnt zu graben“ — ruft ſie und die Leute ge⸗ 
horchen ihr wie einem Feldherrn. Als jedoch nach einſtün⸗ 
diger Arbeit noch nichts gefunden iſt, da behaupten Einige, 
das Haus müſſe weiter unten ſein und verlaſſen den ange⸗ 
wieſenen Poſten. Nur wenige harren bei Iſa aus, mehr um 
dem tapferen Mädchen einen Gefallen zu thun, als weil ſie 
an deſſen Ausſpruch glaubten. „Noch eine halbe Stunde 
haltet aus“ — ruft ſie mit bereits völlig heiſerer Stimme. 
— „Ihr findet das Haus ſicher hier.“ 

Kaum hat ſie ausgeredet, da ſtößt eine der Schaufeln 
auf etwas Hartes. Iſa beugt ſich nieder und ruft in den 
Schnee; aber ihre Stimme iſt zu ſchwach. Erſt als einer 
der Männer hineinſchreit, tönt es wie leiſes Wimmern heraus. 
Von da an verdoppelt ſich der Eifer der Arbeitenden, und der 
Jubelruf: „Jucheh! wir haben ſie“ ruft die unten Grabenden 

erbei. 

- Der Kamin, das Dach wird ausgegraben und endlich das 
Dachfenſter, an welchem die Verſchütteten, die Bäuerin mit 
dem Säugling und drei anderen Kindern, ſichtbar werden. 


Ein Stück Dach wird aufgeriſſen und zuerſt die Kinder, dann 
die Bäuerin und eine Magd herausgezogen. Der Bauer und 
der Knecht waren nicht daheim und ahnten oben in den Wäl⸗ 
dern nichts von dem Unglücke, das die Ihren betroffen hat. 
Die Geretteten athmeten zuerſt mit Wonne die friſche Luft 
ein, ſahen ringsum die Retter an, die andächtig auf ihre 
Schaufeln geſtützt ein Dankgebet ſprachen und ſanken dann 
ſelbſt im Schnee auf die Knie. Hierauf erhob ſich die 
Bäuerin und reichte Allen die Hand. „Dank' ihr Leut' 
— habt tauſend Dank, und wenn Einer von Euch was 
braucht, oder auch in ſolcher Noth iſcht, dann wird die Tann⸗ 
hofbäuerin und ihr Mann ſich auch nicht ſpotten laſſen. Wie 
iſcht's aber nur zu'gangen, daß Ihr ſo gleich hier ward's?“ 

„Da dankt's nur der da“ rief Einer auf Iſa deu⸗ 
tend, die der Bäuerin das Kind abgenommen hatte, und es in 
ihrem Mantel barg. 

„Ja mein Gott, das iſcht ja das Fräule, wie kommſcht 
denn Du daher grad jetzt?“ 

„Ich wollt eben zu Euch, ſtand da drüben, als die Lawine 
niederging und rief die Leute aus der Kirche.“ ö 

„Ja, das hat ſie, und angefeuert hat ſie uns, und g'ſagt, 
wo das Haus liegt — ihr allein habts die Rettung zu dan⸗ 
ken“ — ſagte ein älterer Bauer. a 


Iſa aber wehrte mit kaum vernehmbarer Stimme den 
Dankesbezeugungen der Bäuerin und deutete auf die frieren⸗ 
den Kinder und das nächſtgelegene Bauernhaus, dem nun die 
Geretteten zuliefen, während die Männer weiter arbeiteten, um 
das Vieh zu retten. 

Erſt als Iſa die Kinder alle untergebracht ſah, beſtieg 
fie einen Leiterwagen, der fie nach Haufe fuhr, wo ſich jedoch 
die Nachricht ſchon verbreitet haben mußte, denn man empfing 
ſie mit lauten Zurufen und Grüßen und umringte neugierig 
den Wagen, um wo möglich Näheres zu hören. Iſa jedoch 
konnte kein Wort mehr hervorbringen, und bat nur mit ge⸗ 
falteten Händen, ſie heim zu laſſen. Die guten und neugieri⸗ 
gen Leute aber verſtanden fie nicht, und hätten die ganz Er⸗ 
ſchöpfte noch nicht fortgelaſſen, wenn nicht Dr. Eberhardt ſie 
erlöſt hätte, indem er rief: „Wollt ihr vielleicht aus Dank⸗ 


barkeit Fräulein von Heinecken umbringen? Fahr zu, Kutſcher, 
ich komme nach.“ N 


(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 
* „Der Stein der Weiſen“ enthält in feinem ſoeben aus 
gegebenen 5. Hefte folgende intereſſante Beiträge: „Ein Ta uf 
dem Monde“ von R. Spitaler (mit 6 Illuſtrationen); „Die Lüthi: 
Apparate“ (mit Tafel, 9 Illuſtrationen enthaltend): „Die Schuh 
anlagen der Eiſenbahnen gegen die Gefahren der Schneeſtürme 
von F. A. Bürcke (mit 22 Illuſtrationen und Figuren — ſehr 
leſenswerth); „die Pflege der einheimiſchen Sing⸗ und Stuben 
vögel“ von J. v. Pleyel (mit 3 Illuſtrationen); „Ueber die Gh, 
rung“ von Prof. Dr. J. Berſch (mit 3 Figuren); „Die Tapete 
von Theodor Seemann (mit 9 Illuſtrationen). Dieſer Inhalt deß 
Haupttheiles der 1 bekannten populär⸗wiſſenſchaftlichen 
Halbmonatſchrift (A. Hartlebens Verlag, Wien) zeugt von deren 
bewährter Vielſeitigkeit. Außerdem enthält die Zeitſchrift in ihren 
jo intereſſantem und abwechslungsreichen Notizentheile (kleine 
Mappe“) 15 Illuſtrationen, welche den kleinen Beiträgen: 2: 
Natur des Polarlichtes; Mechanik der Mundverdauung; Die 
Tintenfiſche; Neue Dunkelkammer⸗ und Magneſiumblitzlampe; 
Neue Vacuumbremſe u. ſ. w. beigegeben find. Außerdem haben 
wir die ſchönen Anſichten von Turin und die Sternwarte z 
Währing bei Wien als Vollbilder lobend zu nennen k 
*Die Hefte 2 und 3 der „Deutſchen Jugend“, illuſtrirte 
Unterhaltungsblatt für Knaben und Mädchen, herausgegeben ol 
Julius Lohmeyer, Verlag von Gebrüder Kröner in Stuth gart. 
bringen wieder eine Fülle des Schönen und Belehrenden. Wil 
heben beſonders die rührend ſchöne Erzählung „Nach Weihnac ken 
von Frida Schanz, mit hübſchen Bildern von W. Claudius, N: 
amüſante Geſchichte vom wunderlichen Königsſohn von H. Billiger 
mit höchſt reizvollen Zeichnungen von Hermann Vogel, die leben 1 
voll erzählten Bergſteigerabenteuer von M. Reymond. {luft 
C. W. Allers, die von A. Braun erzählten Indianerjagen, Ar N 
innige Geſchichte von A. Bochow: Der Waiſenknaben Weihng 5 
reiſe, illuſtrirt von A. v. Rößler, ſowie Schulte vom Brühl's 15 
tereſſante, vom Verfaſſer ſelbſt illuſtrirte Schilderung der Stam 5 
burg unſeres Kaiſerhauſes, des Hohenzollern, hervor. Stimmſane 
volle Gedichte von Johannes Trojan und Julius Lohmeyer, ſo 6 
naturgeſchichtliche Schilderungen der zierlichſten Neſter 11255 15 
Rüdiger, mit Zeichnungen von Fedor Flinzer und eine Reihe 8 
Anregungen für ſinnreiche häusliche Weihnachtsarbeiten elmäßn 
Laudien, ſowie für bildende Spiele geben neben dem rege EN 
dieſe Hefte auszeichnenden Reichthum an Räthſeln und Verſta Bei 
übungen ein für die Jugend überaus reizvolles Ganzes: 9 


„ 


indigfeit erfährt der Zeiger keine Drehung, lauft aber bei 
ichteinhaltung derſelben entſprechend vor oder zurück. — Die 
Vorrichtung zum Befeſtigen der Bezüge auf den Schirm⸗ 
ſtäben (Pat. 50439) von E. B. Gaze in London ſoll es Jedermann 
ermöglichen, den Bezug von einem Schirm abzunehmen und durch 
einen neuen zu erſetzen, ohne Anwendung von Nieten oder Näh⸗ 
faden. Die erforderlichen Schirmbezüge werden fertig mit beſon⸗ 
deren Klammern und mit auf die Schirmſtäbe aufzuſchiebenden 
Spitzen verſehen, auf Lager gehalten. Die Klammern werden in 
der Mitte der Schirmſtäbe befeſtigt, während man den Rand der 
zentralen Oeffnung des Bezuges mittels einer mit Muttergewinde 
verſehene Kappe feſtklemmt. — Bei dem s elbſtthätigen. Opern 
glas⸗Verleihapp arate (Pat. 50296) von E. J. Colby in 
Chicago wird das Opernglas in einem verſchließbaren Kaſten un⸗ 
tergebracht, welcher nur nach Einwurf eines Geldſtückes mittels 
eines an einer Kette befeſtigten Schlüſſels geöffnet werden kann. 
Ferner beſteht die Erfindung darin, daß an dem Opernglaſe ſelbſt 
ein kleines Vorlegeſchloß angebracht iſt, deſſen Bügel beim Oeffnen 
des Kaſtens in eine Oeffnung des Schlüſſels eingreift, ſodaß das 
Opernglas während ſeiner Benutzung am Sitzplatz befeſtigt iſt. 

) Die Firma ertheilt Abonnenten Auskünfte über Patent⸗, 
Muſter⸗ und Markenſchutz gratis! 


Tandwirthſchaſtliches. 
5 : (Nachdruck verboten.) 
— Beim Brüten der Hühner beobachte man folgende Punkte: 
1) 810 der beiten Legehühner ſperre man mit einem Hahn in 
einen beſonderen Hof ein und nehme von dieſen die Bruteier. 
2) Ueber 20 Tage dürfen die Eier nicht alt ſein und ſie müſſen 
an einem mäßig warmen und feuchten Orte aufbewahrt 
werden. Ss 
3) Das Neſt muß geräumig, weich und möglichſt mit dem Boden 
in gleicher Höhe ſein. f * 
4) Zum Brüten wähle man einen ruhigen, nicht zu hellen, wind⸗ 
geſchützten, trockenen Ort. ee } 
In nächiter Entfernung ſtelle man Futter und Waſſer auf. 
— Einfluß der Saatzeit auf die Ernteerträge. Die Saat 
darf im Frühjahr um ſo eher vorgenommen werden, je raſcher ſich 
die Bodentemperatur hebt (leichte, trockene Böden) und je weniger 
die Beſchaffenheit des Bodens zur lokalen Erniedrigung der Tem⸗ 
peratur unter den Nullpunkt Veranlaſſung giebt. Auf, Sandboden 
und in regenarmen Gegenden muß die Winterfeuchtigkeit durch 
frühe Saat möglichſt ausgenützt werden; ganz beſonders gilt dieſes 
für Sagten, welche nur flach untergebracht werden dürfen. Kalte, 
ſchwere Böden dürfen nicht eher bearbeitet, können ſomit auch nicht 
früher beſäet werden, bis ſie nicht mehr zuſammenſchmieren. Iſt 
dieſer Zeitpunkt gekommen, ſo ſchreite man ſofort zur Beſtellung. 
Je mehr Zeit die Getreidepflanzen zur Beſtockung haben, deſto höher 
und ſicherer ſind die Erträge. 


5 Handel und Verkehr. 


Berlin, 8. März. (Telegr. Agentur B. Helmann, Poſen.) 


5 


Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Hot. v. 7. 

doe er i ae Be) 

do. 70er April⸗Mai 33 80 33 90 

do. 70er Juni⸗Juli 34 40 34 50 

do. 70er Juli⸗Auguſt. 34 90 35 — 

do. 70er Aug.⸗Septbr. 35 20 35 30 

do. 50er lok . . 58 80 54 — 
4 Not. v 7. Not. v. 7. 
Konſolidirte 49 Anl. 106 501106 40 Poln. 50 Pfandbr. 66 50 66 40 
5 35 „ 102 40,102 40 Boln. Liquid.⸗Pfoͤbr 60 90 60 75 
Bot. 4) Pfandbriefe 102 — 102 — Ungar. 4 Goldrente 87 80 87 75 


Ungar. 59 Papierr. 84 6 

Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2173 —173 — 

Oeſt. fr. Staatsb. S8 96 

Lombarden 

Fondſtimmung 
feſt 


Bo). 328 Pfandbr. 99 60) 99 60 
Bo). Nentenbriefe 103 901104 — 
Oeſtr. Banknoten 171 401171 25 
Oeſtr. Silberrente 75 4075 10 
Ruſſ. Banknoten 222 25221 75 
Ruſſ 49 Bdkrpfdͤbr 98 90 


Oſtpr. Südb. E. S. A 87 1085 75 
MainzLudwighfdtol22 2522 — 
Marienb. Mlawdto 57 90 57 50 
Italieniſche Rente 92 75 92 50 

uſſcgkonſfAnl1880 94 50 
dto. zw. Orient. Anl. 69 — 68 80 
ko. Präm.⸗Anl1866158 


Schwarzkopf 226 — 234 50 

Königs⸗u. Laurah. 154 90151 — 

Dortm. St. Pr. La. A. 99 50 96 90 

Inowrazl. Steinſalz 48 50 48 75 
Ultimo: 2 

Dux⸗Bodenb. EIHA215 50212 25 

Elbethalbahn „ „ 98 60 97 25 


Galizier ei 84 25 
„150 50/149 50 


Türk. 13 konſ. Anl. 17 90) 17 90 Schweizer Etr. „ 
dl Provinz. B. A. — — — — Berl. Handelsgeſell.177 — 174 25 
1 L — — — — [Deutſche B. Akt. 171 751169 — 
Poſ-Spritfabr. B. A — — — —Diskonto Kommand.236 25.234 50 
Gruſon Werke 169 251170 —Ruſſ. B f. ausw. H. 74 75 74 40 
Nachbörſe: Staatsbahn 96 —, Kredit 173 —, Diskonto⸗ 


Kom. 236 40 


Mark, 


Berlin, 7. März. Zentral⸗Markthalle. (Amtlicher 
Bericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel 
in der Zentral = Markthalle.) Marktlage. Fleiſch. 
ua ſtarke Zufuhr, Preiſe bei lebhaftem Handel unverändert. 

i 


ringer, daher weichende Preiſe. Geflügelzufuhr ausreichend, Preiſe 


et Fiſche. Zufuhr beſſer, Preiſe etwas weichend. Butter. 
Unverändert. Käſe ruhig, wenig Umſatz. Gemüſe. Zwiebeln 


und Blumenkohl jetzt reichlicher zugeführk und billiger. Andere 
Gemüſegrten feſt und ſteigend. Obſt. Aepfel ſchwächer gehandelt. 
üdf rüchte unverändert feſt. 

Fleiſch. Rindfleiſch Ia 55—58, IIa 48-53, IIIa 4045, Kalb⸗ 
fleiſch Ia 58.—65, IIa 45—55, Hammelfleiſch Ia 52—55, IIa 46—50, 
. 1 5864, Bakonier do. — M., ruſſiſches do. — M. 

er 0. 


Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 85—100 M., Speck, ger. 80 M. per 50 Kilo. 
Wild. Damwild per ½ Kilo 0,60—0,75, Rothwild per / Kilo 


9450,55, Rehwild Ia 0,90 1,10, IIa bis 0,80, Wildſchweine 0,50 
dis 0,65 M. 


Wildgeflügel. Faſanenhähne 4,50—6,00 M., Birkhähne 
200—2,25 M., Wildenten 1,50—2,00 M., Seeenten 0,40 0,50 M 
Schneehühner 0, 901,20 M., Krammetsvögel — M. 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe 7—7,50, M., Enten 1,70 
bis 2,50 M. Puten 4,00--6,00 M., Hühner, alte 11,50 M., do. 
zunge — M., Tauben 0,50 0,60 Mk. per Stück. 

Fiſche. Hechte p. 50 Kilogramm 69—72 M., Zander — M., 
Barſche 62 M., Kar fen, große 85 M., do. mittelgroße 70 M., do. 
Heine 69 M., Schleie — M., Bleie, klein — M., Aland —, 
bunte Disch (Plötze ꝛc.) 31—40 M., Aale — M., do. mittel- 
große — Mk., do. Heine — 
mittelgr. 4—6 Mk, do. kleine, 10 Centimeter, 2,25—2,50 Mk. 

Butter u. Eier. Dit u. weſtpr. Ia. 108—112 M., IIa. 100 
bis 105 M., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 106110 M., 
do. do. Ha. 100105 M., ger. Hofbutter 87—95 M., Landbutter 
8 M. — Eier. Hochprima Gier 285 Mk., Kalkeier — Mk. 
der Schock netto ohne Rabatt. g 

Gemüſe und Früchte. Daberſche Speiſekartoffeln 1,20—1,60 

do. blaue 1,20—1,60 Mk., do. weiße 1,20—1,60 Mk., Rim⸗ 


4 


und Geflügel. Wildzufuhr mäßig, Nachfrage etwas ge⸗ 


33,3 M 


Mk., Krebſe, große pr. Schock = M., 


panſche Delikateß 5—6 M., Zwiebeln 8,50 10,00 M., per 50 Kilogr., 
Mohrrüben lange per 50 Liter 1 Mk., Blumenkohl, per 100 Kopf 


25—28 M., Kohlrabi, per Schock 0,50 0,60 M., K 


opfſalat, franz. 
100 Kopf 10—12 M., Spinat per 50 Ltr. 3,50 — 4,00 { 


„Kochäpfel 


— M., Tafeläpfel, tyroler — M., p. 50 Kilo, 0 per 50 Kilo 


Franz. Marbots 2830 M. franz. Lots 24—26 M., rheiniſche — 
M., rumänische — M., Faß rund. Sicilianer 2628 Mark. 
do. lang, Neapolitaner 46—50 M., Paranüſſe 35—48 Mark, franz. 
Krachmandeln 95—100 Mark. Apfelſinen, Meſſina, 11—15 Mark. 
Zitronen, Meſſina 9—14 M. per 50 Kg. 

— Nentomiſchel, 7. März. (Hopfenbericht.] Der Ge⸗ 
ſchäftsverkehr bewahrte in jüngſter Zeit zwar eine ruhige, doch zu⸗ 
gleich eine feſtere Tendenz. Die Abſchlüſſe beſchränkten ſich auf 
kleinere Partien pon den beſſeren Qualitäten, die von Brauern aus 
den Nachbarprovinzen zu verhältnißmäßig guten Preiſen Abnehmer 
fanden. Zwiſchenhändler haben ebenfalls Mehreres an Brauer 
verkauft. Der mittlere Exporthopfen genießt jetzt eine beſſere Be⸗ 
achtung, da, wie wir hören, England und Amerika Käufer dafür 
ſind. Die geringen Sorten finden nach wie vor ſchwer Reflektanten, 
und haben darin nur ganz vereinzelte Abſchlüſſe ſtattgefunden. 
Käufer dafür ſind lediglich Händler, die zu Spekulationszwecken 


N 


kaufen. Notirungen ſtellen ſich wie folgt: Primawaare bis 75 M., 
\ 


mittlere 50—55 M., geringe 25—30 M.; bei Detailverkäufen und 


Ziel 5—10 M. mehr. 


Lagerinhaber zeigen Zurückhaltung im Ver⸗ 
kauf. 0 


(N. H.) 
Bromberg, 7. März. (Bericht der Handelskammer.) 
Weizen: feiner 176—180 Mk., geringer nach Qualität 170175 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen nach Qualität 157—161 Mk. feinſter 
über Notiz. — Braugerſte nominell 160 —165 Mk., Futtergerſte 140— 
150 Mk. — Hafer nominell nach Qualität 150—160 Mk. — Koch 
erbſen 160—170 Mark. — Futtererbſen 140—155 Mk. — Wicken 
150160 Mark. — Spiritus 50er Konſum 51,50, 70er 32,00 Mk. 
Breslau, 7. März. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen per 1000 Kilogramm —. Gekünd. —,— Etr. 
per März 176,00 Br., April⸗Mai 176,00 bez., Mai⸗Juni 178,00 Br. 
Hafer (per 1000 Kilogr.) Gekündigt —,— CEtr., per März 
165,00 Br., April⸗Mai 162,00 Br. a 
Rüböl (per 100 Kilogramm) —. Gekündigt —.— Etr., per 
März 73,00 Br., September⸗Oktober 64,00 Br. 
piritus (per 100 Liter à 100 Proz.) excl. 50 und 70 Mark 
Verbrauchsabgabe. Gekündigt —,— Liter. Per März (5er) 51,60 
Gd., (70er) 32,10 Gd., April⸗Mai (70er) 32,40 Gd. 2 
Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umſatz. Die Noörſenkommiſſton. 
Maxktpreife, zu am 8. März. 


Feſtſetzungen gering. Waare 


\ 


ädtiſchen Markt⸗ 8 ie⸗[Höch⸗ Nie⸗ 
1 e LU ſter drigſt.] ſter drigſt. 
e I ee Ne. 
Weizen, weißer Rz 11850 | 18 1041750 | 17 — 
ee gelber pro A | 15 40 
oggen i i 
Gerſte on 12 80 
ale Kilog. 1 6 40 | 15 40 
Erbſen h 650 15 14 50 


16 — 115 — 
Raps, per 100 Kilogramm, 28,60 — 26,60 — 25,10 Mark. 
Winterrübſen 28,20 — 26,60 — 25,.— Mark. 


Sommerrübſen —— — —.— — —,.— Mark. 
Dotter —— — —.— — —,— Mark. 

Schlaglein 21,75 — 20,50 — 18,25 Mark. 

N ee ; 

Breslau, 7. März, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am 


heutigen Markte war im Allgemeinen matt, bei ſtärkerem Angebot 
Preiſe zum Theil niedriger. f 
Weizen nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogramm ſchleſ. 
weißer 17,50 — 18,70 19,10 Mark, gelber 17,40 —18,60 19,00 M., 
feinſte Sorte über Notiz bez. — Roggen bei ſtärkerem Angebot 


25 matter, per 100 Kilogramm 16,39—16,80—17,40 M., feinſte Sorte 


über Notiz bezahlt. — Gerſte in ruhiger Haltung, per 100 
Kilogramm 15,50—16,20—17,30 Mark, weiße 17,50 —18,50 Mark. 
— Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 1616,60 M. 
— Mais ſchwache Kaufluſt, per 100 Kilo 12,00 —13,50—14,00 M. — 
Erbſen in matter Stimmung, per 100 Kilo 15,00 —15,50— 17,00 M., 
Viktoria 16,60—17,00—18,00 M. — Bohnen ſchwacher Umſatz, 
per 100 Kilo 15,00 16,00 17,00 M. — Lupinen ſchwach angeboten, 
per 100 Kilogramm gelbe 12,50 —13,50— 15,50 M., blaue 11,50 bis 
12,50 —14,50 M. — Wicken mehr angeboten, per 100 Kilogr. 15,50 bis 
16,50—17,50 Mark. — Oelſaaten ſehr feſt. — Schlag⸗ 
lein ſehr feſt. Haufſamen ſchwach zugeführt, 16,00 17,00 
bis 17,50 M. Pro 100 Kilo netto in Mark und Pfg. e 
22,00, 21,50, 18,50, Winterraps 29,50, 28,50, 27,50, Winterrübſen 


28,50, 27,50, 26,50. — Rapskuchen unverändert, per 100 
Kilogr. ſchleſ. 14,25 14,50 Mk, fremder 14,00 14,40 Mk. Lein⸗ 


kuchen preishaltend, per 100 Kilogramm ſchleſ. 15,50 —15,75 M., 
fremder 44,75 —15,00 Mk. Palmkernkuchen behauptet, per 100 
Kilogr. 12,25—12,75 M. — Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother 
nur feine Qualitäten beachtet, per 50 Kilogr. 30—37—42—48 wi. 
weißer unverändert, 29—36—45—58 M. — Schwediſcher Klee 
preishalt. 40455060 M. — Tannenklee behauptet, 30—35 bis 
40—48 M. — Thymothee unveränd, 22—26—28—29 M. — Mehl 
in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizen 
fein 27,25—27,75 Mark, Hausbacken 26,75 27,25 Mark, Roggen⸗ 
Futtermehl 10,00 11,40 Mk., Weizenkleie 9,40—9,80 Mk. — Heu 
per 50 Kilogramm 3,00—3,60 Mk. — Rogg enſtroh per 600 Kilo⸗ 
gramm 36,00 —40,00 Mark. 

Stettin, 7. März. Wetter: Veränderlich, Schnee und Regen. 
Temp. + 3 Gr. Reaum., Nachts leichter Froſt, Barom. 27“ 8". 


Wind: SSW. 5 ö 

Weizen matt, per 1000 Kilo loko 182—190 M. bezahlt, per 
April⸗Mai 189,5 M. bez., per Mai⸗Juni 190,5 M. bez., per Juni⸗ 
Juli 191,5 M. Br. u. Gd. — Roggen unverändert, per 1000 Kilo 
loko 162167 M. bez., per April⸗Mai 166,5 M. bez., per Mai⸗ 
Juni 165,5 M. bez., per Dan salt 165,5, M. Br. u. Gd., per 
September⸗Oktober 155,5 M. Br. — Gerſte per 1000 Kilo loko 
— M. — Hafer per 1000 Kilo loko 158—166 M. bez. — Rüböl 
995 f per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten flüſſiges 
69,5 M. Br. per März 68,5 Mark Br., per April⸗Mai 67,5 
Br., per September⸗Oktober 59 M. Br. — Spiritus wenig 
verändert, per 10 000 Liter⸗Prozent lolo ohne Faß 70er 33,2 bis 
bez., 50er 52,8 M. nom., per April⸗Mai 70er 33,2 M. 
Gd, per Auguſt⸗September 70er 34,6 M. nom. — Angemeldet: 
Nichts. SR (Oſtſee⸗Ztg.) 

Danzig, 7. März. Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: 
Schnee. Wind: W. 

Weizen. Inländiſcher wie Tranſitweizen hatten ruhigen Ver⸗ 
kehr bei unveränderten Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen 
bunt 124 Pfd. 178 M., hellbunt leicht bezogen 124/5 Pfd. 180 M., 
hellbunt 123/ Pfd. 180 M., 124 Pfd. 182 M., fein hochbunt 
132 Pfd. 188 M., Sommer⸗ 111 Pfd. 165 M., 1178 Pfd. 
170 M., 124 Pfd. 180, M., Rivet 11677 Pfd. 160 M., für ruſi⸗ 
ſchen zum Tranſit Ghirka 127 Pfd. 140 M. per Tonne. Termine: 
Abril⸗Mai zum freien Verkehr 187 M. Br., 186 M. Gd., tranſit 
139¼ M. bez. u. Br., 139 M. Gd., Mai⸗Junj tranſit 139% M. 


bez., Juni⸗Juli tranſit 140 M. bez., September⸗Oktober tranſit S 


135% M. bez. — Regulirungspreis zum freien Verkehr 185 M., 
tranſit 139 M. 


162 M., unterpolniſch 112 


Roggen. Inländiſcher unverändert, tranſit ohne Handel. — 
Bezahlt it inländiſcher 127 8 Pfd. 161 M. per 120 Pfd. per Tonne. 
Termine: April⸗Mai inländiſcher 161 M. bez, unterpolniſcher 112. 
M. Br., 112 M. Gd. tranſit 111¼½ M. bez., Juni⸗Juli tranſit 113 
M. Br. 112 M. Gd., September⸗Oktober inländiſch 143 M bez., 
tranſit 100% M. Br., 100 M. Gd. Regulirungspreis inländiſcher 

0 M. tranſit 109 M. f ' 

Gerſte it gehandelt ruſſ. zum Tranſit 108 Pfd. 103 M., hell 
108/9 Pfd. 1107 M., per Tonne. — Hafer inländ. 152 M. per 
Tonne bezahlt. — Erbſen ruff. zum Tranſit bunt naß 88 Mark 
per Tonne gehandelt. — Mais ruſſ. zum Tranſit feucht 85 Mk. 
per Tonne bezahlt. — Spiritus kontingentirter loko 52 M. Gd., 
März⸗April 52¼ M. Gd., nicht kontingentirter loko 32 / M. Gd., 
März⸗April 32 M. Gd. ; 

Zuckerbericht der Magdeburger Börfe, 

Preiſe für greifbare Waare. ; 

A. Mit Verbrauchsſteuer. 
6. März. 

28,00 M. 


26,50 27,00 M. 
2575 M. 


| 7 März. 

ffein Brodraffinade — 
fein Brodraffinade 
Gem. 8 II. 
Gem. Melis I. 
Kryſtallzucker J. 
Sauter II. 
Me alle Ra. 
Melaſſe IIa. 

Tendenz am 7. März: 


26,5027, M. 
25,75 M. 


= | 


3. März. 7. März 
Granülixter Zucker — — 
Kornzuck. Nend. 92 Proz. 16,15—16,80 M. 16,60 16,75 M. 
dto. Nend. 88 Proz. 15,80 16,05 M. 15,80 16,00 M. 


Nachpr. Rend. 75 Proz. — — 
Tendenz am 7. März: Vormittags 11 Uhr: Schwächer. 
Leipzig, 6. März. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 

markt. Nach dem größeren Geſchäft der letzten Tage trat heute 

Nachmittag ſowohl in den Umſätzen als auch in den Preiſen eine 

Abſchwächung ein. Antwerpen und Tourcoing meldeten niedrigere 

Preiſe und Verkäufer wurden auch hier nachgiebiger. Es wurden 

Nachmittags noch folgende Geſchäfte perfekt: per Mai 15 000 Kilo⸗ 

gramm zu 5 M., per Juli 10 000 Kilogramm zu 4,.97½ M., per 

September 15000 Kilogr. 4,95 M., per Oktober 5000 Kilogramm 

4,95 M. (Berl. Tagebl.) 


* Paris, 6. März. 
Baarvorrath in Gold 1 250 747000 Abn. 1115 000 Fres. 
1250 440 000 Zun. 1864000 „ 


do. in Silber . 
Portef, der Hauptb. und g 

ili 650 989 000. Abn. 123 853 000 
3 103 676 000 Abn. 6234000 „ 


der Filialen 
403 256000 Abn. 55 571000 „ 


Notenumlauf 
97 842 000 Abn. 61 603 00 „ 


Lauf. Rechn. d. Priv. ; 
Guthaben des Staats⸗ 

f 261 528 000 Zun. 3906 000 „ 
5 600 000 Zun. 511000 


ſchatzes . 
Notenumlaufs zum Baarvorrath 80.58. 


Geſammt⸗-Vorſchüſſe 
Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ 
trägniſſe . 
Verhältniß des 
Vermiſchtes. 

BN. Aus der Reichshauptſtadt. Ein Viererzug von 
Grauſchimmeln des königlichen Marſtalls erregt augenblick⸗ 
lich bei den Berlinern, die ſeit Jahren daran gewöhnt ſind, vor 
königlichen Fuhrwerken die traditionellen Trakehner Rapphengſte, 
ſeltenex die hohen braunen Kaxoſſiers der weiland Kaiſerin Auglüſta 
und die „Füchſe des Prinzen Friedrich Karl“ zu ſehen, ganz beſon⸗ 
dexes Aufſehen. Dieſe Grauſchimmel fallen durch den zarten 
Gliederbau, der lebhaft an den des Rennpferdes erinnert, ſelbſt 
dem Laien auf. Es ſind dieſes die vier ungariſchen Pferde, welche 
im Auftrage des Kaiſers durch einen höheren Beamten des Mar⸗ 
ſtalls gegen Ende des verfloſſenen Jahres aus den bedeutendſten 
unggriſchen Geſtüten ausgewählt und gekauft wurden. Dieſelben 
dürften nur für Jagd⸗ und ſonſtige leichtere Fuhrwerke Verwen⸗ 
dung finden. Schimmel waren in den letzten Decennien aus den 
königlichen Marſtällen völlig verbannt. Die Königin Eliſabeth war 
unſeres Wiſſens nach die einzige, welche Schimmel⸗Equipagen be⸗ 
ſaß. Eine beſondere Vorliebe für Schimmel, namentlich für ſoge⸗ 
nannte „Fliegenſchimmel“ beſaß Friedrich der Große. Nach ihm 
hat kein Hohenzoller Schimmel geritten, noch ſolchen vor ſeinen 
Wagen geſpannt gehabt. — Das Rowdythum Berlins, über deſſen 
auffälliges Hervortreten ſelbſt am hellen Tage in den beſſeren 
Stadttheilen ſchon vielfach berichtet worden, beginnt ſich auch be⸗ 
reits in den vornehmeren Straßen ungenirt breit zu machen, wie 
nachſtehender Vorfall beweiſt. Ein in der Simernſtraße 6 woh⸗ 
nender Gürtlermeiſter R. wurde geſtern Nachmittag um 2 Uhr, 
während er auf einem Geſchäftsgange begriffen, in der Friedrich⸗ 
ſtraße, nahe der Mittelſtraße, von zwei nicht ſonderlich einladend 
ausſehenden Kerlen anſcheinend abſichtlich angerempelt und auf 
den Fahrdamm geſchleudert. Nur mit Mühe vermochte ſich R., 
deſſen Anzug total beſchmutzt worden, wieder zu erheben und auf 
den Bürgerſteig in Sicherheit zu bringen. Den beiden Strolchen 
war es inzwiſchen gelungen, im Gedränge zu entkommen. R., dem 
anſcheinend der linke Fuß gebrochen, mußte ſich mittelſt Droſchke 
nach ſeiner Wohnung überführen laſſen. 

. Der akademiſche Senat zu Freiburg (Baden) hat in 
Folge der Duellſache Salomon⸗Vering eine Reihe ſtrenger Diszi⸗ 
plinarſtrafen gegen die Betheiligten ausgeſprochen. Zunächſt wurde 
das Korps „Rhenania“ für dieſes und das uächſte Semeſter ſus⸗ 
pendirt, der Duellgegner Salomons Stud. Vering, ſowie die fünf 
ſtudentiſchen Mitglieder des Ehrenrathes, Angehörige der hre 
denen Korps. wurden relegirt, das ſechste Mitglied des Ehren⸗ 
raths, welches ſeine Studienjahre bereits beendet hat, gelte 
der akademiſchen Gerichtsbarkeit nicht. Ueber weitere Betheiligte 
ſind Karzerſtrafen verhängt worden. Das Korps „Rhenania“ hat 
in der Preſſe den Verſuch gemacht, ſich weiß zu waſchen; das 
Apel Senats beweiſt aber, daß dieſer Verſuch gänzlich 
mißglückt iſt. 

„Aus Petersburg wird der „Königsb. Hartung'ſchen Ztg.“ 


Bankausweis. 


N. eine kleine aber wahre Geſchichte als Beleg für die Thatſache mit⸗ 


getheilt, daß der Aberglaube nicht nur in den unteren, ſondern auch 
in den höheren Schichten des ruſſiſchen Volkes wurzelt. Der Pe⸗ 
tersburger Korreſpondent erzählt: In einem der volksreichſten, wenn 
auch gerade nicht faſhionabelſten Theile der nordiſchen Palmyra 
hat der Negociant und Kommerzienrath Jegorow, ein vielfacher 
Millionär, vor civea zehn Jahren einen rieſigen palaſtartigen 
Häuſerkomplex aufführen laſſen, deſſen Herſtellung ihm gegen zwei 
Millionen Rubel koſtete. Ein Theil dieſes Gebäudes ward zu einer 
Badeanſtalt beſtimmt, die auch mit allem, was der neueſte Fort⸗ 
ſchritt auf dieſem Gebiete erſonnen, verſehen ward. Es waren da 
Abtheilungen für die luxuriöſeſten türkiſchen Bäder mit herrlichen 
koloſſalen Marmorbaſſins, Springbrunnen u. ſ. w. Dann waren 
wieder billige Bäder, bei denen ſich zugleich höchſt ſinnreiche Vor⸗ 
richtungen befanden, dank welcher die ſämmtliche Wäſche der Ba⸗ 
denden gratis gewaſchen und geplättet wurde. Kurz, man ſah der 
Eröffnung dieſer Badeanſtalt mit größter Sehnſucht entgegen. 
chon war der Tag beſtimmt, als plötzlich ein Umſchwung ſtatt⸗ 
fand. Das ganz fertig geſtellte palaſtartige l ann ward 
geſchloſſen und blieb fo unbewohnt und unbenutzt bis auf den hen⸗ 


S Be 


* 


ligen Tag, im Verlaufe von beinahe zehn Jahren. Was war die|f 


chehen. — Hinzuzuſetzen wäre noch, daß der Titel »Mar&chal« in 


Urſache dieſes ſeltſamen Entſchluſſes? Es stellte ſich heraus, daß Frankreich auch auf die Gemahlin eines Marſchalls übertragen 


Geldreichthum ſehr oft mit Geiſtesarmuth Hand in H 
Am Vorabende der Eröffnung begegnete dem | 
goraw, der vor feinem neu erbauten Palazzo promenirte un 
an dem Anblick deſſelben ergötzte, ein zerlumptes Zigeunerweib, 


and geht. wird; man ſpricht von Madame la maréchale“, gleichwie von 
50 »Madame la princesse“. 
1 


Briefk 
(Auskunft wird nur an Abonnenten ertheilt. 
fragen werden nicht berückſichtigt.) 
Alter Abonnent hier. — Der Vermiether, welcher 
7 5200 Medaillen werden bei dem 10. Deutſchen Bun⸗ Miethszinsforderung eine von dem Miether eingebrachte E 


aſten. 


4 
2 


Anonyme A. 


ür fein, 
ache e 


welches ſich erbot, ihm aus der Hand wahrzuſagen und die Zukunft desſchießen neben den Ehrenpreiſen und Gabenbechern zur Ver⸗ 
zu verkünden. Der abergläubiſche Negociant ließ ſich das gefallen, theilung kommen. 200 dieſer Medaillen ſind von Gold mit / 
und die alte Hexe erklärte ihm kagetoriſch, daß er an demſelben Feingehalt und je 16 Gramm Gewicht, 5000 von Silber mit "zoo 
Tage, zu derſelben Stunde ſterben würde, wo er ſein neues Haus Feingehalt und 30 bis 32 Gramm Gewicht. Der Geſammtwerth 
eröffnete und die Badeanſtalt der öffentlichen Benutzung preisgebe. dieſer Medaillen, die von der Nürnberger Firma Gebr. Pauli ge⸗ 
Dieſe Weisſagung brachte einen jo erſchütternden Eindruck auf den liefert werden, beträgt 35000 M. Die betreffenden Abſchlüſſe find 
am Leben Hängenden hervor, daß er ſofort die Anordnung traf, bereits vollzogen. Die Schießordnung hat allſeitige Zuſtimmung 
das neue Haus zu ſchließen. Seit der 1 5 ſind faſt zehn Jahre gefunden. Die Herausgabe einer beſonderen Feſtzeitung iſt geſichert. 
e onen 0 ſteht 15 rieſige Shufertom- Der Finanszauſchuß iſt jetzt bei der Budgetaufſtellung. 
lex da. Die blödſinnigen Worte einer tollen Zigeunerin laſſen 05 ; g 8 
ein Millionenkapital brach liegen. Vielfach ſind 155 Beſitzer gie „ Meber den Selhſtmordverſuch Viktor Moriers, des 
ſchläge gemacht worden, er möge das Haus der Stadt ſchenken, zu | Sohnes des engliſchen Botſchafters in Petersburg, theilt die „Pol. 
Sunften ber luna opfern, dann wiirde daſßelbe benußt werben nen Bree e e 
nnen, ne tragiſche ? ür ih i i : x 5 rere ! 1 Aus; li 
Ae wage Sen für ihn nach ſich zu ziehen. Da dem auf der Kammeny⸗Inſel in der Nähe des Ufers der Newa 


jedoch Herr Jegorow ebenſo feſt am Leben hängt, wie er uner⸗ en 
ütterlich an di i8 r Zi ein gla iſt das gelegenen Landhauſe des Sohnes des Herrn Polowzew. Die Gäſte 
6 : die Weisfagung der Zigeunerin glaubt, ſo iſt das des Hauſes verbrachten den Abend in der heiterſten Stimmung; 


palaſtartige Rieſengebäude geſchloſſen und mit ſeinen zahlloſen, N f 
theilweiſe erblindeten h e es auf die 1 feinen d der furz vor dem Aufbruche der Geſellſchaft zog ſich aber Viktor 
auf⸗ und abwogende Menge und ſcheint tief zu ſeufzen, daß Aber⸗ Morier, der bis dahin mit der ſchönen Gräfin K. eine lebhafte 
glaube ſo tiefe Wurzel ſchlagen könnte, und daß wir am Ende des Unterhaltung geführt hatte, zurück und gab aus einer Piſtole einen 
neunzehnten Jahrhunderts, trotz Dampfſchiffen und Eiſenbahnen, Schuß genen jeine Stirn ab. Glücklicherweiſe hatte jedoch er 
trotz Telegraph und Telephon noch ſo wenig vorgeſchritten, trotz Militär⸗Attache der engliſchen Botſchaft, Oberſt Herbert, die Be⸗ 
der elektriſchen Beleuchtung noch ſo ſehr im Dunkeln leben. wegung des jungen Mannes bemerkt, jo daß er mit einem heftigen 
0 Er 5 5 8 | Griffe nach dem Arme Moriers den Schuß ablenken konnte, der 
Ueber die Marſchälle Frankreichs bringt das „Militär⸗ denn auch fehlging. Schon im nächſten Augenblicke aber ging die 
Wochenblatt“ einen bemerkenswerthen Aufſatz. Bekanntlich war Pistole zum zweiten Male los und eine Kugel traf Morier in die 
„Marschall“ (altdeutſch„Marskalk“ d. h. Pferdeknecht) urſprünglich, Seite, jo daß er eiligſt in das engliſche Botſchaftshotel gebracht 
wie Kämmerer, Schenk und Truchſeß, der Titel eines unfreien werden mußte. Seine Verwundung bietet übrigens keinen Anlaß 
fürſtlichen Dieners, deſſen Amt aber, weil der Träger zur Um⸗ au Beſorgniſſen, er hat mehrere Nächte ruhig verbracht und die 
gebung des Fürſten gehörte, mehr und mehr an Bedeutung gewann. Aerzte hoffen, bald zur Extraktion der Kugel, die an einem nicht 
In Frankreich wurden die Marſchälle, deren es anfänglich mehrere beſonders emfindlichen Punkte des Körpers ſtecken blieb, ſchreiten 
gab, als Führer des Vortrabs im Felde verwandt. Sie ſtanden zu können. Viktor Morier iſt ein 2 Jähriger Mann von hohem 
unter dem „Connetable“ (Comes stabuli gleich Stallgraf), bis dieſe Wuchſe und kräftiger Konſtitution. Infolge eines ihm vor mehre⸗ 
Würde 1627 abgeſchafft wurde und jo die Marſchälle den höchſten ren Jahren widerfahrenen Unfalles leidet er an einer gewiſſen 
Rang im Heere erhielten. Seit 1785 läßt ſich ihre Liſte fait ohne Semüthservegtheit. Gräfin K. welche die unschuldige Urſache des 
Lücken aufſtellen. Ihre Zahl fiel allmälig wieder von 20 (1783) von Morier unternommenen Selbſtmordverſuches fein ſoll, iſt eine 
auf 6 (1791); der Convent ſchaffte fie 1793 ganz ab. Napoleon Engländerin; ste iſt am 24. Februar mit demſelben Zug abgereift, 
führte 1804 wieder 16 »Maröchaux de Empires ein (im Ganzen mit welchem der Herzog und die Herzogin von Edinburgh die ruſſi⸗ 
hat er 27 Marſchälle ernannt). Auch in den äußeren, den Mar⸗ ſche Hauptſtadt verließen. Die ruſſiſche Zenſur hat eine wahrhafte 
ſchällen zu erweiſenden Ehren ſucht Napoleon es der alten Mon⸗ Darſtellung des Falles nicht geſtattet, Depeſchen an auswärtige 
archie gleich zu thun. Auch er nannte die Marſchälle „Vetter“ Blätter, welche den wirklichen Sachverhalt darlegten, nicht durch⸗ 
und ſetzte die Ehrenbezeugungen feſt, welche ihnen zu erweiſen gehen laſſen, und die betreffenden Korreſpondenten angewieſen, in 
waren. Die Marſchälle waren unabſetzbar; wenn ſie ihre mili⸗ ihren Telegrammen nur von einem Unfalle des Herrn Viktor 
täriſchen Funktionen niederlegten, jo blieben ihnen doch Titel, Morier durch Losgehen eines Revolvers zu ſprechen. In den 
Rang, Vorrechte und die Hälfte ihrer Beſoldung. Sie konnten dies Kreiſen der hohen Petersburger Geſellſchaft erregt der Vorfall 
nur a Urtheil des höchſten kaiſerlichen Gerichtshofes ver⸗ ſehr lebhaftes Aufiehen, während die ſonſtigen Kreiſe der Haupt: 
lieren. Sie hatten Sitz und Stimme im Staatsrath und erhielten ſtadt, nachdem die Blätter das Ereigniß überhaupt nicht er⸗ 
vier Adjutanten zugetheilt. Das Abzeichen ihrer Würde war von wähnen durften, von demſelben nur zum geringiten Theile Kenntniß 
Alters her das Zeichen ihrer höchſten militäriſchen Gerichtsbarkeit; haben. 
der blauſammtene, mit goldenen Linien (ſpäter unter Napoleon 
Adlern) geſchmückte Stab. Unten und oben trug derſelbe die In⸗ 


Ausübung ſeines geſetzlichen Pfandrechts zurückbehalten hat, 1 
rechtigt, nach erfolgter vollſtreckbarer Verurtheilung des 
Schuldners die Sache, und zwar in der Regel durch den Ge 
richtsvollzieher und öffentlich, verkaufen zu laſſen (88 25, 28 Th 1 
Tit. 20 Allg. Landrechts). Die Sache an Stelle ſeiner Forderung 
für ſich zu behalten, iſt er nicht berechtigt; doch können nach 
Fälligteit der Forderung Gläubiger und Schuldner ſich über einen 
Werth vereinigen, für welchen die Sache dem erſteren überlaſſen 
fein ſoll (88 33, 34 a. a. O.). 


Mey's Stoffkragen, Manſchetten und Vorhemdchen 


find aus ſtarkem, ile en Papier gefertigt und mit 
einem leinenähnlichen Webſtoff überzogen, was ſie der 
Leinenwäſche im Ausſehen täuſchend ähnlich macht. Jeder Kragen 
kann bis zu einer Woche getragen werden, wird aber, wenn ine 
brauchbar geworden, einfach weggeworfen und trägt man daher 
immer nur neue Kragen ıc. 

Mey 's Stoffkragen übertreffen aber die Leinenkragen 
durch ihre Geſchmeidigkeit, mit welcher ſie ſich, ohne den Hals in 
drücken, um denſelben legen und daher nie das unangenehne, 
läſtige Kratzen und Reiben von zu viel oder zu wenig oder zu 
hart gebügelten Leinenkragen herbeiführen, Ein weiterer Vor⸗ 
zug von Mey's Stoffkragen iſt deren leichtes Gewicht, was ein 
angenehmes Gefühl beim Tragen erzeugt. Die Knopflöcher ſind 
jo ſtark, daß deren Haltbarkeit bei richtiger Auswahl der Hals 
weite ganz außer Zweifel iſt. A 

Mey's Stoffwäſche ſteht daher in Bezug auf vorzüg⸗ 


lichen Schnitt und Sitz, elegantes und bequemes 
Paſſen und dabei außerordentliche Billigkeit unerreicht 


da. Sie koſten kaum mehr als das Waſchlohn für leinene 
Wäſche. — Mit einem Dutzend Herrenkragen, das 60 Pfennige 
koſtet, (Enabenkragen Schon von 55 Pfennigen an) kann man 10 
bis 12 Wochen ausreichen. Für Knaben, die ja bekanntlich nicht 
immer zart mit ihrer Wäſche umgehen, find Mey's Stoffkragen 
außerordentlich zu empfehlen, was jede Hausfrau nach Ver⸗ 
brauch von nur einem Dutzend ſofort einſehen wird. f 


Für alle Reiſenden it Mey's Stoffwäſche die be⸗ 
BEE da erfahrungsgemäß leinene Wäſche auf Reiſen meist 
ſehr ſchlecht behandelt wird. 0 


15 
Weniger als ein Dutzend von einer Form und Weite wird 
nicht abgegeben. 3 » 5 ? 5 
Mey's Stoffwäſche wird in faſt jeder Stadt in mehren 
Geſchäften verkauft, die durch Plakate kenntlich ſind; auch werden 
dieſe Verkaufsſtellen von Zeit zu Zeit durch Juſerate in dieſer 
Zeitung bekannt gegeben; ſollten dem Leſer dieſe Verkaufsſtellen 
unbekannt fein, jo kann man Mey's Stoffwäſche durch das 
Verfand⸗Geſchäft Mey & Edlich, Leipzig⸗Plagwitz 
beziehen, welches auch das intereſſante illuſtrirte Preis⸗ 
verzeichniß von Mey's Stoffwäſche gratis und portofrei 


ſchrift; Terror belli, decus pacise,. Das Gehalt war verſchieden, 
aber im Allgemeinen ſehr hoch bemeſſen. Berthier hatte 3. B. 
1395000 Franes jährlich, Davouſt 900000, Ney 730000, Maſſena 
680000 Francs. Napoleon III. ſchuf im Ganzen fünfzehn Mar⸗ 
ſchälle. Die Republik, welche auf den 
der Adler goldene Sterne ſetzte, hat beſtimmt, daß die Zahl und 
die Bedingungen zur Ernennung der Marſchälle durch ein beſonderes 


Geſetz feſtgeſtellt werden ſollen. Dies 


N 


iſt aber bis jetzt nicht ge⸗ 


Sprechſaal. 


Seit einiger Zeit bemerke ich, 


daß bei gerichtlichen Ausver⸗ 


käufen die ſonſt üblichen Tafeln nicht mehr ausgehängt werden. 


Marſchallsſtab an Stelle] Vielleicht kann Jemand darüber Auskunft geben, 


ob dies nur zu⸗ 


fällig iſt, oder auf einer allgemeinen Anordnung beruht? 


auf Verlangen an Jedermann Wee auch die Bezugsquelle 
945 a“ 


am Orte angiebt. 


Waaren- 
Fabrik 


Gummi- 


von B. Duval, Paris. 


Feinste Speeialitäten. N 
Zollfreier Versandt d. Julius Rosenberg in Frankfurt a. M., Zeil II. 


Ausführliche Special-Preisliste gegen 20 Pfg. Portoauslage. 


ſteht, 
worden: 


Folgendes eingetragen 


ſichtsraths vom 1. 


Aangsverfligerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Stadt 
Poſen, Vorſtadt Walliſchei, Bd, VI. 
Blatt Nr. 131 auf den Namen der 
Frau Kasimira von Giowacka geb. 
Luzynska eingetragene und in der 
Stadt Posen, Venetianerſtraße 7 
belegene Hausgrundſtück. 
am 27. März 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, 
Wronker⸗Platz Nr. 2, Zimmer Nr. 
18, verſteigert werden. 

Das Grundſtück it mit 2040 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 


meſſen zum Vertreter des 


eanptwsfi aus Tremeſſen, 
beſtellt worden. 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 5. März 1890 am 5. März 
1890. 

Tremeſſen, den 5. März 1890. 


Kal. Amtsgericht. 


3892 mittags 10 Uhr, e i 
Durch Beſchluß des Auf⸗ Pfandlokal, Wilhelmsſtraße 32, 
März eine Partie Tuch⸗ und Kamm⸗ 
1890 it der praktiſche Arzt garnitoffe 
Dr. Jaworowiez aus Tre⸗ | jteigern. 


Montag, 10. d. Mts., Vor⸗ 
werde ich im 


zwangsweiſe ver⸗ 
San 
3970 


Ferner um 11½ Uhr vor dem 


aus dem Vorſtande ausge- | Berlinerthor Nr. 5 einen Kutſch⸗ 
ſchiedenen Kontrolleurs der wagen 9 ‚of 
Genoſſenſchaft, des Stadt⸗ Wagen freiwillig meiſtbietend 
ſekretärs Wladislaus Pa⸗ verſteigern. 


und einen offenen 


Bernau, 
Gerichtsvollzieher. 


Gerichtl. Ausverkauf! 


Friedrichſtr. 5. 
Das zur B. Fiſcher'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige, eine 
große Auswahl von Hüten, 


In unſerer Verwahrung be⸗ Schirmen, Tapeten, Pelzgar⸗ 
findet ſich ſeit länger als 56 Jah⸗ nituren und div. anderen Arti⸗ 
ren das Teſtament der Frau keln enthaltende enle 
Freigutsbeſitzer Sophie Marie wird in dem bisherigen Geſchäfts⸗ 


Waarenlager 


Deranlgal >| Charlotte Selmoſer aus Biadfi lokale zu billigen Preiſen aus 
a en eo. | vom 13, Januar IL eos bert 30 
eee 2 Alle Diejenigen, welche ihre Poſen, den 8 März 1890. 
Eure Rechte auf Eröffnung dieſes Samuel Haenisch, 

Teſtaments nachweiſen können, Konk.⸗Verwalter. 


werden aufgefordert, die Eröff⸗ 
nung zu beantragen. 
Krotoſchin, d. 28. Febr. 1890. 


Kgl. Amtsgericht. 
Zwangs versteigerung. 


Montag, den 10. März ex., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich im 


Svangsverieigerumg, 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
der Stadt Poſen, Vorſtadt St. 
Adalbert Band IV, Blatt Nr. 125 
auf den Namen des Kaufmanns 
Abraham Stein und ſeiner 
Ehefrau Roſa geb. Wollheim 
eingetragene, in der Stadt Poſen, 
Kleine Gerberſtraße Nr. 13a und 
13b, belegene Hausgrundſtück 
am 24. April 1890, 
Vormittags 8 / Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
im hieſigen Amtsgerichts Ge⸗ 


1 Repoſitorium 
Glasſcheiben, 1 Schreib- 


bäude, ronfer = Platz Nr. 2, 10 Rnrtiar 
Zimmmer Nr. 18, verſteigert eich), Portisren, Gardi 
werden. 2 nen, 1 Kronleuchter, 


Das Grundſtück iſt mit 5004 
Mark Nutzungswerth zur Ge— 
bäudeſteuer veranlagt. 

Poſen, den 3. Februar 1890. 

Königliches Amtsgericht, 


Bilder, 1 Sopha, 
Schraubſtöcke dc. 


enn Friebe, 
Bekanntmachung. GerichtSnollgteber. 


In unfer Genoſſenſchaftsregi⸗ 
Hir iſt unter Nr. 3, woſelbſt die 
arlehnskaſſe für die Stadt 
Tremeſſen und Umgegend, einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft, mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht, eingetragen 


Auetion 
von Nachlaßſachen! 


Breslauerſtr. 16. 


| Verkäufe = Tanten; 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 1800 qm. 
Würfelſteinen 1. Klaſſe einſchl. 
Verbandſteine ſoll vergeben 
werden. \ 

Angebote hierauf, welche ſich 


Pfandlokale der Gerichtsvollzieher auch auf ſchwediſchen und belgi⸗ 
mit ſchen Granit, ſowie auf Syenit, 


orphyr und Baſalt erſtrecken 
können, ſind, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, bis zum Er⸗ 
öffnungstermin, 
Sonnabend, den 29. Märzd. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


2 
nebſt einem Probeſtein poſtfrei 


einzuſenden. Angebotsformular 


öffentlichzzwangsweiſe gegen gleich | und Bedingungen können während 
baare Zahlung verſteigern. 3972 der Dienſtſtunden im Zimmer 
Nr. 16 des Rathhauſes einge⸗ S 


ſehen oder gegen Einſendung von 
75 Pfg. bezogen werden. 3981 
Poſen, den 7. März 1890. 
Der Magiſtrat. 
Das zum Umbau kommende 


Mittwoch, den 12. d. M. Nachm. Gewölbe der Brücke über die 
4 Uhr im Hofe des Schulhauſes Drage zwiſchen Kreuz und Wal⸗ 
3886 dowshof ſoll mit Asphaltfilzplatten 


abgedeckt und dieſe Arbeit ein⸗ 
ſchließlich der Materigllieferung 
im Wege der Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. 

Angebote ſind uns portofrei, 
verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen bis zum 22. 
März d. J., Nachmittags 5 Uhr, 
einzuſenden. Das Ausſchreibungs⸗ 
Verzeichniß und die Bedingungen 
ſind in unſerm Geſchäftshauſe, 
Louiſenſtraße 8, Zimmer Nr. 18, 
einzuſehen, werden auch gegen 
50 Pf. Schreibgebühren porto⸗ 
pflichtig abgegeben. 3891 

Poſen, den 2. März 1890. 

Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt 

(Direktions-Bez. Breslau.) 


Tall Tarsch-s Pacht- 
ihs-Gesache 


9 7 7 7 8 r 
Ein Ziegeleigrundſtäck 
in der Nähe einer Stadt, eines 
Bahnhofes oder ſchiffbarem Waſ⸗ 
er gelegen, zu kaufen geſucht. 

fferten unter J. W. 7980 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Eine kleine 


Schneidemühle 


oder ein zur Anlage einer ſolchen 
ſich eignendes, am ſchiffbaren 
Waſſer oder Bahnhof in wald⸗ 
reicher Gegend gelegenes Grund⸗ 
ſtück zu kaufen geſucht. Offerten 
unter J. V. 7981 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. 3902 


Suche auf meine Bairiſch⸗ u. 
Braunbier⸗ Brauerei zur erſten 
telle ein 3 


694 
amortilirbares Darlehn 
von LO—I2,000 M. von einem 
ſoliden Inſtitute. Feuerkaſſe der 
Gebäude exkl. der Keller ſind ca. 
19,000 M. bei der Prov.⸗Feuer⸗ 
Sozietät. Off. u. L. D. Nr. 694 an 
die Exp. d. Ztg. zu richten. 


Prima Aſtrachauer, 


Caviar, 
pro Pfd. M. 8,00, 
empfiehlt 


A. Cichowiez. 
ai srühjahrs-depllanzung 


empfehle: 

100 Eſchen, 

1000 Ahorn, 

1000 Linden, 

1000 Aepfel, 

1000 Birnen, 

Hochſtämmige Roſen, 
Groß früchtige Stachelbeeren 

in den allerbeſten Sorten. 


E. Seidel, 


i Baumſchulbeſitzer, Grätz. 


Zur Konfirmation 
empfehle ich mein reichhalt. Lager 
Poſener, Petri⸗ und Garniſon⸗ 
Geſangbücher für die evangel. 
Gemeinden Poſens und der Pro⸗ 
vinz in ſaub. dauerhaften Ein⸗ 
bänden, als in Sammet, Leder, 
Calico zu äußerſt billig. Preiſen. 
Konfirmationskarten, Bibeln m. 
Goldſchnitt ꝛc. billig. 3969 

R. Hayn, Breslauerſtr. 22, 
a. d. Bergſtr., Papierhandl. und 

Buchbinderei. 


Compl. Haustelegraf 
verbunden mit Uhrſtänder u. 
Glühlampe, letztere vom Bette 
aus in Thätigkeit zu ſetzen, in 
eleg. garant. ſolider Ausführ. 
inkl. 20 Meter Leitungsdraht 
(weiterer Draht 10 Pf. per Meter) 
verſendet unter Nachn. 60 

Julius Köberlin, Erlangen. 


Fütausrangirte Pferde 
it Abnehmer der Zoolog. 
Garten. 3947 


Iietls- Gesuche. 
Ein Saal, 3 Zimmer, Küche, 
Nebengelaß u. event. 1 Stall zu 


vermiethen. 
Schützenſtr. Nr. 21 IL 


D 


Kanonen⸗Platz Nr. 5 it Berl. 
halber e. W. v. 28., K. u. Entree 
im II. St. v. 1. Apr. z. v. 

Daſelbſt h. W. v. 6 Z., K. 
Nebengelaß, I. Et. mit Balk. v 
1. Apr. z. verm. 3990 

D. Nähere erth. d. Haushltr. 
daſelbſt. 


Cin Schanklofal, 


in welchem ſeit Jahren das 


Schankgeſchäft betrieben worden 
iſt, iſt ſofort zu vermiethen 

Näheres auf briefliche Anfragen 
R. J. in der Exp. d. Zeitung 


Siellen-Angehote, 10 
Für mein Deftillations⸗ und 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum 1. April einen 


jungen Commis, 


der erſt ſeine 

hat und 
Verkauf von 

tüchtig ſein muß. 
Leiser Boas. 

Schwerin 5 

Für mein Bier en gros & de. 

ei Geſchäft mit Schank ſuche 


Colonialwagaren 
2 3985 


er 1. April ein auch der poln. 


Kan Sprache mächtiges 3 


* 


Ladenfräulein. 
M. Laboschin, 


4 


Gneſen. 


Ein ordentlicher nüchterner 


Arbeiter, 
welcher im Kiſtenhauen 
wandert iſt, ſowie einige 


Frenzel & 60. 


— Bann { 
SB 398 
8 n, 

30 3. alt, welcher Kaution En 


Ein tücht. u, energ. 
Kaufman 


kann, ſucht als Leiter eines 
fonial-, Deſtill⸗ oder Bigartet 


Geſchäfts Stellung von I0f- 1 9 
die 


ſpät. (od. Lageriſt). 
S. Gefl. Off. sub A 
Erp. d. Ztg. 


G. R. 
980 an 


Arbeitsmädchen 


können eintreten bei H 


Lehrzeit beendet 
beſonders im Detail⸗ 


ö 
Ä 
) 


| 
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‚Antheile x; 980 


pro Klaſſe 10 Pf., 


„Marke Hundeleder“. El 


(Paleul 
Lerſchuß.) 


Handſchuhe | 


SEL1OSSITEINBIL-LOLIENE, 


| Der größeren Gewinnchancen wegen empfiehlt es fich, an 
dieſer großartigen, noch nie dageweſenen Lotterie, welche nur 
dieſes eine Mal ſtattfindet, durch Erwerb von Antheilen an 
20 oder 100 Looſen zu betheiligen und Beſtellungen auf Poſt⸗ 
anpweiſungen recht bald zu machen, da der Vorrath bald ver⸗ 
griffen ſein wird oder doch die Preiſe ſich ſpäter Bene 
höher ſtellen werden. N 
Glückskarte Betheiligung an 20 Looſen je '., Antheil: EN 


Sn jede 4240 gillig für 5 810 
20 Stück ganzen Looſen Mk. 4 Mk. 2 5 
20 halben = = 21 20 = 105 
viertel = an, 10,60 52 ½ 
20 achtel = = 26 ¼ 
Für Porto und Liſte 30 b Pi 19 1 


Rob. Arndt, Lolterie⸗Geſchäſt, Breslau, 
Schloß Ohle 4. a 


ze Schlossireiheit-Lotterie. === — 


Ziehung 1. Klasse schon am 17. März 1890. 


1 Loose 52, % 26, 3, 6,50 M. 


Die Erneuerungen der lien Klassen finden nur bei uns 
190 planmässigen Preisen statt. 
7 10 Yıs 16 "eo Yan "ao 
4,80 3— 240 1,50 120 
Erneuerungsbeträge dieser Antheile sind für alle Klassen dieselben. 


Gin Kb es eur 


Porto und Liste 50 Pf. für jede Klasse. 


Preuß. Lokterie⸗Laoſe aa 


1. Klaſſe 182. Lotterie (egen 8. u 9. April 1890) verſendet gegen 
Baar: Originale pro 1. Klaſſe: / a 114, ½ & 57, 74 a 28,50, 
5 Mark (Preis für alle 4 Klaſſen: / & 240, % & 120, 
Sn, 60, % à 30 Mark), Antheile mit meiner Unterſchrift an in 
m einem Beſitz befindlichen! Deioinaloofen pro 1. Klaſſe: / &10,40, 


erscheint täglich 
und kostet monatlich. #1" 


(excl. Bestellgebühr). 


Alle Postanstalten 

A Deutschlands nehmen 
Bestellungen 
entgegen, 


SG Malz-Crkrakt u. Matz-Gxkakt-Hufen- 
5 Caramellen von 
L. H. Pietsch & Co. in Breslau. 


Seit 12 Jahren in guter ſanitärer Wirkung, durch 
Veh ung und tauſende von Dankſchreiben feſtgeſtellt, 
unübertrefflich bei Uebeln der Alhmnngsorgane, und daher 
. ärztlich gern empfohlen bei benin eiſerkeit, Berſchleimung, Hals. 
und Arulleiben zc. zc. Zu haben in Poſen bei Ed. Krug 
Sohn, in Filehne bei R. Zeidler, in Samter bei Apo⸗ 
theker E. Nolte, in Neutomiſchel bei Paul Lutz, in Neu⸗ 


1 5.20, % & 2,60, % & 1,30 ° Mark Wess für alle 4 Klaſſen: 
, e ä 6,50, % à 325 Mark). Amtliche Ges 
winnliſten I alle 4 Hafen = 1 Mark. Ferner: jo, 3780 


— reich 


. Lulltrie⸗Looſe N 


500,000 Mark, 
0 Ma Sriginale pro 1. Rn ie: 1 50, 155 
1 198, ½ 100, 


In 10905 cles 

vPro 1. Klaſſe: „ 21,20, / 10,60, / 5,40, % 2,80, % 1,40 M. 

Antheil⸗ Wess f. alte 0 15 e % 100,—, 
lien für 5 Klaſſen — 1 Mark, Porto 


5 
Amtliche Geſvinnliſten für Lale 5 
Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, 0 1 „ Neuenburger 


eingeſchrieben pro Klaſſe 30 Pf. 
Straße 25 (gegründe 
r Freiheit-KLotterie. 

9 St p 2 Ziehung I. Klaſſe 17. März. 
Originallooſe zu planmäßigen Preiſen 
/ 52 M., ½ 26 M., a 13M., ½ 6,50 M. 
deren ers au a Kl. derſelbe iſt 


paris 1889, Goldene Medaille, 
uleng zun wejdıpusayg 881 ue 


Fleisch» Extrakte und 
Papaya=»Fleisch »Pseptoan. 
2 N und Ehrendiplome. 0 


eee, 


I le: (DR NDR, Yan Di 5 M, Hille’s Gasmotor „ Monks 
ntbeile: 1.0 Hille’s Petroleum-Motor „Saxonia“. 
Loos: J bis 5 Klaſſe 200 100 50 40 21 Dresdener Gasmotorenfabrik Moritz Hille, Dresden. 
5 Yo | 4 oo, Filiale: Leipzig, Windmühlenstr. 7, 


” BerlinSW., Zimmerstr. 77, 
N empfiehlt Gasmotore von 1 bis 
100 Pferdekraft, in liegender, 
stehender ein-, zwei- u. vier- 
eylindriger Konstr uktion. 
, Geräuschlos arbeitend und 

überall aufzustellen. Mehrere eh; 
Hundert im Betriebe. 2 
O. g. Patent. Transmission nach Seller’s 
System. Prospekte u. Kostenanschläge gratis. Feinste Refore Enzen. 


Für Porto u. 1 0 Ai für jede Kl. 30 Pf., alle 5 Kl 
1120 M. u. einschreiben 20 Pf. per Klaſſe mehr beizu⸗ 
fügen. Beſtellungen erbitte baldigſt auf Poſtanw. 2428 5 


| Rob. Th. Schröder. 4 Stetti 


Dreſchmaſchinen, Roßwerke, Häckſelmaſchinen, Rei⸗ 
nigungsmaſchinen, Säemaſchinen, Pflüge aller Art, 
Eggen, Krümmer, Grubber, Erdwalzen, Torfſtech⸗ Unſer 
maſchinen empfiehlt in beſter Ausführung zu billigen 
reiſen 1477 


Seng e u. Maſchinenbau⸗Auſtalt 


Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer 
(Phosphorſaurer Kalk, Eiſenoxydul) 


1 Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 


25 Fl. 0 
Pf. excl. Flaſchen frei Haus, Bahnhof. 151 


Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 2 
Niederlage J. Sen Poſen, Breiteſtr. 13. 


2 ieſen⸗ Frarh eringe, pr. Fa a 5 

La. Neunaugen 60 „ „ —, 

Ruff. Sardinen, 4ò⸗Ko.⸗Jaß 2 7 20 K z kl, 
Oelfardinen, beſte Marken, billigſt 

offerirt per Dan 
m. 1 Breslau, — j —— 16 


Di rs 
7 
J. Gär artig jeden Haushalt 


1 5 patentirt und fue 0 9 7 
u Wiederverk. geſucht! G. Härtl f. d. Rgb. Poſen. 


Unzerreißbar ſind die von mir eingefü hrten doppelt gefteppien. ; 


& en detail empfiehlt billigſt 


ſtadt b. Pinne bei H. Grün, in Pudewitz bei L. Perlitz. 1 


Kräftiger u. nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt Ama 


gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben 
Nervenleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen; 8 be⸗ 


30 
Anftalk für Ae e Mineralwaſſer aus en 5 


1000 St. ( Ctr.) M. 6, Poſt⸗ 
pack. M. 1,80 fr. empf. als un⸗ 


6. Heinrich, 
NINE Friedrichsſtr. I. 


Quellsalzseife 
Nr. L (Jodsodaseife) mildeste 
Foiletteseife für Damen, 


das Verkaufs: Boreal der Jodquellen zu Krankenheil bei Tölz. Man 4090 beim 
— a den n u. auf die Sohutzmarke. fi Bi 


ann ſich jeder Kranke ſelbſte 
davon überzeugen, daß der echte 
Auker⸗Pain⸗Expeller in der Tha 


matismus, Gliederreißen, Hüftweh, 
Nerven chmerzeu, Seitenſtechen und bei 
Erkältungen. Die Wirkung iſt eine ſo 
schnelle, daß die Schmerzen oft ſchon A 
nach ber erſten Einreibung ver⸗ 
ſchwinden. Preis 50 Pf. und 1 Mk. & 
Vorrätig in den meiſten Apo⸗⸗ 
theken. — Haupt = Depot: 
Marien ⸗ Apotheke, 


" Dresd en- un 
gewährleistet unter Marke des 
Verbandes deulscher Schokoladefabrikanten 
reine und vorzügliche Fabrikale. 


N . Täglich friſche, 
® feinfteSnfetbutter, N 
„Noivie gute Koch- | MW 
und Backbutter, v. 
80 Pf. an, LEN Steppen⸗ hmm Rd, iruberg. 
käſe u. and. Sorten KERLE 12 s ——mmmnn nenn 
Preuss. Staats- Hedaille 1881. 


8 Cacao Puro. 
Ein garantirt reines 
N und leichtlösliches 

>39 Lacao-Pulver. 

Ein Pfund ergiebt 

100 Tassen. 

Preis a2 Pfund: 

In '/, ½ u. ½-Pfund- 

Blechbi 10 en M 

lose M. 2.60 u. M. 2. 20. 

Bed gleicher 


 OGunlätit billiger 
wie ausländische I 


Oswald Püschel, Braslau, 


G. C. Kessler &, 
. 10 * 

. 1 

2 & Cie. 
Esslingen. 
ix Hofliefer. Sr Maj des $ © 
Königs v. Württemberg # >| 
= Liefer. Iurer Kats Hoheit 
N der Herzogin Wera, 


Grossfürstin von 
Russland, 


A Liefer. Sr Durchl. des 
Fürsterv. Hohenlohe, 
kaiserl. Statthalters 
alsads-Lathringen. 


Anlteito to doutsoho 
Schaumwein- 
kellerei. 
Keinster 


Sec 


zu benen durch a Weiohandlangen. | 


. Opies 
3937 enittenttrahe 2. 


Dom. Czerwonawies 
(Rothdorf) bei Kriewen hat 
Saat⸗Gerſte, (trottau), 
Sommer ⸗Weizen und 
Rothklee, Seide frei, zu 
verkaufen. 3924 

Ueber die P. Kneifel'ſche 


Haar-Tinctur. 


Hrn. P. Kneifel in Dresden. 
Die von Ew. Wohlgeb. erfundene 
Haar⸗Tinctur hat mir außer⸗ 
ordentliche Dienſte geleiſtet. Trotz⸗ 
1 das Ausfallen der Haare in 
unſerer Familie 10 iſt, hat 
ſich dennoch ſchon nach kurzem 
Gebrauch neuer Haarwuchs auf 
bisher kahlen Stellen am Kopfe 
eingeſtellt, Ihnen hierdurch mei⸗ 
nen Dank abſtattend, bin tt 
Rich. Ritter von Ense-Sachs, Rit⸗ 
tergutsbeſitz., z. 
den 21. April. 

Obiges Kosmetik. iſt in Poſen 
nur echt bei, Paul Wolff, Wil⸗ 
1 3. In Flac. zu 1, 2 
un 


Tapeten 


Von einer 1 leiſtungsfähigen 
Firma iſt mir der Verkauf für 
Poſen und Umgegend übergeben 
worden und offerire ich 


Tapeten-Borden 


in den neueſten Muſtern der 
Saiſon 1890 zu außergewöhn⸗ 
lich billigen Preiſen. 


Alfred Bendix, 


Markt 93. 


Billigſte Bezugsquelle 


für An verkänfer. 


Holn⸗Friſtrkämmt, gebogen. 


Auffallend billig in fehlerloſer 


Ja. Waare. ö 
Zoll 
20 


30 3% u 4. 4% “4 5 
M. 0,553 0,65 0,75 0,95 1; 

50 “ u 6% “u 7" 7½% Zoll 
2,45 2,60 


M.1, 50 1,80 2,15 


sn 


1 


Z. in Berlin, 
2350 


-seßury 101543 Ai 


Weltausstellung 
Paris 1889. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter Ni 


1 Dir. mit duch. Seto. eie dach. Pr. Aae uber dee 17 N g 
achnahme oder geg. 11 gerile 
Einſendung. Horn-, Staub⸗ 2 S, be. und 


lm). e 3894 


Ve, ele, 


sowie dessen radicale Heilung zur Bo- N: 
Et Hin lehrung dringend empfohlen, H 
5 : | 7 Preis incl. Zusendung unter Cour. 1 Mk 
5 Mailänder r 1 N 8 hi 
1 Snupfgewin: Ft. 50. 000, ꝛc. 2c. 2 5 
Keine Nieten! 8 
ANaonste Ziehung: 16. März o. 
Abgeſtempelte Looſe, deren 
An⸗ und Verkauf geſetz⸗ 
0 > geſtattet, offeriren zu 
f Liſte nach! 


205 cel eh 
&. Miczvnski, 


St. Martin 18, 


p. Mt. 
empfiehlt ff. Dampf⸗ Molkerei⸗ 


5 an Ziehung. 3840 
u en SAMT Koch & Co. 


Schweizer⸗, Dominial⸗ u. Koch⸗ 
butter, ſowie echt franz. u. deutſche 
ee für ec 
Spitzkäſe, à Schock M. 2 
ine 2 mal friſche Kinder⸗ 
milch, A Liter 20 Pf, 2993 


I Berlin S. W. 47. 
Ehrenhafte Perſonen aller 
HBerufsklaſſen werden als 
5 Agenten geſucht. 


das beſte Mittel iſt gegen Gicht, Rheu⸗ 


Fubrikate. 


Goldene Medaille 


\ 


Tausende von Mark Loospreise für 


1 Loos M. 52, — 5 Loos 26, — ir Loos 13 — is Loos 6,50 


Er 


Ziehungen: 
I. Rlasse am 17. 
II. 95 3 14. 
DI „ 2 


20 e 
C 1, le, 
W: 7 3 4.0000 36. 1 e 
„ 7514 14,400 ei . 


10, 000 "Gewinne = = 27 Millionen 400, 000 


\ 


fünf Klassen giltige) 


Antheil-Voll- Loose I —— Ya! Y 8 His 7 32 


Carl 4 eintze, ; Bl Bir 112 Linden 3. 


Reichsbank-Giro-Conto 


eee 


die schönen Bfdder de . 


Gallerie, des Berliner Muſeums, 
Gallerie moderner Meiſter ver- 


en TER ven Blancard erzeuge: u der S 170 hin 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
lichen Präparaten den Vorzug, daß f 
fie geruch- und geſchmacklos ſind und 5 
ſich nicht zerfeker. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 


ag 


> 


again für Ausstattungen! 


tographiedruck, 1 


— 


2 9 
5 
3 8 i 5 
Es |||, N 
2 SS) ivenden Publicums beftätigen deren |F% a (16:24 ctm.) à 15 Pfge, Aus⸗ 
45 | ie 0 vorzügliche Wirkung bei 3 * wahl von 55 Nrs., religiöſe, 
= gel) 5 ßi volle Genre-, Venusbilder ze. — 
800. cropheln, al & Probebilder mit Katalog ver: 
% Schwächesufänden, Sl ſenden wir gegen Einſeudung 
i u unregelmäßiger 2 von 1 Mk. in Briefmarken 
id on lols I Menſtruation, Blitarmuth 28 überallhin franko. Berlin NW. 
100 EE Be x 28 5 
e ee und allen aus dieſen reſultirenden ess e Mittelſtraße 63. 3916 
hi 855 H Leiden. 50 RE „ H. Touſſaint & Cie. 
H ad | NB. Um ſich vor Nachahmungen zu Al BES Ein Kolonialwaaren⸗Repo⸗ 
i N in Kolonialwaaren⸗Repo 
g - lügen, wird erſüͤcht, die auf der grü⸗ S IM | 02. 4 
Ae 0 deen al befindliche Unter⸗ d \ ſitorium mit 70 Schubladen 


und 1 Kaſſentiſch, beides faſt 
neu, 8 billig zu verkaufen bei 
W. Loewenthal, 
3936 — 19 


if ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
Hi beachten. 


Porzellan, Glas, 
Fayence und Lampen. 


F. Aal Sumane 


(Th. Gerhardt), 


POSEN, Wilhelmsplatz 3. 


N adele Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend Bei allen Krankheiten des Magens. 


Unübertroffen bei , ke Schwäche des Magens, 
bse Athem, Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magen⸗ 
atarrh, Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, übermäßiger 
Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz 
(falls er vom Magen herrührt. Magenkrampf, Hartleibigfeit oder 
Ei Verſtopfung, Ueberladen des Magens mit Speiſen u. Getränken, 
Würmer⸗, Milz⸗, Leber- u. Hämorrhoidalleiden. — Preis à. Flaſche 
ſammt Gebrauchsanweiſung 80 PL., Doppelflaſche "Mk. 1.40. — 
Centr.⸗Verſ. durch Apoth. Carl Brady, Krenisier e 


a N X 
eehte, leieht jöslleher 
e Caro. 


der Meg tente 95758 ver 
rung (ein Aufgutzs kochenden 0 assers 
N ergiebt sogleich dasfertige&etränk)un- 
| übertrefil. Cneno. 6 
Preis per 8 1. Yo Pfd. - Pose N 
0 550 300 156, 1 Beni 5 


Aentemden ke. 


Die a: Jahren mit beſtem Erfolge bei Stuhls er⸗ 


Mariazeller Br ung und Hartleibigkeit angewendeten Pillen 

werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 

N 9 5 und auf die Unterſchrift des Apothekers 

alle u ppi Sn. © Brady, Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pf. 

Die Mariazeller Ma allt len und die Mariazeller 

Abführpillen find keine Geheimmittel, ‚die Borierift iſt auf jeder Flaſche und 
Schachtel genau angegeben. 

Die Mariazeller agentropfen und Mariazeller Abführpillen find echt zu haben in 


Poſen: Königl. priv. Rothe Apotheke; G. A. Walter (en-gros); 
in Samter: in der Adler⸗Apotheke; in Witkowo: Ap. Sikorsk!; 
in Gollautſch: Av. M. Beuſemer; in Tirſchtiegel: 

Ap. O. Köpſch; in Gorzno: in der Apotheke, 
ſowie in den meiſten Apotheken in Poſen. 


In Boten bei: 20736 
H. Hummel. Oswald Schäpe. 
u & Co. 

E. Brecht's Wwe. 
Gebr. Anderſch. B. Salomon. 
1555 Brumme. 
F. G. Fraas Nachf. 
Max Nevy. 
H. Blazejemski. 


Lorraine Champagne, 
Deutscher Sekt, (eingetragene 
Marke) 
vollständiger Ersatz für französ. 
Champagner, dabei wesentlich 
billiger von 7508 
A. Buehl & Co. Coblenz, 
Champagner-Kellerei, nach franz. Melhobe. 


Geldſchränke! 


feuerfeſt und ee in aner⸗ 
kannt bewährtem Fabrikat, 
mit neueſtem Patentſchloß, 
wie diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
niederlage ſeit 1866 von 


Moritz Tuch in Posen. 


35 rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
pfehle ich Eucalyptus⸗Mund n. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrer antiſeptiſchen Eigenſchaf 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen Zähnen herrührt. 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
Zahnpulver pr. Sachtel 75 Pf. 273 
Königl. Priv. Rothe Apotheke, 
Poſen, Markt 37. 


di — 32. Auflage. — 

Scheibler’s Koch 
buch ist wegen seiner [Fl 
Deutlichkeit u. gründ- 
lichsten Erwägung d. [Fi 
Haupt - Bedingungen i 
beim Kochen:Gesund- 1 
heit, Wohlgeschmack 
und Billigkeit als das R 
beste Kochbuch von [AAN 
allen deutschen Haus- 
frauen anerkannt 


Su | Bisheriger Absatz: 
0 über Bu 209 ER 


3 onen, Neu wagten 
i heitet vou einer pr 
tischen Hausfrau. 
einem Auhang: Die 
7 wichtigsten Bätzo 


} 


PROZESSEN | 


Vorräthie in EY nSt Rehfeld's Buchhandlung, 


Wilhelmsplatz 1 (Hötel de Rome). 


Der Reſt von 20 Kisten Champagner 


Ent ad Charlier & Co., Ran, ber Kiste von 12 ganzen Flaſchen M. 18, 
t, = 
Mache ab Poſen gegen Wacrgch kung ie Nachnahme, ai ein⸗ 
a Kiſten und Probeflaſchen abzugeben bei 96 
H. Schiff, Spediteur in Poſen, St. Adalbertſtr. 1. 


Den I Kunden zur Nachricht, daß ich das 
und Schieferdecker⸗Geſchäft 
unter der Sana H. Benedix weiter fortführe. 


W. Benedix, Berlinerſtr. Nr. 8. 
Bor Fälschung wird gewaruk. 


BEE Verkauf bios in grün versiegelten und blau 1 
etiquettirten Schachteln. 


Biliner Werdauungs-Zelichen. 


astillesdeBilin.! 


tarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. ; 
Depöts in allen Mineratwasser-Handlungen, in 


en u 


empfehlen wir 


das in unserem Verlage erschienene 


| a 
| Gesangbuch; 


für die 


evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 
in den billigsten bis hochfeinsten und 
elegantesten Einbänden in Leinwand, 


gri Preise von Vaseline ag Gream 
den Apotheken und Droguenhandlungen. Ohzarın Er Sarumeil etc Pau Vaseline-Gold-Cream- 
Brunnen-Direktion in Bilin DEN, Seife 


Böhmen.) 3502 5 


mildeſte aller Seifen beſonders 
gegen rauhe und ſyröde Haut, ſowie 
zum Waschen u. Jaden kleiner Kinder. 
Vorräthig a Packet 3 Stück 50 Pf. 
bei Adolph Aſch Söhne. 536 


6 U m m 1 e aller 


hochfein. Preisliſte gratis und 
franco. A. H. Theising jr., Dresden. 


Hofbuchäruckerei W. Decker 4.00. 


(A. Röstel) 
17 Wilhelmstr. POSEN. Wilhelmstr. 17. 


Fertige gefehmadvolle Einſegnungsfleider, m 
wattirte Kindermäntelchen empfiehlt zu ſoliden Preiſen 3867 
Herrmann Neumark, Markt 46. 
Plan = en empfohl. Pianinns, Flügel, Harmoniums 
Drehpiauinos bei 10jähr Garantie u. freo. Probeſen⸗ 


Jabrik Georg Heflmann, Berlin SW., 
ung zu Fabrilpreifen b. coul. Zahlungsbed. Kataloge u. Refer.frco. 


e 20, empf. ihre von Autorität anerk. 


Ich empfehle und sn. Original-Loose zu vorstehenden Planpreisen gegen vorherige Einsendung des Betrages auf wir, eisung, ausserdem jedoch auch vollbezahlte 9 


Telegramm Adresse: 5 Berlin.“ * — I. Ba) —— — Pf. 1 30 UP f.), für jede Liste 20 Pf. der Bestellung beizufügen. 5 


kaufen wir in vorzüglichem Pho⸗ 


K 2550 
250 
4,50 
9.— 


empfehlt 5 
zur bevorſtehenden Saiſon: 


Doug, 15 


Verſchiedene Blumenarrungemeuls 
in großarliger geschmack volker Ausführung. 


== 


Ve 


erſandt . allen Proving | 


Garten⸗Aulagen 0 
werden geſchmackvoll ausgeführt, 


_. Sombart's Patent- 
zGasmotor. 


el" Einfachste, 
5 solide 
2 Construction. 


8 Geringster 4 
a Gasverbrauch! 


© Ruhiger u. 

regelmässiger 

8 Gang. | 

5 = Billiger Preis! 

ka Aufstellung | 

© leicht. 

== Buss,Sombart&0 

Magdeburg 
(Friedrichsstadt,) 


Vertr. Römling 4 C Kan- 
zenbach n Posen. 


eas nv 


155 win ende 
Se 15 15 


Lay 
5 a S nöthig,) 
n 5 
Behr i04, 155 5 


abb Cold m 


beſonders ſchön appretirt 99 | 
Gardinen, Breite 110 cm, Preis 
p. Meter 35 Pf. Im St. v. ca. 
50 m noch 10 p. & billiger. 
Geſtreifte Muſter für Stones, 
Bettdecken und Schürzen m65 Rt. 
Marly 55 Pf, Camilla 85 Pf, 
bunt für Läufer, Gardinen de 
1.20 Mk. Hausschiid’jches Häkel⸗ 
garn, ſowie neueſte Häkelmut ſter 
in größter Auswahl. FLongreßprehen 


fe, Naeh & Folk, h 


Bus 


Eine Drehrolle zu 5 | 
Ziegenſtraße 31. 5 | 


Falte Wuchel Montag den 17, März pra nt Ziehung T Klasse der 1 
55 . | Shoei. Aim .. 


F ren aus 


bülren aus verzinktem 3 4 
bla Wi auf 3 ä 0 1 JI empfehle ich zum P 1 a 500000 M. 
fe 5 888 gina . M. 54, a 90 1 11 1 l I sl. 1 400000 
n 20. März 1890, 7 & 200000 | Dun 1 2 4 8 1 
e ie 14200000 „ 
-Schirrhofe — a- 

ae Nr. 7 — Termin an⸗ Bo 50000 u. mich zum een u 5 x 193003 1 
keen dle bene ee 20 4 30000 Antheilloose zum gleichen Preis für alle Klassen 00 
vorher, während der a " 
enden, im a 920 a ash 58 M. 6, 16 M. 3, 3 2 M. 1,50, es M. 9,0: 4& 50000 „ 

— — a 000 ültig für 1 
gude e Ei 4004 8080 Antheil- Vollloose (be) 10 100, ur 50, 8 25, he 13,50, 100 a an " 
eibgebühren a viftlt 1 900 72 
been Werden. 1100 i 2000 19 7,50, % 3,75 M. 13 3 25000 „ 
„ ig 55 998 gestellungen erbitte möglichst durch Postanweisung. Porto u. Liste 50 Pf. 40 & 10000 7 
7 Ve . Prospecte gratis! Telegr.-Adr.: Goldquelle Berlin. Teleph.-Amt V 3002. 100 4 5000 „ 
Ein Windmühlengrundftüct 0 10000 Gew. im Gesammt- Reichsbank-Giro-Konto. 3190 100 à 3000 x 
20, Win en Of. an betrage von 27 400 000 m, ä 2000 „ 
die Exped. des „Amtl. Kreis⸗ a 1000 „ 


blattes“ in Neutomiſchel erb. 
Mein Oſtrowek Nr. 20 belege⸗ 
nes Hausgrundſtück bin ich Willens m 
anderer Unternehmen halber bald 
billigſt aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Seit einigen 20 Jahren 
befand ſich daſelbſt e. 290. 988 
Näheres Oſtrowek Nr. 20. 3955 


San dien daa Obe Bank- u. Lotterie-Geschäft, 3090 
ee . Lewin, Berlin C., Spandauerbrücke 16. 


— e anal — 5 — — oder Nac — 


Jean Fränkel 


Yadjen-Ceipziger Verficjerunge- 
Aktien⸗Geſellſchaft in Aachen. 


300 Morgen Bank- Geschäft Grundkapital: Zehn Millionen Mark. 
155 en Boden, geringe Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27, Erſte Emiſſion: Drei Millionen Mark. 


3973 
Baſch, Büttelſtr. 2 
Ein e mit groß. oz 
laß, in beſter en den 
er Stadt, iſt zu verk. 
Felgen erth. Auskunft 95 
H. E 


Reichsbank · Oiro-Conto « Telephon No. 80 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 


Rostenfreie Controlie verloesbarer Effeoten. | 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 


Die Geſellſchaft verſichert zu feſten und billigen Prämien: 
10 gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Exploſion, 
b. Glas⸗ und Spiegelſcheiben gegen Bruchſchäden, 


„ Perſonen gegen die Folgen körperlicher 
Unfälle zu Waſſer und zu Lande. 


bieten unsere hochinteressanten 


6 poſtl. Poſen. 3970 Junggesellenmapnen 


. 5 20 Bilder.] Salon - Mappen Nicste W h 1 b Effeoten. ! Zur Entgegennahme von Anträgen und zur Ertheilung jeder 
Hotel⸗ Verkauf. 3 > u mit 20 Bild, 5 "ein en ren ee Aekitndanen 5 | getwünschten Auskunft iſt gerne bereit 5 
Unter ſehr günſtigen Vedin⸗ N a Die General⸗Agentur zu Poſen: 


| sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: Capitals: 
anlage und Speculation mit ‚besonderer _Berüicksicht: 5 


i . Einsand. d. Betrag. 
gungen ift ein gangbares Hotel⸗ | portofrei geg. Einsen a a Snicnpeschäfte“ (Ze 


geſchäft in einer kleineren Stadt . Schneiders Kunstverie g, 


Ludwig Manheimer. 


der 15 ae 1 1 1 e iv versende ich gratis and each 5 2 
weit. Unternehmungen de „55 Tüchtige Agenten werden gegen hohe Proviſions⸗ 
figers ſofort 92 2 1 8 „„ 96 Siern . 14619 e n e ee aEnen Großherzogthums bezüge an allen Orten angeſtellt. 
unter 8. B. 822 an d Exped. Yanlıos anerk. best. Fabrikat, Po ſen am 7. Mä ärz 1890 
Air Belt x 1 nn rue 5 ale: e 890 5 5 ale In Rum, Gognae, Arae 
Re 2 oten anderer Banken 5 Wechſe 967 Lombard⸗ 
Gelegenheit?! kauf. I Franco wöch. Probesend. forderungen M. 1618450. Sonſtige Aktiva M. 358.374. N. 9 1 2 en en 1 ain digen e 4 2 
Ein Gut, Reg.⸗Bez. Bromberg, 


| ca. 480 Mia. aut. Boden und 
ſchöne Wieſen, nahe Stadt und 
Bahn, iſt bei 58 Thlr. pro Mrg. 


Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. Paſſiva: Grundlapital M. 3 000 000. Reſervefonds M 750 000. fahren ſind unſere Verſchnitte von ächter Waare nicht zu unter⸗ 
ee AUmlaufende Noten M. 1606 600. Sonſtige täglich fällige Verbind⸗ ſcheiden und viel beſſer als alle unter anderen Prädikaten auf den 
lichkeiten M. 306 437. An eine Kündigungsfriſt gebundene Ver⸗ Markt gebrachte 1 80 % Aterſaſchen Probepoſtkolli, lleinſtes 5 


& 2 bindlichkeiten M. 620 371. Sonſtige Paſſiva M. 5 Wei⸗ Qi 32 
ou) , , . 
5 e | 2 {2 
Zustande. Anzahlung nach Ueber⸗ Mi 11 i - er? = Weingroßhandlung⸗ Mainz. 


einkommen. 1 unter A. B. 
81 Exped. d. Ztg. 3734 


1 Fate ute gegen Ver- 
070 ih luste u. Unanuehmlich- 
| keiten bei Käufen und 
en un! von Häusern, Landgütern, 
Grundstücken u. Waaren aller Art von 
| Trempennu. Enthält alle gesetzl. Be- 
stimmungen, Grundbuch- u. Hypothe- 
\ kenwesen, Gontracte 89 5 Art. Ben 


gen 1 M. 60 P Fel 1 M. 1 
fmkn. v. Guster * eigel's Buchhdig. > 
Leipzig. 


Parade-Bitter! 


feinster Deſſert⸗Ligueur, 

laut Gutachten der Herren 
Dr. Bischoff und Dr. Brackebusch in Berlin, 
den beiten franz. Ligueuren gleichſtehend. 


Die Neuheiten EB 
für die Frühjahrs⸗ und Sommer- Saison 


ſind eingetroffen. Beſtellungen nach Maaß werden elegant und 
ſchnellſtens ausgeführt. Preiſe billig. 3918 


a M. Felerewiez, Fee er 0 
| Poſen, Wilhelmſtr. II „ neben der Reichsbank. N 


0 
feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, 


—— 


nals wohlſchmeckender, magenſtärkender Li⸗ i 9 
Ein eleganter Doppelponny RER, queur ſeit Jahren beliebt. ä 
ſchöner Einſpänner) ſteht nebſt es Prämiirt mit den höchſten Medaillen N 7 


auf den Weltausſtellungen zu Liverpool 1886, Adelaide 1887, 
Barcelona 1888, Brüſſel 1888, Melbourne 1888, Köln 1889. 

Alleiniger Fabrikant J. Russak, Koſten⸗Poſen. 3026 
Die Verkaufsſtellen werden bekannt gemacht. 


‚IISER WICGTORIA - QUELLE 


zeichnet sich vor allem durch ihren bedeutenden Gehalt an 
Kohlensäure aus — ist also für den häuslichen Gebrauch be- 
sonders empfehlenswerth — und wird mit vorzüglichem Erfolge 
gegen alle catarrhalischen Leiden des Kehlkopfes, Rachens, Ma- 
gens u. Ss. W. angewendet. 14813 


Emser Natron-Lithionquelle (Wilheimsquelle) 2 
Emser Pastillen Emser Catarrh-Pasten 


in plombirten Schachteln in runden Blechdosen 
Engros in Posen bei Herrn J. Schleyer, Jasinski & Otyiski und 
zu oralen durch alle Mineralwasser-Handlungen und Apotheken. 


König Wilhelms-Felsenquellen. 

Fabre 8 Fabrikat, billigſt aus der 
? 2555 
Moſtrich, s Guſtab Gärtig, Wilba⸗ Voſen. 
Oster-Cichorien 


a wana dd y 
550 empfiehlt billigſt und beſtens . 3136 


Cichorienfabrik 


5 1 F Bei Giften 975 Seifer ei Ver⸗ Ä 
a 1 Gustav Wolff, ſchleimung und Kratzen im $ alſe | 


Breite Str. 12, empfehle ich den vorzügl.bewährten 
Kiefern Ban: und Siſulpmhe Hel, 
Brennholzverkauf. Rothe ipotheke, 


Am Montag, d. 10. März, 1845 j 
werden von Vormittag 10 Uhr Ewzr 


al dem Gutshofe zu 811 e Shampooing- ; 


Ken Bauhelz 1957 Rn“ 
9 Day 
mit ca. 300 F ul 1 1 9 5 it das bee e e Jelbit 

und kleineren Looſen gegen Baar⸗ wenn alles andere gegen Haar⸗ 
zahlung meiſtbietend verkauft ausfallen und Kahlköpfigkeit per⸗ 
af ebenio ſagte, welches in kürzeſter Zeit 


das Ausfallen der Haare beſei⸗ 

ne Meler Prennholz. tigt und einen üppigen Nach⸗ 
ie Hölzer werden auf Munich | wuchs hervorbringt. Kopfſchup 
N Dit und Stelle vorgezeigt, pen verſchwinden ſchon nach 
auch können die Aufmaßregiſter[ mehrmaligem Gebrauch. Preis 
vorher a ven werden. Originalflaſche —= 125 u. 250 Pfg. 
ialenſchin b. Mur.⸗Goslin. Ju haben bei Coiffeur J. Chlu- |} 


dzinski, Wilhelmſtr. 28, Coiff. 
Das Dominium. e 


90 Höverkauf. ler a: 
1500 Kubik⸗ erhalten diskre olide rüdza 
Walen SUB ge Ben bn e eine Ses 
Geld-Darlehen 


ubitz, 
Potolitz⸗ Hauland bei Rogaſen. als Perſonalkredit, in / jährigen 
oder 25. monatlichen Raten zu 


IA. 


Waldenburg. 


Preisgekrönt mit der 


5 
a een Medal 


g Nachdem der „Benedietine“ Walden 
1 burg auf den Nusſtellungen Stettin 
1889 und Gent 1889 als der vorzüglichſte 
befunden und mit goldenen Medaillen 
ausgezeichnet wurde, iſt derſelbe jetzt auch 
von einer franzöfiſchen Jury als der 
d beſte anerkannt und ebenfalls mit der gol 
denen Medaille prämiirt worden. Leider ie bereits We 
in Deutſchland eine Anzahl ganz miſerabler Nachahmun A 55 
unſeres Fabrikats, welche unter der Marke „Deutscher 

nedictine⸗Liqueure verkauft werden. — Wir bitten dleferhalb, 
auf unſere e. zu achten, von denen wir eine 
hier oben abbilden. — Auf den tiquetts unſerex Flaſchen 


iſt außerdem der Fabriksort Waldenburg in Schl. m0 g Louis Ledermann, Breslau. 


gedruckt. 10 Unentgeltlich ©" een en von Teuntjucht, 
09 g 3. Rettung von Trunkſucht 
Preis: 1 Literflaſche M. 4,75. — 5 „Stterfl, M. 3595 — Unentgeltlich mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, 


8 > N Muſterflaſchen in een geprüfter Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 1513 
Warze wird in kürzester Zeit marken an das Eon mio nsge⸗ ; 
ai ae, een äitt J. GEB, Badapeſ, Deutsche Benedictine-Liqueur- |Tiehigs Puddingpulver ar rsknuny dor ds in 
a echtes Apotheker Radlauer. I. Thereſienring. 3735 
en Hünneraugenmittel sicher une der denkbar 
beat heist. n Hkirat! Ses feed e, n eehte en Deittern, I ee pruat Gun Ge men 
Haken Apotheke. Mark 37 reiche Heiratsvorfchlüge Kolonial- und 3 in Drogen-, Delicatehgeicäften x. „Man verlange acht Liebig.“ 
& E © z5 | General-Anzeiger Berlin SW. RR 


edes Hühnerauge, Hornhatt und tilgen. Anfragensmit 3 Retour⸗ il, Literflaſche M. 1,40. — ½ Literfl. 80 Pf. aM Berlin, Dresdener⸗Straße 78. — Viele Hunderte auch gerichtlich 
mit dem rühmlichst bekannten 
2 35 0 zum ſchnellen Backen von Kuchen, Torten, 
Fabrik, Waldenburg J. Schles i Liebigs Backmehl Brod 2c., ohne Hefe anzuwenden. 3327 
en schmerzlos beseitigt. Carton Sun den cr en 
in großer Auswahl. Porto 20 Pf. „ | N 


3 Er: — — m Mm — 
nn Schlossfreiheit-Geld-Lotterie 
mu Gare 1 
Läh 1. Ziehung sehon 17. März er., ferner am 14. April, 12. Mai, 9. Juni, 7. Juli er. . bod r klin. 5 
1335 . 5 x = Mk. 600000 | 
en 189% Wir liefern von heute ab gegen vorherige Casse: 3 x 500 000 = - 1500 000 | 
egend bei Hirſchberg in * : . . „5 \ NS 
E ien e. Original- wie Antheil-Vollloose ohne jedes Aufgeb“ 6x 0000 = - 1800000 
nen Klaſſen (gymnaſ. u. x RER, dr RT, 
real. Celta bis e 16865 6 150 000 = = 900 
ee I | 144 um amtlichen Planpreis. 17% 10000 = - 1700000 
a 9 1588 Die Erneuerung der Original-Loose findet planmässig ohne jede Erezisien bei uns statt. 15 8 40 000 er 000 m ; 
g nh. K — 
155 ini . 2X 30000 = - 600 
aelene 1, Nusbito. Beojbelt AS  Original-Loose I. Klasse: / 52 Mk, ½ 26 Mk, ½ 13 Mk, % 6½ Mk, 95 500 = 2 120000 | 
nr Lange. 6. 85 75 5 11 2 i { 8 5 
2 gittig für alle 5 Klassen, für welche wir im Falle eines Gewinnes in den ersten vier 2 — | 
—— E Darf — 2 4413 Antheil-Voll-Loose Klassen die im Voraus bezahlte planm. Einlage der folgend. Klassen zurückvergüten. En 8000 = - 1950.00 | 
er Air 200, / N 100, J M. 50, / M. 40, / M. 28, % M. 20, % M 10,50 % M. 8½ % M 8. 1100 8 2000 = 2200 60 
ensıon (iM Berlin) 2 Antheil-Loose | Klasse klassenweise 7 7 75 N 2258 1000 = = 2258 000 | 
mit Nachhilfestunden u. ALU Luuob 1. NY gieiche Beträge zu Mk. 21, 20, 10,60 5,30 2,70. 5384 X ___500 = 2692 000 


Musikunterricht, für Kin- 
der, welche die höheren 
Berliner Lehr - Anstalten 
besuchen sollen, zu eivi- 
len Preisen. Empfehlun- 
gen der angesehenstenBer- 
liner Schulmänner stehen 
zu Diensten. 


— ——— — 
Sa. 10.000 Gew. eingeth. in 5 Klassen. 
27 Millionen 400 000 Mk. baar. 


Bankgeschäft, Berlin W., Leipziger Strasse 103. 


Fernsprech- Amt I. 7295. Telegramm-Adresse: 


Jeder Bestellung, welche nur durch ne erbitten, sind für jede Liste 20 Pfg. und für Porto 5 ee 
hreiben 30 Pfg. extra) beizufügen. 974 


Üscar raue 1 NR 


Anschluss: Lotteriebräuer, Berlin. 


Ernst Parte Ber⸗ 
lin S W. 8 
strasse 19. 


Pension. K 


In meinem Penſionat, Bres⸗ 
lau, Neumarkt 21, (vom 1. April 
ab Breite Str. 4) finden Schü⸗ 
ler höherer Lehranſtalten liebe⸗ 
volle Aufnahme; Aufſicht und 
Nachhülfe bei d. Arbeiten durch 
Hauslehrer. ei Auskunft 
ertheilt gütigſt an Profeſſor 
Thiemich, Oberl. am Realgym⸗ 
naſium a. Zwinger, nase 
Thiemichhaus wohnend, und 
1 Dr. Kynast, ord. Lehrer 
am een an 

raße 2 


Gottſchling. 
Pension. 


Einige Knaben find. Aufnahme 
bei gut. Behandl. u. gewiſſenhaft. 
Erzieh. in ein. e 

Gr. Gerberſtr. 36, III 


Pensionäre 


finden gute Aufnahme in der 
Nähe Ber San Beauffich- 


Kaung der Schularbeiten durch 
Schüler höherer 9 1 3769 
Kopernikusſtr. 2, II. Tr. * 

Schreiber. ö 


Penſionäre find. zum 1. April 
gute Penſion Wienerſtr. 6, pt. r. 


BERLIN, C. und 8 
Spindlersfeld bei Coepenick. 


Chemische Waschanstalt, 


5 Reinigung ö 
eder Art Damen- 
und Herren -Klei- B 
der, Uniformen etc. 
f im Ganzen, 9 


also mit Belassung aller 
BSesätze, Borden, Litzen etc. 


Annahme 
für Posen bei 


A. Schoeneich, 


(A, Oehmig), 
en 28 


N 
Mehl unter Beglaubigung Sr. 


Ehrw. des Rabbiner Herr Dr. 
Feilchenfeld empfiehlt 3980 
Oscar Aſch, 
Glöwno⸗ Mihle bei Poſen. 


Meſſ.⸗Apfelſinen, Dutz. 50 Pf. 
Silber ⸗ Zander Pfd. a Pr 
reite= 


S. Gottschalk, reg 


Ein kleines Billard iſt billig 
zu Sen . 26 


Wiler Sie, 


und achte gute Preiſe. 


A werkſtalt nebſt 2 i 


! Grüner Platz Nr. 1 


697 J. Stock, 


Deutsche Seemannsschule 


Hamburg Waltershof. 
Praßliſch-Kheoxeliſche Vorbereitung und Anlerbringung ſeeluſliger 1 
Proſpekte durch die Direktion. 


Getrennte 


Ff echnikum, 


Hildburghausen! Fachschulen 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
2 Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Son n- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Lab 1. 9l, 


heilt auch „ol Aae eibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle finder 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit 5 N 16452 


i Mels alle. x 


Friedrichstr. Nr. 10, 


65 die von be G 
ucro inne habende Wohnung 


(I ar. Saal, 11 Zimmer, Küche ꝛc.) 
ER an zu vermiethen. 3087 


ergſtr. 13 eine Tiſchler⸗ 
Stuben und 


Gr. Gerberſtr. 41 ſind 1 Werk⸗ 


ſtelle u. Lagerkeller zu verm. 


V. d. Berlinerthore Nr. 5 


ſind 2 und 1 Zimmer mit Küche 


vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres St. Martin 53, 1. Et. 
2 Zimmer nebſt Küche zum 
1. April er. geſucht. Offert unt. 
G. F. 100 an die Exp. d. Z. zu richt. 


Breslauerstr. 9, I. 


Fünf große Stuben nebſt Zu⸗ 


0 behör zum 1. 4. cr. z. vermiethen. 


1 auch 2 möbl. Zim. v. 1. April 
1. Etage, 
Walliſchei 24, III. 115 Wohn. m. 


Vlg., 72 Thlr. v. 1. April z. v 


Laden zu vermiethen pom 
1. Oktober 1890 Neueſtraße 11. 
Warſchauer Str. Nr. 5, v. 1. April 
1. St. 3 Zim. u. Nebengelaß zu ver. 
Möbl. Gareon⸗Wohn. part. an 
Herren v. Civil v. 1. April z. verm. 
Näheres poſtlag. unter X. 100. 
Eine Wohnung von 3 bis 4 
Stuben, Küche und en 
15 1. April c. geſucht. Gefäll. 
Offerten unter Angabe des 
Miethszinſes erbittet 9 
Frau Grüder, Paulikirchſtr. 3 


Kanonenplatz 3 


iſt die herrſchaftliche 1. Etage u. 
eine kleine Wohnung vom 1. 
April zu verm. 3908 


Friedrichſtraße 31, 


ſind zwei dender; 
fts 


zum chäftslok oder 


85 geeignet, zu verm. 


05 Machinenfechnicer etc. „ 
3 eee 2 


Wohnung, 
4 Zimmer u. Saal iſt für Mk. 
1200 vom 1. April er. zu verm. 
Näh. Louiſenſtr. 12 b. Beſitzer. 


Ein Laden 
iſt zu vermiethen bei 3898 
rüder Pinens, 
Friedrichſtr. 31. 


4 Zimmer und Küche, 2. Et., 
Markt 66 vom 1. April 4 15 
Näheres en 927 


Schießſtr 
Ein Geſchäftskeller af 115 il: 557 
zu vermiethen. 


Berlinerſtr. 3, 2 Tr. a 
5 große gut möbl. Zim. für 1 auch 
2 Herren per 1. April zu verm. 
Näheres daſelbſt. 3975 


2 Stuben und Küche 
zu „en 


3982 

Wilhelmftr. 2, Hof J. 
1 möbl. 2 fenſtr. Zim nach vorn, 
une in 55 1 Büttelſtr. 12,2 Tr. 


l. Zim. f Herrn z ver. 
Rüber 0 A. Schleh, 1 115 


Halbdorfſtr. 5 


ein Laden nebſt angrenz. Wohn. 
p. 1. April zu verm. Näh. I. E. r. 


Saupt 51 Uren 


euer, Hagel⸗, Lebens⸗, 


der 
Unfall⸗ und Glas: Branche 
werden bei hohen 9 
vergeben. 

Off, sub C. 921 in der Fred. 
d. 8 


Cuergicvolle Herten, 


Offiziere, Landwirthe u. drgl., 
finden mit 2— 3000 Thaler Be⸗ 
theiligung reſp. Caution bei 
einem großen genoſſenſchaftlichen 
Unternehmen bei voller Sicher⸗ 
heit dauernde und einträgliche 
mus Gefl. Off. erb. sub 
. T. 881 an Haasenstein & Vogler 
5 -G. Berlin SW. 3730 


Zum Verkaufe eines für De⸗ 
korationsmaler, Lackirer u. Möbel⸗ 
fabrikanten unentbehrlichen re⸗ 
nenen Hilfsmittels ſuche ich 
gegen hohe Proviſion energiſche, 
beitens eingeführte Vertreter 
mit nur guten Empfehlungen, 
ſowohl für den Platz, als auch d 
für den i mit der Provinz. 
Off. erb. N an Toepelmann, 
Dresden A 390 


ir f 

zum Alleinverkauf eines neuen 
patent. Verbrauchs⸗Artikels für 
beſtimmte Bezirke geeignete 
1 er bei hohem Verdienſt. 

Auf Wunſch Franko ⸗ 1 
(50 Pf. Werth) geg. Einſdg 

v. 50 Pf. in Briefmarken. 

6 brüder Weiter, ee 


wird 3. 1. 


In einer ſehr lebhaften Kreis⸗ 


vinz Poſen wird zur ſelbſtän⸗ 


digen Leitung eines Sommer⸗ 


Reſtaurants ein 3920 


Oekonom 


per 1. April oder 1. Mai cr. ges 5 
ſucht. 


Ehrliche, gewandte, 
heirathete, 
Kellner erhalten den Vorzug. 

5. 1 sub A. 920 in der Exp. 

d. Bl. erbeten. 


ver⸗ 


Einen Lehrling zur 9 N 


tern 


Wenzel, 


Glaſermeiſter, 


ſucht von Of 


Ein ausgezeichnet tüchtiger 


Destillateur 


findet Stellung in einem an 
ganz hervorragend günſtiger Stelle 


zu errichtenden Geſchäfte. Offer⸗ 


ten erbeten unter A. B. C. 926 
bei der Exped. d. Bl. 


— 


April. Leo Friedeberg, 
Schloſſermſtr., Kl. Gerberſtr. 7. 
Für mein Colonialwaaren⸗ u 
Eiſengeſchäft ſuche ich z. 1. April 


‚einen Lehrling, 


Frauſtadt. A. Cleemann. 


Auf einem Gute von 2000 
Mrg. im Schrodner Kreiſe 


April ein fleik, 
Mann aus anſtändiger 
Familie als Hofverwalter ge⸗ 
8 Verſtändn. der polniſchen 
Sprache Bedingung. Geh. nach 
Uebereinkunft. Meld. unt. Beif. 
Zeugn. unter R. P. 948 an 
3948 


jung. 


die Sa d. 2 erb 


1 Faſſtrerin und 
5 1 Verkäuferin 

ſofort geſucht. 3933 
L. Dreyzehner Nachf. 

Geſucht zum 1. a C. 

1 deutſche Köchin, 
die für den Haushalt auch backen, 
buttern, Federvieh 1 und 
arbeiten kann. Anfangslohn 120 
Mark. Offerten unter M. 950 
an die Expedition dieſes Blattes J 
zu richten. 3950 


Einen Lehrling, Sohn achtb. 
Eltern, ſucht F. Dillert, Maler, 
Wilhelmsplatz 14. 3953 
— 


Lehrling 
kann eintreten per ſof. od. 1. April 
R. Buchholz, 
Friſeur, Wilhelmsplatz. 


Ein Lehrlin 


mit aue Schulkennt⸗ 
niſſen und guter ara rift fin⸗ 

det zum 1. a 
Speditionsgeſchäft von 


. Moritz Kuezyuski Nachfolger. „e 


Ein Lehrling 


55715 von Oſtern Stellung. 
K. Buſſe, 
Uhrmacher. 


Ein Haushälter 
per 1. April er. kann ſich bei 
uns melden. 396 


Becker & Co. 


und Garniſon⸗Stadt der Pro⸗ AR 2 


kautions fähige 
Friedrichstr. 12. 


3926 
r finden Stellung per 5 


5 Lehrling geſucht. 


Stellung, 985 Off 


1 Dauernde ne! 


Form 


Damen⸗ | 
Mäntel-Confection 
Eine junge Dame mit 5 
guter Figur und der Schnei⸗ F 
derei vertraut, findet 3942 BA 
x als Verkäuferin 
dauernde Stellung. 


Car Lad & 


Zum 1. April ſuche für die 

A. Wolski'ſche Apotheke einen 

polniſch | ſprechenden Lehrling. 
Tüchtige Ausbildung zuge⸗ 

ſichert. 3653 
Zirke a. W. 


M. Dalski, Verwalter. 


Für meine Kolonialwaaren⸗ 
Handlung ſuche ich per 1. April 
einen tigen, der 
polniſchen Sprache mächtigen 


Commis. 
M. Dummert, Role, |" 


St. Adalbertſtr. 26027. 


Geſucht für mein Colonial 
waaren⸗Geſchäft per 1. Apri 


ein Lehrling, 


DD 
— 


Sohn achtbarer Eltern mit guter 8 
Schulbildung. we EN 


Offerten erbittet 
A. Lubinski, Senken 
Mehrere 


Schachtmeiſter 


für Kiesſchachte, von denen jeder 
30 bis 40 Arbeiter (zur Hälfte 
Frauen) ſtellen kann, da ſolch 
an der Arbeitsſtelle nicht vor⸗ 
handen ſind, finden bis zum 
nächſten Winter lohnende 
Accordarbeit. Meldungen unt. 
Beifügung von Atteſten in der 
Expedition dieſes Blattes unter 
Bezeichnung K. K. Nr. 810 ab- 
zugeben. 3810 


5 


junger Mann 


der bereits in einem Waaren⸗De⸗ 
tail⸗Geſchäft konditionirt hat, ge⸗ 
ſucht A on bald. Antritt. 
. abz 


vofil. Bofen. 


ucht zum 1. 1 pril vd. päter 


3474 


Kutſcher 


in geſetzten Jahren. Hohes Ge⸗ 
halt neben ganz freier Station. 

Bedingungen: . 
Kenntniß der engl. Stall⸗ und 
Pferdepflege und Anſpannung, 
gut 2ſp. fahren. Kleine Figur. 
N EN 
g. 


anne 


zum 
Kontrol⸗Verzeichniß der Schorſteinfegermeiſter 
(auf Grund der Verordnung der Königlichen Polizei⸗ 
Direktion zu Poſen vom 23. Oktober 1889) 
ſind zu haben in der 


Hoſbuchorucketei W. Decker & Co. (J. Fi 
A a Pofen Dunk 17. X 


d. polnischen Sprache mächtig 
April 


x ee RT Stellung. 


Photographie u. Gehaltsan 0 
f wien 


nlare 


| in drehn tüchtiger EL; 
Verkäufer 
und Decorateur 


findet per bald oder 1. 
unter günſtigen Bedingungen in 
meinem Modewaaren⸗ 


Den Off. ſind Zeugnißabſchriſten, 


Kattowitz O.⸗S. 


H. Königsberger. 


| Stlen-esuehe. 


Pirthſchaftsinſpeklor, 


ledig beid. Landesſprachen mäch⸗ 
tig, Anf. 40 5 d. 1 Güter 
m. Erfolg bew., ſucht v. 1. April 


Deine Stelle. Gefl. Offert. D. A. 


poſtl. Inowrazlaw. 3698 


Ein verhetratheter 


Mann, 
mit ſämmtlichen Arbeiten eines 
Poggeſtbctel vertraut, ſucht zum 

1. April Stell. Gefl. Off. u. M. 


Ein bewährter, auch er, 
ſprechender, kautionsfühiger 3930 


Inſpektor 


mit vorzüglichen Zeugniſſen W. 
beſtens empfohlen, Um 1 51 Off 
wird unter T. P. 40 poitla agernd 
Neumarkt in Schleſien gebeten. 


Köchinnen, Stubenmäd, Waſch⸗ 
mädchen, Mädch. f. Alles m. gr 
Zeugn. empf. Mieths⸗Bur 
Zielazek, Poſen, Friedrichſtr. 2 
Kaufleute jeder Branche 
placirt bei hohem Gehalt | 
3915 Herm. Reichow, 

Berlin, Alexanderstr. 8. 


Drei kräftige Ammen en 
pfiehlt Frau Pietz, Rogaſen. 


Brenner, 


Jahre alt, ev., beider Spr. 
me tig, 9 Jahre in gegen! 
Stellung, ſucht per 1. Juli cr⸗ 
anderweitiges Placement. Vor 
zügl. Referenzen z. Seite. Mit 
neueſten Apparaten beſtens 50 
traut, 9 bis 11 Prozent Ale 
unter Garantieleiſtung. Alles 
179106 Be ee Nee 
tral⸗Verm.⸗Bureau V. 

Langner, Poſen, Gr. Hen 10 
Eine gute h 
bei Dffsterhereit ya % Lüdeke. 
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Gebrüder Pineus, |} RER 9 Dominikanerſtr. — 
Druck und Verlag der Sofbuchbrudterel von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in in Bofen . 
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